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'V,o r r e d e.
* •

Dlese — in geschäftsfreien Stunden , in wel»

cken ich seit einigen Jahren heraldische GegeU'

stände bearbeitet 9 und vorzuglich die JFappen

des baierischen Adels zum Forwurf meiner

Sammlungen und Bemühungen gemacht habe

— nach iieraldisclien Regeln entworfene Bc»

Schreibungen aller fVappen der fürstlichen f

gräflichen f freiherrlichen und adelichen jezt*

lebenden Familien jni Itonigreich Buiern, foU>

gen in derjenigen Reiheordnung ^ in welcher

die IVappen im f/dppcnbuch des gesummten

Adels des Königreichs Bcdernt welches im Fer*

lag des Tyroffischen Wappen Kumt- und

CommissionS' Bureau allhier zu Nürnberg her»

auduinimtt aufgeführt sindf und werden so-

mit den Besitzern jenes U'appenbiichs vorz'u^^^

Uches Interesse gewähren. Aber auch für je-

. den Freund der Heraldik , besoriders der vater^

läiidi^chenti werden $i€ einigen jyerth haben^



Bed'urfnifs selbst des höchsten Reichsarchivs

9

und besonders des königlichen ReUhsherolden^

amts befriedigen mochten da die IVappenhC'

schreihungen in äUem Aäehbriefen meist viel

zu weitläufig, umständlich und doch oft uii-

deutlich abgefafst sindj so mujs ich auch der

Beurtheilung des Kenners unterwerfen^ oh urid

in wie ferne ich den Wunsch des Recensenten

des Adelsbuchs 9 welcher im SQsten Stück der

Höllischen allgemeinen Literaturzeitung vom
Jahr 1017 äufserf:

„nebst einem Wappenbuch für den baiß-

f^rischen Adelt wäre auch die Heraus»

sfgabe hunstgerechter JVappenbeschreibun*

ftgen^ inMedmgsManier zu wünschen}**

befriediget t und dessen Absicht einigermafsen

erreicht habe. Noch mufs ich bemerken, aafs

ich bei Blasonnirungr der JVappen durchaus

den heraldischeri Regelri und Grundsätzen ge^

folgt bin, weiche Gatterer aufgestellt hat.
• «

Gerne wurde ich auch bei jedem fVappm

i'iber das Geschichtliche desselben mich verbrei-

tet und angegeben haben , welchen Besitz oder

welche historische Handlung jedes einzelne

Wappenbild nachweinst , und wie und bei weh
r

— j



eher VeranliUBung der ßfhppengenofse solche»

erworben hat; allein beim gänzlichen Mangel

an Materialien hiezu, mufste ichp mit Aus*

nahm des höchsten fürstlichen AdeU^ bei weU

ehern, was jedes einzelne Ii appenbild bezeich*

"^netf meist nachgewiesen werden konnte» diese

Absicht aufgeben , und mich bptrn'ugcn , die

Wappen^ wie sie vorliegen^ ohne Rücksicht mif
* ihre Geschichte » zu besehreiben , ob ich schon

uberzeugt bin, daf& diese Wappenbeschreibxm^

gen dadurch sehr gewonnen haben würden»

Zwar mochte —* ausgenommen bei redenden

ff''Uppen— es an sich schwer . haltm* von je^

der heraldischen Figur den ursprünglichen

ivahrscheinlifhen Sinn anzugeben , welchen

dieselbe aussprechen soUf und diese Hierogly*

phe zu dechiffriren , da häufig y zumal bei dem

neuern Briefadel, die Ertheilung der ffläppen

und deren Bilder; lediglich von der Willkühr

des Verleihers abhing ^ und die Deutung syni-»

holischer Bilder älterer Wappen meist verlohn

ren segangen ist; inzwischen kann doch no(/i

in manchen Famüienarchiven Manches die

Wappenkunde des Geschlechts Erläuterndes

,

bisher Unbekanntes^ verborgen seyn, und wenn

mir hierüber in frankirten Briefen JVotizen



initgetheilt werden wollten, so würde ich deren

MUihei^ng nicht nur mit vorzüglichemDanke-

erkennen t sondern auch hei Beschteihung der

Wappen davon Gebrauch machen^ bei denen

.aber schon in dieser ersten AbtheHung beschrie*

henen, in einem Nachtrag solche benutzen^
r

- Ich glaube nicht zu irren, wenn ich dafür

haltet dajs hiedurch zur Bearbeitung eines

grofsen historisdi* heraldischen fFerks für düs

baierische Wappenkunde^ die Bahn gebrochen

werden konnte*

Nürnbergs üaMonathJuli 1321.

, Der Verlader.



13a unter den ersten dieser ftdscbreibtingai die
*

Wappen der Herren Reichsrathe der Krone Baiem

vorkommen, so scheint es mir nicht unzwcck-

mäfsig zu seyn* eine bereits* von mir früher ent«

iworfene kurke Beantwortung der Frage einzo»

schalten

:

"Welche heraldischeAuszeichnungkönn-

te in dieWappen der llerreuKeichs-

räthe aufgenommen virerden?

' Die königliche Verordnung, die den Herren

Picichsräthen zu LewiUigenden Ehreavorzüge be«

treiTend« nach welcher

„den erblichen und lebenslänglichen Reichs-

Mrätheu, nach vorgängiger V eruehmung des

„Heroldenamts one heraldisclie Attszetch«

,,nung im Wappen bewilligt werden soll etc.

und welche im Regienmgs- Intelügenzblatt vom
Jahr 1819 No. XXXII. 4- Aug. 1819 pag. 6a5

enthalten , bat mir Yeraulassutig gegeben , c'in^n

Versuch zu machen, ob^;e 'Frage zu beantworten;

Nicht ohne Schwierigkeit wird inzwischen

diese Frage ^u lösen seyn ; denn da diese Au»*

Zeichnung nicht wiUkührlich gewählt werden darfi



xtl —

wegen ihrer Geburt, als v^egen ihrer hohenWurde
gehören , und der Stern bezeichnet in der Heraldik

nicht nur den Ruhm, sondern auch, dafü dieje-

nigen» die den Stern führen» andern vorleuchten

sollen, und er scheint mir daher ein Bild zu

zu seyn, welches den Tugenden und der Weisheit

der Herren Reichsräthe vollkommen entspricht.

Da inzwischen das' purpurne Schildeshaupt

m\i dem Stern leicht ßir ein Bild erklart werden

möclite, das jedem hohen Adel, gleichviel von

virelcher Nation, zukomme» so kijnnte dasselh»

mit einer von Blau und Silber schrägrechts ge-

weckten schmalen Einfassung umgeben » und da-

durch bestimmt ausgesprochen werden , dafs von

Sternen die Rede sey , die im Königreich Beiern

glänzen.

Nürnberg im August 1S19«

«.) S. Wappcnbuch des geaarnrnUa Adels de« Kö-
nigreich« ßaicrn , 1. ßd. 1. Lief, Tab. ii.

^0 S. GattercM AbrÜsderBeraldik i7;4..Tah.ix.
No. 420.

c,) Und zwar einen Stern von 6Stralen; weil die

Deutschen ihre Sterne gewöhnlich mit 6, die

Franzosen und andere Ausländer aber mit 5
Stralau führen. 5. Gatterer 1. c« pag, 5i. 52»

^) S« Spencr. Opus herald« Tonk; i. pag, 271. $• &
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^ Num. u

. Wappen
des Fürsten von Auersberg.

Wappenbuch des gesanimteu Adels Ues Königreichi

üaierji, u Bd. i. hieL Ttb. !•

Der Wappensebild, welchen der Fürst von

Allersberg führt, ist in die Länge und dreimal

qiiergethjBUt mit einem Mittelschüd, und gibt so-

mit 7 Felder.

Der Mittelschild ist von Silber, und in dem-

selben ein rother gekrönter Löwe. ^)

Das erste Feld , des Hauptschilds , ist der

Ijänge nach getheilt, und dessen vordere Abthei«

long ist auf gleicherweise getheflt von Gold und

Silber.. lu selbiger zeigt sich ein von Schwarz

und Roth der Länge nach ^etheüter Adler» dessen

Bnisl mit einem silbernen, die Hörlier aufwärts

kehrenden Halbmond belegt ist ^*) » in der hintern

rothen Abtheflung des ersten Feldes befindet sich

ein sillierner zwiergeschwänzter gekrönter Löwe.

' A

V

Li



I

Das ate Feld ist von Rotb und Gold durch

einen wellenfoi^mig gezogenen achmalen ailbernen

Querbalken getheilt, oben in der reihen Äbthei-

liing ein silberner gekrönter leopardirter Ijöwe

mit gedoppeltem Schwänze» und unten im Gold

ein schwarzer Adler , dessen Brust mit einem sil<-

hemen Halbmond aufwärtsgekehrl belegt ist. ^)

Im Sten und 6ten rothen Feld schreitet auf

grünem Wasen ein silberner Auerochs, welchem

ein Ring durch die Nasenlöcher gezogen ist» ein-

wärts und

im 4ten und 5teo goldnen Feld steht auf einer

schwarzen Bank ein schwarzer Adler. /)

Den ganzen öcbild umgibt ein rotber mit

Hermelin gefutterter und mit goldnen Fransen be»

setzter Wappenmaalel, welchen der herzogliche

Hut deckt.

«*) Der Mittehebild soll mit der Grafenwürde er*

tbeüt worden seyn.

Wappen der Grafsehafi Müasterberg in Schle-

sien. .

e<) Wegen des Herzogthnms Frankenstein«

4.) Wappen der Grafschafl Tbengen»

e.) StammWappen.

/f) Mit diesen Feldern soll das Wappen bei £r*

langung der Freyhermwürde vermefart wor-

1
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— 3 —
den seyn, es ist aber solchej nicht wohl mög*

licht denn, das iVeyherrliche Wappen (ubrtd

2war die Bank» abfer keineti Adier darauf,

f. V* MediBM Nachrichtea voo'adeliobeo Wep-
pen 1. Th. pag. i5. No.94. und ich telbat be-

sitze ein fr^yhenlich Auersbergisches mit Far-

ben ausgcmähltca Wappen^ welches von Roth

und Silber quadrit-t iat, in den roihea FMmk
ein goldner, linke aufspringender
Aoerochfly und in den silbernen eine achwarm
leere Bank; wahracheinlich ist daher mit dfsk

Gralenwürde, bei Ertheilung des MitteUchüdl^

der Adler auf die £aak geattiit worden*

S« Siebmachera groiaes Wappenbaeh Vf« Sopplen.

Tab. 1.

Tyroff neues adel.Wappenwerk IL Bd* Tab« 6j.

loihof Notitia Frocerum Imperii Tab. X. Lib.

Cap. VI. §.19. pag 438.

V. Meding Nachrichten von adel« Wappen i« Th.

pag. i6. No. 36.

Rndolphi heraldica curiosa 3. Tb. pag. 29 «ad A
Triers Eioieilung in die Wappenkunst pag. 407«

Allgem. histor. Lexieon 1^ Th« pRg«*i79.

Spener Opus heraldic. P. I. pag. 248» allwo der

Auerochs auch als springend angegeben Isl^

Zedier. Uaiveraal - Lex. 2» Bd. pag. 2 i44 ae^.
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Num. 2,

Wappen
des Fürsten Batthyan.

.Wapponbuch des gesammten Adols des Königreiciif

Baiwn, |. Bd. i, Licfer« Tab. a.

Addabttcb diea Königreiclu fiaieni. i8l5. pag. U

£iin runder mit goldnem Schnitzwerk verzierter

Schild, welcher eine perspectivische Landschaft

vorateilt, dessen Hintergrund blau, im Vorder*

gnind aber ein Wassersee ist. Aus diesem See

ragt eine £rdhÖhle hervor, über deren Eingang

in einem gefluclitenen Korb ein blullricfeiider

Pelikan mit 4 Jungen sitzt^ und vor der Höhle

'wachst aus dem Wasser ein zwiergeschwänzter

goidner (gelowter) Leopard herauf, welcher

tinen entblölsten ungarischen Säbel mit goldnem

Griff über Quer im Rachen hat.

Diesen Schild bedeckt eine Grafenkrone, und

auf derselben stehen 5 Helme.

Den ersten Hehn '0 bedeckt der erzherzog*

liehe Hut»

Der .ate ist gekrönt, und aus demselben

wächst der Leopard des Schildes, mit dem Säbel

im Rachen links gekehrt» als Lowe herauf.

Digitized by Gopq



Der Sie gekrönte Helm trägt den geflochtenen

Korb mit dem blattriefenden PeUiian und dea 4

Jungen des Schildes.

Auf dem 4^en gekrbniein Helm steht eia

seilwarzer » oben und unten mitGold basdilagener

und mit Loi beerzweigen umwundener Kommando«

oder Feldmarschall»- Stab» und

Der 5te gekrönte trägt römische Fasces,

Helmdeci&e : Gold und blau«

Schildhaller : % goldne , auf den HmterfitTsen ste-

hende geflügelte Pferde , welche auswärts

sehen » und deren jedes im vordem Fulä

eine Fahne hält, und zwar der rechte

Scbfldbalter im rechten und der linke im

linken Fufi; die Stangen der Standartea

sind von Silber, die daran bangende

Fahne 2ur rechten Seite aber Ton Gold,

und in derselben mit schwarzer Farbe die

Buchstaben F. I«» über welchen ein Für-

stenhut schwebt, die linke Fahne ist roth

und mit den goldenen Buchstaben M. T«

.
geziert, über welchen. gleichfalls ein Für-

stenhut schwebt *•) f

Um denFufs desSchildee zieht sich ein silber-

nes Band, worauf der Wappen - Denkspriicb

:

Fidelitate et Fortitudine«



Daa. Ganze umgifit ein rotber wi% Hennelin

gefütterter iiiui mit goldenen Fransen verbrämter

Wappenmantel, mit einem Füratenhut bed^ckl^

«•) Ich bemerke, da£s wenn mehrere Helme anf

einem Öchiid ^(»hoa, ipb nicht von der rechten

Seile ftur linken » aondern in d&r Mitte tu aählea

anfange « so d|ais der mittlere Heim immer der

erste , der solchem rechts stehende der sie * und
der zu dci^seo linken Seite der 5te Helm ist, und

so fort, weil die in di-r Mitte .stehenden Helme

imm^r entweder auf den bi»ch8ten Adelsgrad

der WappengenolseD, oder auf das Stamm-
^appeo Beaiehung haben » und daher anch^

wie mich dünkt > inerst gezählt und heeehri«'»

ben werden müssen« '

Mit diesen Schildhaltern ist ohne Zweifel bei

Erhebang in den Fürstenstand 17^ und ,1764

,

f. Adelshuch 1. c, dieses Wappen vermelirt

worden, da die Fahnen derselben die Namen
der Verleiher der deutschen und böhmischen

Föratenwürde F. I. (Frana l.) und M« T.

(Maria Theresia) führen; auch wird hüchat-

wahrscheinlich damals der 4te und 5te Helm
dem Feldmarschail ßatlhyan als VVappenver-

mehrung zugetheiit worden s^n*

S. Siebmachers grofses Wappenb. XLSuppl. Tab, i.

X^roiis neues adel. Wapp^nwerk II. fid« Tab. 5o*

Digitized by Gpogl



Num. 3.

Wappen
des Fürsten Esterhazj.

Wappenbucli des gesammten Adelt dci Ktfngrobh«

Baiern i. Bd. i. Liefer. Tab. 5,

AdeUbuch des Köai^iclis Baifiro« i8i5« pag»9*

LJ'ie Fürsten Esterhazy führen einen qxiadrirlen

8child mit einem ftchwarzen Mitteisdiild und in

Ufciiiselben den goldenen Buchstaben L, (Leopold).

Die&er MiUelschild ist mit dem Erzbexzogltcben

Hut bedeckt. «*)

Im ersten blau^^n Feld des Hauptschildes

Steht auf einer im Schildesfufs befindlichen golde-

nen Krone ein goldener Greif links gekehrt, wel-

cher in der vordem linken Pranke einen Säbel

li^iit goldenem GriiT empor hebt, in der recliteA .

aber 3 rothe Kosen hält.

Das Ate blaue mit dner goldenen Einfassung

umgebene Feld hat % silberne Unke Schragbalken,

dann im
«
^echten Ober- und linken Üntereck ei-

nen silbernen einwärts gekehrten Halbmond. «•)

IJas 3le goldene Feld hat den doppelten

schwarzen gekrönten kai^erL Adler mit goldenen



Waffen ; und das 4te ailberae iit durch einen
Ächmalen rothen Streif qiiergelheilt , in dessen

obere Hälfte ein goldener Löwe hinaufwächst

.

welcher in der rechten Pranke einen Stengel nni 5

weifsen Rosen hält, in der uulem HäUte zeigen

^
sich 5 rotbe Rosen, % und i gestellt, ^)

Anf diesem Schild stehen 5 offene Helme.

Der erste ist mit dem Furstenhut bedeckt,

und auf demselben erhebt sich der kaiserl Adler

des: 5ten Feldes.

Der ftte ist gekrönt und tragt den goldenen
Greif des ersten Feldes mit dem ßabel und den
Rosen in den Frankenl

Den 5ten Helm decl^t gleichfalls ein Fiirsten-

hut, und auf solchem steht ein blauer Adlersfliigel,

welcher mit den silbernen Schragbalken und den
Monden des aten Feldes bezeichnet ist,

Anfdem 4ten gekrönten Helm sieht man den
wachsenden goldenen Löwen mit den Rosen in

den Pranken, des 4ten Feldes, und

deröte, gleichfalls gekrönte Helm, trägt ei*

neu silbernen Adlersfliigel , dessen Spitzen mit

reihen Federn belegt, und auf welchen die 3 ro-
then Rosen des 4ten Feldes wiederholt sind.

Hehndecken : blau, rolh^ gpld und schwarz.

Digitiz^ t^^^^ÖU^
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- 9 -
Schildhalter : Zur Rechten der goldene Greif des

ersten Feldes- mit dem Säbel und den 5

' Bosen.

Zur Linken ein goldener geltrönter

Löwe» welcher in der rechten Franke 6

weifse goldbesaamte Rosen hält.

Das Ganze umgibt ein rother mit Hermelin

gefutterter und mit goldenen Fransen besetzter

Wappenmautel, welchen der Fürstenhut deckt«

«.) lo frühem AbbildnQ||[en- ist der Mittelichild

biauy und mit einer königl. Krone bedeckt.

Stammwappen«

c.) Wegen der baieriflcheo Grafschaft £del9tetten*

S. Siebra. i. Th. Tab. iij*

Spener Opus heraldicnm P« i« pig«97].

rf.) Das 4le Feld ist in andern AbhiUInngen roth,

und hat einen silbernen Schildeüiufs mit den 5

Rosen. FasC sollte man glauben , dafs dieses

richtiger wärei weil dadnrch nicht Metall auf

Metall kommt , wie hier.

.*'S« Siebmach« grofaes Wappenb. Vlll.SoppL Tab*i.

Tyroff adel. Wappenwerfc j« Bd. Tab. 376.

AUgem. histor« Iiexieön a. Th. pig^ 190^



*

- n -
der 5te trägt den' Rumpf einer scbwarzbe«

Meldeten Mobrenjungfrau» mit langem geflochte-

nen Haarzopf9 die rotbe mit Silber eingefafsle

BiscboiTsmiitze auf dem Haupt.

Hettndecken:

des ersteig u. »tenUelms gold und schwarz»

dea 5ten blau und gold, \
deg 4ten roth uud silber, und

. des 5ten schwarz und silber»

SchSdhalter: auf jeder Seite ein Jüngiing in ei-

nem langen Gewand»

Der Rock des Jünglings zur Rechten

ist von Gold, und das Oberkleid blau ein-

gefaist; auf der Brust trägt er ein schwer«

zes, unten abgerundetes Scliildchen, wor-

auf in Gold gezeichnet G« y. Unter die-

sem Schildlein ist das Kleid mit 5 blauen

Lilien, und gestellt, gesti$:kt^

. wovon die » letzten auf dem UnterMmd

uhter der Bordüre des Oberkleids stehen

;

mit der linkenHand ergreift er den Schild,

und mit der rechten hält er eine hohe

Standarte, deren Fahne von Gold und

blau quadrirt; und jedes Fdd mit ei-

ner Lilie von gleichen Farben mit ver-

wechselten Tinkturen belegt ist, auch hat

- '.'Digiti*
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diese Fabne einen mit einem Fürfttenhut

gekrönten rotbenMittelschild, in welchem

der Budutabe L, in Gold gezeichnet

Der schildheltende Jüngling z«r Lm-^

ken ist mit dem zur Ueciiten ganz gleich«

• förmig gekleidet» nur ist dessen langes

Gewand blau, das Oberkleid mit Gold

eingefalst, auf dem schwarzen öchildchen

stehen die goldnen Buchstaben F» II. und

die eingestieklen LiÜen^Sind von Gold; er

«rgreiA mit der rechten Hand den Schild,

und hält mit der linken eine hohe Stan-

darte, deren Fahne von Schwarz un^ Gold

geviertet ist» die Felder aber leer und mit

keinem Zeichen belegt sind, aber auch einen

MitteUchüd hat diese Fahne» und zwar
' einen blauen mit einer goldenen Krone

gekrönten» und in demselben die goldene

Ziffer
'

Unter dem Schild steht auf weifsem Band der

Wappen «Sinnspruch s

Gott und Maria.

Da» Ganze ist mit einem rothen» goldver«*

hrümten und Hermelin gefütterten Wappenmantei

umgeben» welche der faerzogl. Hut deckw



schwarze Leopardeo« ^> Das ftte und tke Feld

ist voa Schwarz und Gold quer gctheilt , oben in

der schwarzen Abtheilung ein gekrönter goldener

leopardirter Löwe, unten in der goldenen Abihei-

lung d schwarze» 4 und 4 über einander quer ge-

stellle Rauten.

Dieser Schild trägt 5 oflene Turnierhelme,
^

auf dem ersten liegt ein rotbes Hissen mit golde-
|

nea Quasten und auf demselben der Füistenliul ^0,

hinter dem 2ten. fliegt eine weilse Taube mit gol*
|

denem Schnabel herauf, von deren Flugdn die
;

äulsern Flugfedern roib sind. ^)
|

Der 5te besteht in n in einander geschobenen
|

einwärts gtbv^genen silbernen Büffelshörnern , de-

ren jedes mit 6 goldenen Lmzea beslecKt ist» an

deren auswärts gekehrten Seiten st goldene Rau-

len unter einander befestiget sind, O
Oer 4te ist gekrönt und mit 5 silbemen

Straufsenfedern besteckt , deren jede mit einer

goldenen Flamme belegt ist;/*) und

auf dem 5ten gekrönten Helm» wachst zwi-

schen a schwarzen Büffelhörnern, ein goldener

gekrönter Lowe rechts gekehrt herauf M*)

Schiidhalter, rechts: .

ein goldener mit dem Fürstenhut gdirön- ;

. ter Lowe, welcher ei^ie goldene Standarte

Digitized by Ccjogle



hält, in deren silbernen Fahnen S Fhm'
men, a und i geäteilt,. erschuneni

hnki:

ein schwarzer gekrönter Leopard mit

ner goldenen Standarte« und in deren

sdiwarzen Fahnen a goldene leopardirte

Löwen.

Unter dem Schilde steht auf einem silbernen

Band der Wappen -Sinnspruch

:

£x flaimnis orior« ^'•)

Das Ganze umgibt ein rolher mit Hermelin

gefutterter und mit goldnen Fransen besetzter.

WappenmanteU welchen der Fürsleiihut deckt

«.) Hohenlohisches Stammwappen. Der Branden«

burgische Gesebichttchreiber Oetter will swar

in ieiner historischen Betrachtung über das

Hohenlohisclie Wappen Nürnb. 1780. Ö.) die«o

Leoparden schlechterdings in Löwen umwan-

f
dein, und bei»treitet ul)erhaupt den heraldischen

GrnndsatS) daCs der Löwe and Leopard durch

das Gesicht sich unterscheiden » nach welchem

der Löwe nie anders ab im Profil erscheinen

kann; allein da es nlclit in der Absicht dieser

Beschreibungen liegt, in dergleichen gelehrte

Untersuchungen einzugehen , so kOnnea auch

die darinnen aufgeführten Wappen nur nach
* allgemein angenommenen heraldischen ;RegeIn

beschrieben werden.
B



Wappen von Langenburg»

O Mit diesem Helm wurde das Wappen bei Er-
UieiiuDg der Fürstenwürde vermehrt«

In allen frcifaern Abbildangen iat aof diesem

Helm ein steh- veilrbrennender Pbönix , dessen

Flügel die flammen bereits ^eruLhet iiaben,

und icJi keuue die Veranlassung nicht, welche

eine weifae Taube mit rotben Flügeln daraus

gemacht hat» mula auch nm so mehr an der

Richtigkeit djeaer Verbeaaernng sweifeln^ als

Spener und andere alte Beraldiker die auflo-

dernde Flamme -an die.sera Helmschmuck fiir

ein redendea Wappen hallen » da in frühem

Jahrhunderten , die Grafen von Hohenlohe in

Italien gelebt nqd Comitea ab alta flamraa ge-

nannt worden sind, nach ihrer Znruckkunft

nacli Deutschland aber, den Namen Hohenlohe

wieder augenomme» haben; inzwischen soll

die Taube der aus dem k. Reichaarcbiv mit-

getheilt erhaltenen Beschreibung gemäCa aeyni

nnd daher mofste sie auch hier so abgebildet

und beschrieben werden; doch hnhe ich nicht

unierlassen wollen, diese Abweichung von al-

len frühern Abbildungen zu bemerken. Die
oben aub Lit. a. allegtrte Betrachtung über das

HohenlohtSche Wappen, hält diesen in eine

. Taube umgestalteten Phönix für einen Adler.

Dafs abci iiier weder eine Taube, noch ein

Adler ^ sondern nothwendig ein Phönix seya

möiae, erhellt auch aus Köhlers Mänabehiaii*

gangen X» Th« pag. 585 oad 445«

bigitized'by Googl



«,) Dieser Helm gehört ssu dem LaDgenburgisclieo

«Wippen. Soltteo die A«ttteo «o den Lanceii»

analog mit dem Wapfien^ nicfcl «chwarsioyn?

Dieser Heim wird aueh erst mit der Fiarslca-

würde auf den Schild gesetit oder vielmehr

TerSinderlworden aeyOl vorhin führten dieGra-

fen von Hohenlohe aU Mittelschild das Wappen
der Grafschaft Cleichen , einen silbei nen Lö-
wen im blauen Feld, und hiczu j^^hörle ein

Heim , welcher mit 2 silbernen und eiaec blatten

Strauisenfeder besteckt war»

^r.) Gehört, wie der 5te iieim, zum Langenbur-

gischen Wappen.

K) Aach derWappen-Sinnsprach steht in Besie-

hang aaf den nunmehr in eine Taube yerwdil-

delten Phönix des 2tpn Eum Wappen der Gra-

fen Tou Hohenlohe gehörigen Heims; lo wio

die Flammen auf der rechten Standarte und

auf den Federn des 4ten Helms«

S. Irahof Not^ Proc Imp. Lib. IL psg. 25. § 55.

Speneri Opas heraldic. Lib. L Cap. XLIf. pag»

307 T^h. IX. und besonders $• 5.

Rndolphi Heraldica cariosa 9.Th. p»g-45» Tab. IV.

Durchlauchtige Welt V. Th. pag. 265.

Siebm. groföcs VVappenbuch III. Suppl* Tab. i.

Trier Einleiluog zur Wappeukunst pag. 58<|k

Allgem. histor. Lexicon 9. Th, pag. 690.

Zedier« Univers. Lex. XlIL Bd. {Mfg. 659.516 äej.

Köhters Mätf^elnit X.Th. fWg. l38-«4d*»



Num. 6.

Wappen
des Fürsten von Lamberjg;

Wappvnbuch des gesammten Adels dei Kömgceiclui

Bakro. i* fid« i« licfer» Tabu 6. .

Der fiirstl. Lambergiscbe Wappenscbfld bat die

bedeutende Aufzeichnung, dafs ihm der doppelte

kaiserL' schwane Adler zum Rückachild dient;

dieser Adler ist goldbewehrt mit goldnen Scbei«

neu, zwischen den Köpfen schwebt der herzogl«

Hut und über demselben die kaiserL Hauskrone

mit abfliegenden rothen Bändern.

Der Schild ist quadrirt mit rothem Adittel*

Schild, in welchem 2 aufrechtstehende silberne

Windhunde mit goldnen Halsbändern, eine goldne

Leiter mit 4 Sprilseln halten« ^)

Das erste und 4te Feld des llanptschildes ist

m die Länge getheilt, vorne von Silber und Qla«

• 4mal t^ueigetheill , hinten ganz roth.

Im Aten und 3ten goldnen Feld springt eia

adiwarzer Bracke, mit aufwärts gegen den Rücken

gekrümmtemSchwanz, ausgestreckter rother Zun«

(e und goldnemHalsband mit Ring, rechts auf.



Drei gekrönte Helme bededwn den Schild:

per erste in der Mitte trägt zwischen einem

goldnen offenen Flug einen aflbernen Hund mit

herabhängenden langen Ohren vor sich gekehrt

sitzend . mit goldnem Halsband tmd einer Krone

niif dem Kopf;

der ale zwei ßiüTelshürner , dcien rechte»

von Silber und Blau 4mal quer getbeilt» daa linke

aber roth ist; auch iöl jedes der BüfTcUiürner in

der Mündung mit einer, und neben mit 5 Pfauen*

federn besteckt und aus

dem 5teii Helm wächst der sciiwarze Bracke

des 2ten und 5ten Feldes benror. /*)

Helmdecken« rechts: blau, silber und roth»

links i schwarz und gold.

«,) Dieser Mittelschild ist das Wappen der alten

' berühmten italienischen Familie de la ScalSf

mit welcher die Lamberg in naher Verwandt-

achail gestanden $ unfl soll nach manehen Be*

Schreibungen die Leiter aofeinem grünen Hu«

gel stehen, lieber die Abstammung dieser Pa—

milie de la Scala, oder der Scalu^er von der

FamiUe der Hund oder der Guelphen, weshalb

Bunde die Leiter halteui f. in Königs Adelshi-

ttorie,3. Th. pag, 56i; die Beschreibnog des

Wappens dei Hutid von Altengrolkau, aaeh

'

infra No. 55 die Beschreibung des Wappeos

der Grafen Hund von. l»auterbach*



Stammwnppvn«

«.) Fottweiüiache« Wappen , und bezeichnet die
Successloa der I^amberg in die Güter der Pott-
vreinUcheii Hermhaften.

d.) Gehört tum Mittei^child.

«•) Ist der Helm dpa Stammwappcns ; es find aber
hier die Horner nicht ganz richtig tingirt.

"

/•) PoUWMouclier fielm*

]N B Zas^'eileo findet «ich auch das Stamm-
wapp^u von Blaa und Silber, und nicht silbcr

und blau 4iiial qoer getbeilt« selfael Imhof gibt

es so an«

S, Imhot Notitia Procen Imp» Lib. V. Cap. ZVIL

Speneri Opus herald, Lib. L Cap. XLIX« pag. 2i5.

Rudolphi heriddiea cur« 9. Tb. Tab. IIL pag. 37«

V, Meding Nachrichten von adel. Wappen 3. Tb*
pag. 365— §75. No. 447. ^48. 44^. 460.

Siebm. grofses Wap'penb* I. Suppl. Tab. i*

Tyroff neues ade], Wappenwerk i* fid* Tab» 7^

Triers Einleitung in die Wappenkunst p^g. 444. .

AOgem* histor. Lexiora 5«.Tb, pag^Si aeq.

Zedier« Universal - Le:c, 16. Bd. pag. 26Ö seq.

Köhlens MÜDsbelosUgong 9, Tb, ,pAg«4o9.



Num. 7

Wappen
der Fürsten von LöweiLstelii - Werlli-

heiin - i: xeudenberg«

"WappealHioh d«s gpaammteii Adelt des Köjrfgrmclii

Baierb , u Bd. i« Liefer« Tab, 7«

X)e«: vorliegeode Wappenschild bestellt aus 3

Pfählen y und zwar haben die beedeii vordem

Pfahle 4 , der hintere aber hat nur 5 Felder» und

somit gibt der g^nze Schild 11 Felder.

Erster Pfahl

:

Im ersten silbernen Feld schreitet auf 4 gol-

clenen Felsenspitzen ein lother. leopardirter g^-

lurönter Löwe gegen die linke Seite. ^0

Das i^te silberne Feld hat % rothe Querbai«

kcn;

im 5ten blauen Feld liegen % silberne Schlüfsel»

in Form eines Andreaskreuzes iiber einander, die

goldneu Barte gegen die Oberecken u^ler sich

gekehrt, «'O und

im 4ten , gleichfalls blauen Fdd , steht auf

eiueni goldnen Postament oder 2 goldnea Stuteu

ein goldner Springbrunnen«
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Zweiler Pfahl:

Im Sien goldnen Feld ein «chwaixer Lowe
links gekehrt; «)

das 6te ist von Silber und Blau geweckt, /«)

das 7te Feld ist von Roth and Blau quadrirt

;

aus dem Schiidesfufs der rothen Quartiere steigen

3 kleine silberne Spitzen iu das rothe herauf, und
in den blauen Quartieren sind 5 aflbenie Heerw

kolben 5 und % gestellt; £r.)

im 8ten blauen Feld fliegt ein silberner Vogel

gegen die rechte Seite. ^*)

Dritter Pfahl:

Das gte Feld ist von Gold und Blau quer ge-

theilt; in das Gold wächst ein schwarzer Adler

bis an die Brust herauf, und ip der blauen Ab*

theilung zeigen sieb 5 goldene Rosen» » und i ge-

stellt; O
das lole Feld ist von Roth und Silber quer

getheilt, und hat der rothe Theil, wie das 7te

Feld» einen silbernen Schildesfufs» nus welchem 5
'

Iileine Spitzen in das Rothe hinaufsteigen, und im

silbernen Theil findet sich ein blauer linker

Schrägbalken» welcher mit 3 silbemei) Ringen

bel^ist;M

im 1 iten rotheu Feld endlich hängt ein sii-
'

bemesSchweifstuoh mit dem Christuskopf«



Scbildhalter : a «Ibeme Leoparden» welche atif

einem hfnt(^r dem Schild Iicruailaufenden

goidaen Band steben«

Das Ganze umgibt ein rother mit Hermelin

gefutterter und mit goldenen Fransen besetzter

l^appenmantel» mit dem Fürstenhut

«.) Slaramwaj)pen von Löwenstein.

^0 Beseichnet die Herrsohaft Brenberg.

«•) Halte ich (ur Ais Wappen der neoerworbe-

Den Probsley Triefelflein , f. Tyroll adclichcs

W^appenvv. II, Bd. Tab. i3, wenn gleich da-

seibat da« Feld silbern ist, und die Sobiuiaei

rotb m seyn scheinen«

Wenn dem Fürsten von LOwensttin die Abtey

Bronnbach nicht zugelheilt worden ^ so kann

ich dieses Wappenschild nicht erkl^ren^ f«

XyroffadeUWappenw. J. Bd« Tab.a45.

Auch dieses Bild ist mir unerUürbar, wenn
Löwenstein keinen Antheil hat an der Baadi-

schen Herrschaft Mahll^ej n. S. Kudolphi her.

cur. 3. Tb. Tab. IL pag. 17. Durchl. Welt

IV. Th. pag, 169» Trier £ialeit. pag. 4a4.

- /.) Wegen der baierischen Abstammung*

g) Wegen.der Grafschaft Limburg, und insbeson-

dere wegen des Herzogtbums Franken; es

sollten aber die rotheo Quartiere quer gethetlt

seyn» und 4 silberne Spitsen haben ; obschon

auch in dem Wappen des Otitis Wnreburg nur

5 SpiUeu erscheinen. S, Trier etc. i^. a. a. U.
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S. T* Meding Nach rief] ten von adel. Wappen 2, Tk.

pag. 4o4 seq. No, 6ii und 612«

Radolphi herald, cor. 9. Tb. Tab. 111. pag. oS,

Dordilauditige Welt. Hamb. 1697. V. Tb. pag.

107, allwo dieses Wappen auf andere «onder-

bare Weise blasonirt ist.

Speneri Opus horaid. Tom* U. . Tab* XL Lib. L
Cap. fy. pag.374.

ImhofNot Froa Imp. Tab. XJ.* Tom« II. pag. 175.

Tyroff adel. Wappenwerk i.fid. Tab. s45^

Triers Einleit. in die Wappenkunst 1714. pag, 473,

Allgem. hjstor. Lei^ieoa 3. Th. pag. 628.

Zedier. Universal* Lex. 35. fid« pag.8o5.aeq.

Köhlen Miinifaelatt. is. Th. pag. 71.

Num. 9.

Wappen
der Fürsten von Schwarzenberg.

» •

Wappenbocb lies geiammten Adels ^es Königreiche

ßaiern, 1. Bd. i. Liefer. Tab. 0,

Adelsbuch pag« 7«

Daa fürstlich SchwarsBCnbergische Wappeip ist

quadrirt und hat einen von Roth und Blau der

Lange nach getheilten Mittelschild » in dessen vor^

dera rothen Abtheüung auf a€hwarzcm.Dreybei|(



ein silberner Thum) stcLt, mit rundem» gescblos-

seneot schwarzen Thor» 4 acbwarzen % und %

gestellten ecliigten Fenstern , dann % Oesimsen

und 5 Ziuuea ; '^•) in der blauen Abtbeilung »ind

' 5 goldene y aufrecht gerichtete, % und a gestellte

Garben: *•)

Das erste Quarder des Hauptschildes ist von

Sflber und Blau 8mal der Lange nach getheilt ; « >

das 2te ist von Silber und Roth mit Spitzen

also quer getheilt » dafs 5 rothe Spitzen in das

Silber hinaufsteigen; ^0

im 3ten silbernen Ijegt schrägrechts ein

schwarzer Brand, oder oben brennender Pfahl

mit 3 abgehauenen Aesten, wovon auf der unlcni

Seite ft stehen und auf der obern einer sich be*

findet, «•) und

im 4ten goldenen liegt gegen das rechte Un-

tereck ein abgehauener Türkenhopf mit schwar«

zem Bart und einem in der Mitte des Haupts zu-

sammen geflochtenen Haarzopf $ auf dem Gesicht

steht ein schwarzer Rabe mit goldenem Hals*

band. /*)

Den Schild bedeckt der herzogL Hut, dann

ist ferner derselbe mit einem rothen , mit golde-

nen Frapsen besetzten und Hermelin gefütterten

Wappenmantei umgeben, auf welchem S offeao

Turnierhelme stehen:



Rudolphi herald, cur. 3. Th. Tab. III* pag. 35.

Darchlaucbtige Welt 4. Th. pag. 30$. 5. Th.

pag. i44«

V. Meding Nachrichten von adel. Wappen 3. Tk
pag. Nü.8i5. 816. ^ly.

TyrolT adeU W appen werk 1. Bd. Tab. iSg.

Siebmachers grolses Wappenb. VI. Suppl. Tab. 3.

Triers EmleiU in die Wappenkunat tyii, pa|g^5o3.

Allgemeines hiat Lexicon 4. Tb. pag. 386.

Zedier. Uuivers. Lex. 55. Bd. pag. 1976.

Köhlers Münsbeiiut. 13. Th* pag. 4i.

Num. 10.

W a p p e 11

der Fiirsten von Thurn und Taxis.

W^appcnbuch des gesammten Adels des Königreichs

fiaiern, i. Bd. u iAeL Tab. lo.

Adelsbuch pag. 9.

D:». vo» ™a 0,«^
hat einen blauen MitteUchild» in welchem ein

Bilbemer Dacha gegen die rechte Seite läuft.

Im ersten und 4leu silbernen Feld steht vor 2

/in Form eines Andreaskreuzes gelegten blauen

Lilicnsceptem ein mit einer Vorspruugmaucr vet-
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scheuer rother ThWm mit rundem , geschlofsenen,

blauen Thor und 5 Zinnen i im aten und 5teii

goIdoenFeld zeigt 6tch eio rotberzwiergeschwonz«

tei blau gekruiitei Lowe. *•)

Schildhalter: % goldeiie, die Schweife nieder^

wärU schlagende Leoparden, welche auf

einem achmalen > um den Schild henim»

laufendei^ goldenen Postament stehen.

Das Ganze umgiht ein rother mit goldnen

Fransen besetzter und mit Hermelin gefutterter

Wappenmantei, welchen der Füntenhut deckt.

Bei diesem Mantel ist anzumerken , daf» auf dem-

selbeu die YVappenbiider gestickt wiederholt sind,

mlche Stickerey nicht auf allen Mänteln anzo«

treffen.

A.) Wegen der Linie des Haoses Thurn so den

Namens Taxis angenommea.

M Slammwappen.

Wegen der Gi afschaffc Valsassina , oder der

Valiis Saxinae, dessen Besitzer^ Ucnbert von

Thurn , die einzige Erbtochter im J9ten Jahr-«

hnbdert geheirathet, welche dadurch Stamm-
s mnlter des ganzen Hanses geworden.

<l) Dieses einfache fürstl. Wapp^^n ist in frühern

^ Abbilditngep sehr verilndert und irermebr|f

t besonders

C



«ryroff «del» Wippenwerk 4. Bd. Tab. do5«

- - 5a.

1. Bd. — 75.

Siebmach» grobe« Wappenb. II. SuppL T«b« 8.

XL — — 30.

Fnmer £• SpeDori Opiu berald. Tom« IL

TabwXXIV. pag.SSi.

XXXIL — 7i3 seq.

Imhof Not, Proc, Imp. Tab. XIL pag.5oi acq.

Rodoipbi herald« cur. 3 Th. Tab. UU pag. 96L

Trier Binleit. in die Wappank« 1714. pag. SoL

Altgem. bist. Lex. 4. Th. pag. 554.

Zedier. Univer«. Lex. XLlXi. Bd. pag. aÖa^.

Num. lU

Wappen
der Fürsten von Waldbiirg - Zeil -

Wurzach - Trauchburg«

Wappeabuch des gesammten Adelt des Königreichs

Baiern, t. Bd. \, Liefor. Tab. ii.

.Adelibucb pag. lo»

X^ie Fürsten von Waldbnrg fuhren einen qna-

drirten Schild mit einem Mittelschild und Scbil-

deehaupt»

Digitized by Gopgle



Der nit ttnem Füratenhut bedeckte MilteU

M^ld ist blau , und in demtelben S goldene Tann«

zapfen, % und i gesleiU; ^0 und im roüiea Uaupl

Migt sich delr goldene BeichaepfeL ^
Von dem quadrirten Uauptscbild ist das erste

und 4te Feld golden, und in demselben scbreHen

über einander 5 zwiei geschwänzte schwarze Ico-

pardirte Löwen einwärts« <0

Im aten blauen Feld strahlt eine flammende

goldene Sonne mit Angesiebt über einem schwar-

zen Dreiberg, ^) und

im öten silbernen mit einer blauen Einfassung

umgebenen Feld, kebrt sich ein schwarzer Adler

mit goldenen WafTen gegen die iinke Seite«

Fünf offene .Turnierhelme bedecken den

Schild. /
4

Auf dem ersten liegt ein rothes Kissen mit

goldnen Quasten, und auf demselben der Reichs«

apfel«

Pen Aten deckt der Fürstenhut» hinter wel-

chem ein grüner Tanaenbaum mit goidnen Früch«

ten steckt«.

Auch auf dem 3ten Helm liegt ein rothes

Kissen, mit geldenen Quasten , und hinter demsd«

ben evhdbt sich ein drei&cher F&ü^nvredel.



t

- 56 -

Der 4I6 Helm ist gekrönt und trügt eioea

blauen ofienen Flug, jeden FlugeL mit einer gol-

deueu Sonne geziert
J
und

auf dem 6ten gekrönten Helm »leht ein

echwarser Adler mit goldenen Waftn ffec^ts»

schauend* ' '

.

. Helmdcchen i

des ersten Helms roth und goid

,

des ftten — blau und gold»

des 5ten — schwarz und goId,

des *4ten — blau und gold

,

dee 5len — schwarz und silber. /•)

Sduldhalter, recbts: . . .

ein schwarzer goldbewehrter Greif, wel*

cber in der rechten Pranke eine goldene

Standarte hält, deren blane Fahne mit

. den 5 goldenen Tannzapfen des Mitlei-
»

schflda bezeiehnet ist;

links:

eine JuQgfirau (junge Heldin) mit gelock-

ten Haaren und langem . geflochtenen

Zopf» deren weiiser Hock auf. der linken

Seite mit 5 rotheii Spitzen ausgezackt«

der Snum nebst Gürtel und Kragen des

. Kleids aber mit Gold verbrämt ist» Sie

ball in der linken Hand eine Standarte,



auf deren goldnen Fahne die 3 schwar-

zen Leoparden rechts gekehrt, und über

denfelbeu im rothen Haupt dei Fahne der

goldene Reichsapfel wiederholt ist

Pas Ganze umgibt ein mit dem Fürsteuhut

hedeckter» mit goldnen Franaen besetzter und
«

mit Hermelin gefötterter Wappenmantel»

^ a > Siammwappeo«

Wegen geiuhi ten Erbtruchselsen - Amts des

heil röm. iteiclis«

«•) Ist ursprünglich das herxogl. schwäbischeWap-
pen, üei letzte Herzog von Schwaben, der

unglückliche Conradin ^ soll bei seiner £nt-

bauptuug in Neapel einem Waidbur^.s der bei

ihm in Oieosten gestand^en» seinen Siegelring

gegeben , nnd daher das Gesohlecht das Recht

erlangt haben, die schwäbischen Löwen im

Wappen zu führen.

d.) Wegen ehemaligen Besitaes der Grafschaft

Sonnenberg.

•«) Dieser Adler bexeichnet die Orafscliaft Trau^^b-

borg* S» Spener. Uistoria Insign. pag. 664«

S.XIV.

f*\ Zn weiehen Wappenbildern die 5 Helme ge«

hbren» ergibt sich van selbst.

X)er erste Helm gehört zum Schildeshaupt.

Oer Ate gehört inm Stammwappen.
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'

Eigentlich ist der Tannenbaum der Helm-
«chmuck der alten Gialea von Thann, von
welchen die Waldbarg al^sUmmeo. 3» Adel«-

buch L c.

Der Sifi Helm gehört dem berxogl. schwii-

bischen Wappen.

Der 4te der Gva&chaft Sonnenbarg, und

Der 5ie der Gra^ciiafi Trauchborg,

S. Imhof Not. Proc. Tab. XV. No. 4. pag. 676—
685.

Spener. Histor. Insign. Tab. XXV. Cap. 107. pag.

560— 564.

Rudolpfai herald, cor/ Tab. IV. pag. 43.

Durchlauchtige Welt .V. Th. pag. 175— 189.

Siebm. grofaea Wappenb. L Sappl. Tab« 5o«

Tyroff adei. Wappenw. 1. Bd. Tab. 86.

Trier Einleitung in die Wappcnkunat» ijA pag;

576.

AllgBin* liist Lex, S. Th. pag..704»

V



Num. 13.

Wappen
des Fürsteii von Wrede»

Wappenboch des gesammten Adels des Köoigreiofat

Baiern t i« Bd. i« Liefer. Tab. 19».

Adelsbuch Suppl. pag. i5.

D ieser einfache fiirstl. "Wappenschild ist ganz

Ton Gold, und in demselben ein grüner Lorbeer«

luanz, in welchem 5 rothe Rosen, i. a. und a.

gestellt, eingeflocbteu sind} f*) dann ist im rech«

ten Obereck eine blaue Vierung und in solcher

ein aufrecht stehendes entblölktes Schwerdt mit

goldnem Griff»

Den Schild umgibt ein rother mit goldnen

Fransen besetzter und mit Hermelin gefütterter

Wappenmantel , wacher von dem Fiirstenhut

bedeckt, und aus welchem zu beedeti Seiten des

Schildes ein silbernes mit goUnen Fransen be»

setztes Band l^erabfallt, dem der Wappen-

Sinnspruch:

Virtuti pro Fatria

eingedruckt ist
,

«•) Das StammwBppen isl von Roth nnd Gold der .

' Xitnge nach getheüt^ und in demselben ein



Kmnis mit 5 Roaen von gletcben pAcbeo/ mit
vei weciiselten Tinktuien.

8« Siebm. grofset Wappeob. IV. SnppL Tab. 39«

TyrofF adel.- Wappcnwerk i. Bd; Tab. 919.

Geschlechts- und Wappeübeschreibungen zura

Tyrofiiscben Wappenw. J. Bd. pag. 2o4— 2o6u

Robeoa Element Werkch« der WappeDkunde,
* S Th. pag. 300. No. 91 , wo der Kraos mit 6
Ro«en besetzt ist

Num, ,i3.

W a p p e n
der Grafen von Aham zu Neuhauls*

Wappepbuch des gesammlen Adels des KöDigceicha

BaierQ| i. Bd. i. Ltieler« Tab. i3«

Adelsbacb pag. i5.

IDieser nni einem goldneu verziertea Scbnitzwerk

umgebene runde Schild iat von Silbo* und adbwarz

quadrirt;

im eraten und 4ten silberneu Feld steht au£

einem grünen Dreiberg ein rotber zwierge«

schwänzter Löwe» ^) mit emer diuzackigten

Krone gekiöut, und



f

— 41 —
»

im aten und >5len schwarzen Feld siebt man

S sÜberne» inwendig vergoldete Becher, derea

jeder mit einem goldnen Reif in der Mitte umge*

ben i$t» % und i gestellt« ^0

Auf dem Schild stehen % offene Tnrnierhel«

mef der zur Rechten ist gekroiit uiid trÜ^t den

rothexi Löwen des Schildes wachsend, anstatt der

Krone ist aber dessen Kopf mit 6 Pfauenfedern

besteckt, und in der rechten Pranke hält er ^ne
»

vofi Silber und Roth i6mal schregrechls getheiUd

Lanze, welche oben abgebrochen, auf den Lö-

wen herabfallend eingebogen ist, und in der lin-

ken Pranke einen grünen Kranz; auf dem h*n-

ken Helm liegt ein rothes mit 4 goldnen Quastea

versehenes mndes Kissen, auf welchem ein

schwarzer Adlerflügel steht, in welchem die 5

Becher des Atenr und 5ten Feldes wiederholt sind.

Die Helme und den Schild umgibt ein rother

. mit Hermelin gefutterter Wappenmantel, welcher

. mit goldnen Fransen besetzt ist.

«•) Stammwappen. S. Siebm, groiies Wfippenb.

1. Tb—JCab, 77» und Einainger von Eindng

baier. Löw Tfaeil , allwo Tab. i der rothe

Löwe nicht gekrönt und linksgestcllt ist , auch

nur einen Schweif hat, und nach dessen üe-

aohreibung pag« a4. aoll dieser Löwe mit gold-»

neu Ottpfon besprengt seyo»* Naeh Spenera



Num. i5.

W a^p p e n
der Grafen voii Arco

der tirpiischen Linie,

Waiqpenbucb des gMammten Adek dei KC^nigveaoiis .

Baiera« t. Bd. Livfer» Tab« i5*

AdeUbuch pag« i4«

Diese Linie der Grafen von Arco fiibrt einen

silberaen nrit dnem engen blauen Gitter belegten

Schild, und auf dcniäelbcn an den 4 Ecl^en 4 ab«

gekürzte Felder» also daft q$ das Ansehen ge-

winnt, als wenn ein blaues gegittertes Kreuz den

Schild quadrire*

, Im ersten und 4ten blauen Feld liegen 5 goL-

dene Bügen ohne Pfeil, die Sehnen abwäits ge-

kehrt^ übereinander» und

im dten und Sten goldnen steht ein blauer

Bogen ohne Pfeil, die Sehne gegen die rechte

Seite gekehrt» aufwärts» der Länge .nach in die

Höhe gerichtet.

Der erste der 5 gekrönten offenen Tumier-

helme» welche diesen S::hild bedecken» trägt %

auswärts gebogene» oben mit einem dünnen Faden

zusammen gebundene goldene Uandheben oder



Hörner ohne iVliiiidnng , deren jede oben am

Knopf mit 5 ^iraursenfedem beslrckt tat, wovon

die äufsern blaiT sind , die mitteUte aber golden

ist. Hinter dem ftteu und 5ten Helm wachU eia

einwärts gekehrter Mohr bis zum Unterleib her-

vor , und ist der Mohr auf dem rechten Helm

mit einem blauen» der auf dem linl^eo aber mit

einem goldenen FlugeUdeid bekleidet, an wel-

chem die Flügel von Blau und Silber geweckt

sind; beede tragen eine hinten abfliegende Binde

um die Augen , jedoch der zur rechten Seite eine

goldene und d^r zur linken eine blaue , auch hat

jeder' einen gespannten goldenen Bogen mit auf-

gelegtem Pfeil in der Hand , welchen er so eben

mit verbundenen Augen abzuschiefsen im Begriff

Ut «.)

Uelmdecken : blau und gold.

In Siebntachers grofsen Wappenb. II. Siippi.

Tab. 6, und VI. Suppl. Tab. lo, ist dieses

. Wappen mit nicht unbedeutenden Verschie-

denheiten, «owol rüoksichtlich der Tinktur*

als der Stellang der Bilder« besonders auf den

Helmen, abgebildet. ,

*

I



— 4« —
«

ein(^r Krone beclecld ist» auf der 5 8ilb«rne

Stratiröeniedern stecken

;

der ftte trägt zweiBiifFeUbörner , deren rechtes

von Rülh, Silber und Gold, das linhe aber von

Gold , Silber und Roth quer g^theilt i&i i

attf dem Sten Helm ist der wacbsende Lowe

des ersten» und

auf dem' 4len das springende Pferd des 4ten

Feldes wiederholt.

Helmdecken, rechts: blau und gold,

links : roth und silber«

Schiidhalter : 2 goldene Greife, deren jeder eine

goldene Standarte in den vordem Pran«

ken hält, auf deren blauen mit Gold ver-

brämten Fahnen ein goldener zwierge-

sdiwänzter gekrönter Löwe einwärtsge-

kebrt erscheint.

«0 Stammwappen. S« Einainger von Einzidg

baieriseher Löw, a. Th, Tab. 3. p^g« t44.

Von Silber und Blau quergetheilt führten auch

die alten baierischen Familien ßrailenslein und
Schmieeben, f, Siebm. grofses Wappenh. i. Th.

- Tab* 77« No« 12 und i4$ ich halte. aber dafür,

es ist hier diis Wappen des letstern, weil dit

Schmiechen aneh einen ganss gleichen Helm-
schmuck führten, und der hohe heidnische Hut
nur, anstatt mit 5 Straufsenfedern, mit einer

Rose mit 5 Blättern beittcckt war. Einxingec



1* c* f*b.5, und Tab. 17. pag. 495. Die Tau-
fer von SiDchiiig fübrea gleichen Schfld und

gl'eieheli 'Helmschmuck. S. Spener ete. P L
pag. 91. § 27. No, v5, und Siifbin. grofses Wap-
penhuch 3. Th. Tab. 120; daher möchte e§

v/oh{ keinem Zvreifel unterliegen» daOt das Sie

t^eld und das Kleinod de« eraten Helms des

Baumgartenischen Wappens » das Wappen der

l auler von Sinchiog ist

c.) Auch die Frauenberg föbren in Roth ein sil*

bernes Pferd ^ aber links aufspringend, S. Siebm»

grofses Wappenb. 5. Th* Tab. 119.

d.) Zu welchen Feldern die Helme gehören / er*

klärt sich' von selbst*

Von diesen Gi afea Baumgarten ist die ab^

gestorbene Familie der Paumgärtner su Nüm«
t>erg, so wie die Familie der Augsbürger

Baumgartner 9 von welchen die Freiherren

Baumgartner von Hohenschwaugau hcrkom-«

inen> au uoterscbeiden«

Si AUgem* bist. Lex* i* Tb. pag.35l4



Num. 18

W a p p'e n
Att Grafen von Beckers zu Wester*

stetteil.

tWappenbucb des gesammten AdeU des Kdnigreictu

Baiern ^ t. Bd. i* Liefer. Tab. i8.
y i

'Adejitb. Suppl. pag. 17.

£iin scbräggevierter Scbild mit MiUeiscLüd und

Schüde&haupU

Der Aliltclschild ist gelirönt, von Silber,

Roth und Blau balb in dieLauge und quer getbeilt;

im untera blauen Feld eine ^oldne Lilie; ^)

das Schildesbaupt ist schwarz uud in dem-

selben ein goldner gekrönter leopardirter Ijöwe.

Das obere Feld des schräg (]^iiadrirten Hau^t-

ichildes ist von Silber und Blau gescbachtj

im nntern blauen Feld lauft ein goldner

Steinbock auf grünem JDreiberg gegen die rechte

ISeite;

im silbernen Feld zur Rechten ist eia ge-

lirönter schwarzer , und

im rothen zur Linken ein gekrönter silberner

Adler; der schwarze- sieht links« der silberne

recbts# '
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'Auf dem Schild ruht die Grafenkrone, und

Aitf derselben stehen 3 gekrönte offene Helme:

Ueber dem ersten erhebt sich ein oüener

Fing» dessen rechter Flügel roth ist» die ai^sern

Federn aber silbern sind, der linke Flügel ist

ulbern, und dessen äufsereFedernsind roth, dann

ist noch der rechte Finget mit silbernen , und der^

linke mit rothen Herzen bestreut» und zwisclien

beeden schwebt die goldene lAlie des Mittel*

Schilde«
*

' Der iie Helm trägt den schwarzen gekriSn«

ten Adler des reclUen Seitenfelds, inid

der 3te % yon Blau und Silber in die Länge

mid 6mal qner getheilte Büifelshörner mit ver-*

wechselten Tinkturen (oder % von Blau und Sil-

ber geschachte BüiTelshörner), zwischen welchen

ein goldner gekrönter Lowe eischcjut.

Schildhalter: »silberne, auswärts sehende Leo*

. parden. ^)
'

Schild und Helme sind mit einem

rotliea mit goldenen Fiuiiscii besetzten

und mit Hermelin gefütterten Wappen'*

mantd umgeben. '

«J Wappen der autgestorbenen Familie von We-
sterstelten. Dieses Wappen könnte auch so

' biasomit werden, Uafä man sagt: c^uergetheil^



die obere Hälfte von Silber und Roth in ^la

lAuge gelheilt, in der untern blanep Hidfte

eine goldene Lilie; ich halte aber diel erste»

Beschreibung liir heraldischer. Die Frcilicr-

ren von Syrgenstein führen auch das VVester- .

fiteltusche Wappen, nur dafs die obern Felder

die Tinkturen verwechseln* baier» Wappeub*

IV. Bd. Tab. a4.

Siebm. grolses Wappenb» i. Th« Tab..i»5i»

V, Mcding elc, II. Bd. pag. 658. No. 967.

Doch war früher dieses Wappen mit.

keiner Lilie belegt, sondern ganz ledig.

Für Leoparden werden diese .Schildhalter im. .

Grafefibrief angegeben*

S* auch Tyroff adel. Wappenw. S. Bd. Tab. 5%
allwo aber die Tinctoren sowol als Stetlun-»

gen der Bilder dieses W^PP^D* bin und
wieder vou dem vorUegendeu unlerscbiedeji

sind.
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Num. 19.

Wappen
' der Grafen von Berchem»

iWappcnbueh de« geMnunteo Adels de« JCÖnjgreklw

Baiern y i« Bd. i.Lief. Tab. 19«

von Roth und Blau fuadrirter Schild

:

im ersten und 4len rothen Feld ein schwarzer

Breiberg y dann ein silberner, welleaiöruii^^ ge-

zogener rechter Schrägbalken, welcher von %

grünen, schrägredils liegenden Seebliittcin, die

•Stiele abwärts gekehrt, beseitet wird;

Im ftten und 5ten blauen Feld steht auf gni«

nem Fuls ein silbernes bewahrtes Kastell mit ho-

hem rtinden Thurm» die Seitengebäude sind rotb

gedeckt, und hat jedes deisiilbea a schwarze

Schulsscharten; der Thurm ist schwär^ ausge-

füllt, hat ein geschlofsenes, nmdes, silbemee

Thor, 5 schwarze Fenster übereinander, und %

Schuisscharten nebeneinander oben» iinter den 4

Zinnen des Thurms.

Der Schild ist mit der GraCenlirone bedeckt»

und auf denelben 5 gekrönte offene Tjimier«

helmei



Hiniöi* dem milteUten Helm bridit eSa

iöbwarzer goldbewehrter Adler bis zu den Fiifsea

henrotf ^ - •

der 2111^ Recliteii irogi einen gedcMolseneii«

die Sa;een links kehrenden Flugi dessen rechter

Fliigel von Blau and Silber« der linke aber von

Silber und Blau quergetheilt, und auf solchem da»

Wappenbild dea 2ten und 3ten Feldes» dasailberne

Kastell auf grünen Ftifd gestellt, wiederholt ist$

der zur Linken einen die Saxen rechtskeh- •

rettden gescblofsenen Plug» dessen rechter Fliigel

Von Bolh tmd Silber > der linke aber von Silber

und Roth quer getheilt ist» tmd sind auf solchen

die Wappcnbilder des ersten ^nd4ten Feldes, der

Schrägb^lken mit den Blättern wiederholt«

Hclmdecken, rechts : blau und silberi

links-: roth und silber*

Schildhatier : % silberne Hirschen von 8 Enden«

^ Stammwappen. S« Siebm. grofses Wappenb»
Ilt. Süppl* Tab. 18» wo mehrere Wappen die*

«er Familie mit manchci Jri Verscliiedenheiten

uufgefiihit sind^ auch ViiU Suppl*/rab« 2*
'

S» Allgem. histor» Lexicon 1, Th« pag. $89*

Zedier« Universal -Lex. S. ßd». pag. i2o6«



Num. 20.'

Wappen
der Grafen v,o n B o 5 c h i.

IWiippenbuch des gesammtcn Adtls tlcs KüuigieicliÄ

Baiern, i. Bd. i. Lieier. Tab, 20.

^ Adelsb. SuppL pag, 17. .
•

D Grafen von Boschi führen einen mit einem

von blau und silbernen Laubwerli verzierten oval

vunden Schild.

Der Schild aeibai ist von Blau und Silber

quer getheilt, und zwar durch einen goldenen

aufwärta gebogenen achmalen Querbalken » im

Obern blauen Feld zeigen atch S neben einander

stehende goldene Lilien» und im untern siibernea

atehen auf grünem Giiind , gleichfalla nebeu ein*

ander, 5 grüne Cyprefsen , oder Fichtenbäume*

Den Schild bedeckt die Grafenkrone«



Num. 21.

Wappen
der-Grafen Brockdorf»

Wtppenbuch des gesavimten AdoU de» &<>aigrewhi

Baiern^ i. Ud. u Liefer. Tab* %U
Acieiäljucii pag, 17,

Dieser Wappenschild ist quadrirt , und sind diö

oberti Felder roth» die untern blau. In dem er-

sten und aten rothen Feld ein goldener zwierge*

ichwänzter Löwe einwärts gekehrt» und im 5ten

und 4ten blauen Feld ein silberner geflügelter

Fisch, beede in schräger Richtung mit den

pfeu gegen den Mittelpunkt oder die HerzsteUe

des Schildes hin gekehrt ^

Den Schild bedenkt die Grafenkrone,

B. TyrofFaddrWappenwerk i.Bd. Tab.i74.

Die au diesem Wappenwerk gehörigen Ge.-^

scIileclUs^ uüd Wappeubcfichi'ijibuDgea J. Th.

pag. 284 seq.

Das Stammwappen iat im blauen Feld eia

silberner ' fliegender Fisch » gegen das recht»

Obereck gekehrt. S. Siebm. grofses Wappenb.
I. Th. Tab. i54, und das gräH, Wappen i, auch

daselbst 5. Th. Tab. 5i4.

Alli^eni. bistor. Lexicon 1 . Th. pag. />45,

kodier. Unirerf. Lex, 4. Bd. pag. i438.
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Num. 22«

Wappen
der Gxalen Buttler von Clonebuch^

genannt Haimhau:>eii.

.Wapp^nbuch de^ gesammtsn Adels de« KOuißi'eicil«

Eaiero, i..£d. i. ÜefL Tab» 33»

Adelaboch pag. t8*

E^in in die Lange «n^ Smal qucrgetlieilter Schild

von ^ Feldern, mit eineui xAZittcIschild.

per Alittelacbild uX quadrirt und liat eia

blaues Herzschildlein , in welchem ein silberner

Halbmond ohne Augesicht , mit den Uörneru auf«

ivärta gekehrt und über demselben ein ailberner

Stern sich befindet. «4

Im ersten und 4ten silbernen Feld dieses

Mittelschildcs steht anf grünem Dreibere^ ein

schwarzer gekrönter Adler» und im äten und ätea

i^othen» auf igrünem Hügel ein sQbemer runder

Thurm mit schwarzem runden Thor, welches

von 2 schwarzen Fenstern beseitet wird, oben

aber 5 dergleichen und ein spitziges rothes Dact^

Lau

Im Hauptschild hat das erste und 6te blauo

Feld einen goldncn Schiidcsfuis mit 5 in das



. penbuch I. c. zu ersehen, der 9te Helm dea

ßuMlern, der ersf'^ und ite aber zu dem Wap-
pen der Haimhaulsea; über den oten läCst sieb

ohne Keunttiini der onbekannteo Wappeabii-

der nichts bestimmen,

S* Allgemeine« bist. Lexicon j. Th. pag«^58o» '

Zedier. Univers. Lex* 4. ßd. pag.!t029»

Num. 23.

W a p /p e n
der Grafen von CastelL

.Wappenbucb. des gesainmten Adels des Königreiclia

Baiern, i* Bd. i«liiefer* Tab.35«

AdeUb. pag. 19.

Die Grafen von Castell führen einen von Roth

lind SUber gevierteten ledigen Schild.

Ein gekrönter Helin bedeckt denselben > und

auf der Krone Hegt ein Filratenhut» hinler wel-

chem eine von lloth und Silber geviertele gekrönte

Säule sich erhebt» auf welcher % Ffauenfedern

itedien,

^^Helmdecke : roth und sflbcr*

*



I

— 6l -
I

«•) Nach allen frühem Abbildangeo xmd Betcbrel«

bungea ist der Helmschmuck ein hoht^r heid-

ijiiciier Hut, da hier aber der Sttilp fehlt, so

J^ana er auch nicht aU Hut beschrieben w«r*

deo* Uebrigens sollen alte Siegel erweisen

,

dafs 4mer Hat eigentlich ein Castell leyn soll,

dessen Zinnen in eine Kröne verwandelt wor«»

den; und somit \\a.ie also dienen Wappen ein

redendes Wappen«

S, Siebenkeeü Erläuterungen der Heraldik pag. 42»

Imhof Not. Proc. Imp Tom* IL fiag. 5. Tab. X,V.

5peoeri bist» inaign. Tab* IV. pag.

Dnrehl. Welt 5. Th, pag. aSo. aSi.

Rudolph! herald, cur. 9* Tb. Tab. IV« pag. 41

Siebm. groraes Wappenb. i. 1 h. Tab. i4.

Tyroff adeh Wappeowerk i. Bd. Tab* u5.

Trier Eiuleit. in die Wappenkanst 1714. pag. o3ö*

'Allgem. bist. Lex. 1. Th« pag« 736. seq. ^

.Zedier. Universal - Lex. 5. £d. pag.i5o6. se<|.

«

<



Num* 26* >
I

W a p p e n
dev Grafen von Deroy«

I

-Wappenbiicli des gesammteti Adel» de» Königr^clw

Baici n, 1, Bei. 2. Lieier« Tab. 26«

Adelsb« p* 91«

D10 (trafen ^oii Deroy fuhren im silbernen SchM
/einen rothen Querbalken« welcher von 5 rotben

Spindeln» oben ft» unten 1, begleitet wird. ^)

Auf dem Schild ruht die Grafenkrone, und

auf derselben steht ein offener gekrönter Turnier*

beim» über welcbem ein von Roth und Silber mit

verwechselten Tinkturen q^uer geiheilter offener
*

I

Flug stehet > zwischen welcbem eine rothe Spindel

erscheint. *

Helmdecke : roth und silber«

f«) Da in dem Grafenbrief diese Spindeln Raulen

genannt aind^ so ist entweder die BenenDang

oder Torliegende Zeichnung irrig } denn hier

.

aind wahre Spindeln oder Wecken, wetl aie

l^ngUcIit sirul, die Raute ist nicht Jäoglicht«

B* Gatterera.Abrifa der Heraldik« $.44* pag. ax

1



Num. 27.

Wappen
der Grafen von Deuring«

Wappenbu€h des gesammteii Adelt dei Kddigreicil«

Baiern» i# Bd. Tab* 37.

Der Wappenschild der Grafen tob Denring ist

von Blau und Silber t^uadrirl.

Im ersten und 4ten blauen Feld zeigt äich ein

goldner 2wiei geschwänzlci Löwe einwärts gekehrt^

im ersten Feld hält er in der linkeü, und im 4teii

In der rechten Pranke einen mit einem Stein be-

setzten goidneu Rin^;» im aten und 5ten sÜber*

nen steht ein rother mit 5 goldnen Pfenningen

(Münzen, B^^zautineu) belegler Pfahl.

Den Schild bededit die Grafenkrone* auf

\VelcUer ^ gekrönte offene Turnierbelme gegen

einander gekehrt stehen; der erste trägt den LS«

v^cii des Schildes linksgekehrt wachsend, und hält

derselbe anstatt des Rings in der linken PrankOf

mit beeden, einen goldnen Scepter; und auf dem

2tcn steht ein silberner Adlersflügel, der mit den

beeden rothen, mit 3 goldnen Münxen belegten

Tfahlen bezeichnet ist. *•) '

E



Helmdeckeu » lechts; blau und gold,

links : roth und silb^^

fl.) Das Slamniwappen. Uer Löwe mit dem Ring

«cheint auf den Naraen anzuspielen, und so-

mit also eio redendes Wappen za «eyn.

h) In den Geschlecht«- und Wappenbetclireibttn*

gen zu dem Tyroffischen Wappenweik i Bd.

pag* 325« werden diese Münzen irrig iür Kn-

. igeln ausgegeben, denn in der Heiraldik gibt ea

keine meUUene Kugeln.

S. Gallerers Abrlf» der Heraldik pag.52.

Siebenker« Eiiäuterung p. 8i. Sa»

•0 Dafs hier die beeden Pfahle auf dena Helm

ateben^ scheint eaie Wappenvermehrung zu

aeyn, welche bei Ertheilung der Grafen*

wiirde statt gehabt^ denn in dem freiberrL

Wappen findet sich überall nur i Pfahl anf

dem Helm.

Das freiherrU Wappen C Siebmacbera grofsea

Wappenb. 5. Tb. Tab. in. VII^Suppl.

Tab. i5.

Tyroff j^del. Wappenwerk i. Bd. Tab. 8,

woselbst der Löwe auf dem Heim gekrönt

ist.

AUgem. bistor. jLezieoa 2. Tb. pag* 36. .

Zedier* Universal -Lex. 5. Bd. pag. 70ir«

4

I
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Num. 28.

Wappen
der Grafen von Deym-Strzitecs. .

Wappeubuch des gesammten Adels de« Ktfoy^rtiffhi

Baiem» uBd. 1. lae&r. T«b»a&

Adehhnch pag. ai«

einfache Wappen der Grafen von Deym ist

eis rother Schild » in welchem auf grünem Drei-

berg eine tilbenie Gans stehu Den Schfld be»

deckt die Grafenkrone, und auf derselben ruht eia

offener gekrönter Turnierhelm t auf welchem der

griine Dreiberg mit der Gans wiederholt ist

Helmdecke : rotb und silber.

S. Siebm. grolaes Wappenb. WL SappL Tab^ 5^

Tyrolf adeL, Wappenwerk S. Bd. Tab« 11 j ifO*^

•elbii dia Gans ^ekrdnt erscheint«^

4

*

« j



Num. 2g.

Wappen
der Grafen von DrechseL

\^'ap])enbuch des gesammten Adels dei Königreich«

Baieroy i« Bd. i. LieiW. Tab. 29.

Adebbdch SuppL pag. iS.

Im blauen Schild, wächst aus der recliteil Seife 6m
Schildefifuracs ein linksaiifftpringender Hirsch von

isk Enden, mit ausschlagender rolher Zunge bis

zum Iliuterieib hervor, Dea ScLild bedeckt die

Grafelikrone , und auf derselben steht ein ofiener

^
gekrönter Turnierhelm, welcher eineii silberiiea

oifeneiiFiug irögt, wovon jeder Flügel mit einem

rothen Querbaiken bezeichnet und derselbe mit

einem goldnen, das Mundstück gegen die innere

Seite aufwärts kehrenden» mit blau und silbemea

Schnüren umwundenen Postborn ^) belegt nf.

Zwischen den Flügeln ist das Wappenbild » der

wachsende Hirsch, wiederholt.

Helmdecke : blau und gold.

«•) Das Posthorn erhielt der königl. Regierung« •

Prasidciil und General - Comtnissäi' des Rezal-

Kreises , Graf Drechfel , bei seiner Erhebung

in den GnifensUnd, we^en der als ehemaliger



GeneraUPostdirektor inBaienii Bicherworbeiien

VerdieoAle.

Wappen
der Grafen v. Dürkheim -Montmartin.

VV^appenbuch des gesammten Adels d£i Köaigreiclis

Baiern f i. Bd. i. tiiefer. Tab. So.

Adelabach pag. au

lui silbernen Schild 2 in der Mitte zusammen«

gesetzte schwarze F£eilbögen.

Den Scblld-bedeckl die GrafenKrone.

41.) Mediog in seinen Nachrichtea von adelichen

Wappen a. Th- pag. iSg. No. 000, halt dieses

Wappenbild fnr Pferdgebifse ; und Spcner im

Opeic herald. Tum. 1. pag. uiß. §. XI. nennt

ca doppelte HaUen , auch ist es schon für 2

Hufeisen angesprochen worden, und somit

wird bei diesen yerachiedenen Ansicbteu nichts

suveriafsiger enUobeiden können» als der Qra*

fenbiief , und in solchem sind diese beedeo Fi-

guiten als 3 Pftilbögen beschrieben.

S. Siebm. grofacs Wappenb. i. TIi. Tab. 125.

Tyi oiff adel. Wappenw* ». Bd. Tab. 4.



üfunu

Wappen
der Grafen von Eckart, genannt Eclier

auf Muiiach.

.WflppCDbuch des gesatnmten Adels dci Königreiciu

Baiern, i.Bd« i« Liefer. Tab« 5i«

Adelsbach pag. ai»

fjin quadrirter Schild, mit einem von Silber und

Roth der Lange nach getheiiten Miltelschild, aiif

dessen Sektion ein Eichenzweig mit 3 Eicheln und

ft grünen Blattern liegt.

Im Arsten und 4ten rothen Feld stehen 5

grofsc silberiie Wecken (Spindeln) aufirecht neben

einander;

Das ftte und Ste FeSd'i&t von Gold und Roth

der Länge nach getheilt , und mit einem aufrecht-

stehenden Sparrn von den verwechselten Tinktu*

ren des Feldes belegt.

Die Grafenkrone bedeckt den Schild, und

a'vf derselben stehen S offene gekrönte Helme»

wovon der erste mit 5 Sträuisenfedern also be*

ateckt ist, dais die mittelste von Gold, die z

näcLslen roth, und die a aufserßten von Silber sind;

der ate Helm trägt einen von Roth und Silber

4
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q[uergeUieilte]i pffenen Flug mit verwechaelten

Tinkturen , und iinF dem 5ten stehen tou Guld

und Roth quergctüciUe Büfielshümer mit verü

mchselten Tinkturen.

Helmdecken: roth und 6Über«

Sdiildhaiter: 2 auswärts sehende goldese Lo-

wen.

Ohne Zweifel das Stamm - vnd Familien-

Wappen.

Die nj(mltchen aufreebt stehenden silbernen

Wecken führten auch die Ecker von Pöring

fipwol, als die vonKäpfing, jedoch im sohwar«

aen Feld.

S. unten in der 3. Abtheil, dieser Beschreibung

gen , die Wappenbeschreibung der Grafen von

Tattenbach.

£ibsinger von Einzing baier»Löw, 2« Th* Tab. 5,

pag* aoi. 302.

Siebm« i^rofsesWappcnb. i.Bd. Tab. 78 u. 87.

.
• Auch die Grafen Egger führen diese Wecken,

jedoch im blauen Feld. S. TyioEL adeL VV«p«

penw. $• Bd. Tab. 19.



Num» 5a«

Wappen;
der Grafen von Eglof^teiii,

/

Wappenbooh dei gefammteii Adelt des Königreich«

fiatern, i. Bd. i. Liefer. Titb. Sa«

Adelsb, p9g«&3*

£jin yon Silber und Gold qiiadrirter Sobild;

im ersten und 4ten silbernen Feld ein mit einem

Stück des Halses abgerissener sbwarzer iiiirenkopf

mit roth ausschlagender Zunge, «•) im ftttn und

Steil goli-lncii Füld der gekrönte preufsische

^cbwara^e Adler mit den Kleestengeln auf den

Flfigeln einwärts gekehrt,

Von deu 5 mit Grafenkronen gekröaten o£«

fenen Helmen , trägt der erste den schwansen Bä«

renkopf im Visier, ebne die Znhge auszuschla-

gen; und auf dem Aten und $ten.Uelm steht der
^

**** **

preuisische Adler.

Helmdecke; schwarz und gold.

tf.) Slammwappen. Der Bärenkopf findet sich aber

auch öfter« in natürlicher graubrauner Farbe*

Pa die ersten Eglofstein au Bernfeit, getefsen

und sich davon geschrieben « so scheint es,

dalä dieses Slaramwappen mit jener ersten Be»



nUtto^ in Bexiehpog steht» S. fionds Stonni«*

bttch K Th. pag« i86.

i.) Hiemit wurde daj Wappen bei Erlbeiiupg det

Graienwurde vermehrt. '

S* 3ieba). grobes VVappenb. i. Th. Tab. loo.

IV. Suppl. Tab. II.

Tyroff adel. Wappenwerk i. Bd. 'i ab. 65 u. 216,

* dessen GejicblechtS'- nnd Wappenbeschreibun«

gen I. Th. pag. 161.

Zedier. Uaivers. I^ex. 8. Bd. p^g. 5i5.
.

Num^ 55.

Wappen
der Grafen von Eitz, genannt Faust

von ötioiubexg»

Wappenbach des gesammien Adels .des Köm'greicha

Baiern, 1. Bd. 1, Liefer. Tab, 55.

Adelsbucli Suppl. pag, 19.

Dieses gräfliche Wappen ist qiiadrirt , hat einen

Mitielschild und ein in der untersten Reihe ein*

geschobenes 5tes feld.

Der mit einer Grafenkrone bedechte Mittel«

Schild ist von Roth und Silber (juer getheilt, und
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'^Scfctt in <lat rotha Feld ein goMner Lowe hin*

auf, «las untere silberne Feld ist ledig.

Das erste und 4te'Quartier des Uauptschildes

hat einen rothen Otierbalken, und vor diesen

Quartieren steht der gekröute doppelte schwarze

Adfermit goldenerBewehrung, über welchem die

haiserl. HaufäHroae mit abfliegenden rothen Bän-.

dern schwebt;

das ate und 3te rothe Quartier fuhrt einen

silbernen Querbalken > und vor jedem dieser

Quartiere steht ein goldener Greif einwärts ; ^0

das eingeschobene

5te Feld ist von Gold und Roth 5mal in die

Breite geschacht, und der erste goldene Schach

ist nrit einem ischwarzen Stern belegt.

Den ganzen Schfld bedeckt gleichfalls die

Grafenkroiie, imd auf derselben stehen 4 offene

Tumierhelme.

Der erste Helm trägt einen rothen glatten

Sturmhut mit Hermelin aufgestülpt» hinter welchem

ein mit silbernen Herzen bestreuter rother offener

Flug sich eriiebt, zwischen welchem der goldne

Löwe des Mittelschüdes linksgekehrt, herauf*

wächst.

Den aten Helm deckt ein dergleichen rother

Hut» der ober einen von Gold und Roth in a
Reihen geichachten Stülp hat, und über welchem»

t



zmBch&n xweieii amwirts stehenden lasgen r<y-

then -Lanzen, an welchen von iioth und Gold

quergetheilteFaimlein befeatiget eiDd» der schwarze

Steril des ciiigeschübenen Feldes schwebt.

Der 5te Helm ist gekröni und trägt den

schwarzen Adler des ersten und 4ten Feldes, mit

darüber schwebender kaiserl. luone, und auf

dem 4ieny gleichflEiUs gekrönten Heim ist der

goldne Greif des 2tenund 5ten Feldes wiederholU

Helmdecke der 5 ersten Helme: roth iind gold,

des 4ten Helms : schwarz und siU^^.
«

Schildhalter: % goldene zwieiyesdiwenTte ge-

krönte Löwen, *: :..:f
.

«) Stammvvappeu der Edieo Herren V. Elts^ und
wird der LOwe* auch öfUra lioksgel^^n . ge-

fanden.

b) Einige Beraldiker «agen, diese Felder seven

mit dem Adler und dem Greif überzogen;

ich weil« nichts ob dieser Ausdruck luaraldi*

scher ist und den Staad der Figureo be»er

lieEeiehnet; auch soi^, nach Slleni Abbildung

gen, das 'Jte und 5Le Feld uichL rolli, suiicli-iu

sciiwai'^ aeyn I welches deswegen richtiger zu

' aeyn scheint , weil die Decke des 4ten Helms

schwarz ist

«.) Stammwappen der Faust von Slroniberg,

welches die von EUzi nach dem im Jahr 17.29

erfolgten Absterben der 3Lromberg»wrgen naher
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Verwandtsdiaft in ihr Wappen aurgenomnien.

Die Geschichte diesesWappens wird iülgeudar-

tnaiseo erzählt i Ein SU'omberg .spielte einst

tnil meinem Lehcfoherrfl, einem i'falzgrafen am
RhmOy im firet, sie wurden uneinig , und der

Pfalsgraf acliimpFte den Strombcrg, worauf

dieser mit der l'aust nach ihm schlug; hierauf

ÄOg der Pfalzgraf das Gut Stroniberg ein, und

der Kaiser bestrafte den Slromberg damit, da£i

er und aeiue Nachkommen künftig aich Faust

achreiben, ^ und das Scharhbret im* Wappen
fuhren mu&ten ; auch mag der schwarze Stern

darauf ßezieTiung haben.

S. Salvers Matrikel- und Wappenbuch des Gan-
ton fiaunach .1785. Mscpt.

d.) Dieser HlJui cehönt zu dem EltziscbeoStamm-*

Wappen im MiLtelschild.

Meding gibt am unten angexeigteii Ort die

^ ailbernen Heraen auf den Flügeln für Blättw

an, und beüclii aukt dci en Auzaiii auf 7,

«•> Gehört sumWappen der Faust von Stromberg,

St Siebm. grobes Wapponb, lU. Suppl. Tab.

Tyroff adel Wappenw. 1. Bd, Tab. 110.

Die hiezu gehörigen GesclilechU- und Wappen-
beschrelbungen 1, Th. pag, 55o.

y, Meding Nachrichten von adel, Wappen, Sl Th.
pag. i56 aeq. Nb. 194. 195. 196.

Ah^vm, bist. Lex. 2. Th. pag. iS^.

Zedier. Univers. Lex. Bd. pag.* 957.
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Robens fiteinenftlirwer^ciien der Wappenkoiiito,

5 Tli. p«g. 195. No. a3 , wo der Lbwe voa

Silber ini, und e'mp blaue Zunge ausschlägt

Wappen
der Grafen BoischolLe von Erps.

Wsppenbnch des geiamniteD Adels des Kdnigreicfas

Baiern» f. Bd. u Liefer« Tab. 51

Adebbucb pag* aS«

Im goldnen Feld 5 blaue Mühleisen» « > % und i

gestellt.

Den Schild l>edeclit die Grafcnlirone und auf

derselben st^ht ein offener Tumierhelm » wel*

eher einen offenen Flug tragt, dessen rechter

Flügel gold, der linke aber blau ist ; auf diesen

steht der doppelte kiiiserltcbe schwarze Adler mit

goldener Bewehrung und goldneu Scheinen, über

weichen die kaiserl« Haufskrone schwebt, und

zwischen dem Adler und dem ufiencn Flug ist ein

Mühleisen des Schildes wiederholt.

Helindecke : blau und gold«
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der ^ie den Stratkolbenknopf des ftten und
5teu Feldes«

ttelmdecken : roth , silber lind schwarz.

Sciiikihalter : % geharnischte Männer mitSchwerd'»

lern umgürtet, ttnd Spornen an den Stie»

fein ; ihre Helme sind mit a rotfaen und

einer silbernen Straufsenfeder besteckt ^

und das Vbir ist h^abgelassen; sie halten

mit der einen Hand den Schild und mit

der andern eine zur Erde gestalte Stan^

darte; die daran hängende Fahne ist bei

dem .Schildhalter zur Rechten von Gold|

in welcher sich ein schwarzer doppeltei^

• Adler zeigt, und hei dem Schildhalter zur

linken Seite schwarz mit goldenen Fran-

sen besetzt, und darinnen erscheint ein

goldener Lowe«

Im Stammwappen ist im Schilde der fiirsch«

und auf dem Helm der StreitkolbenkoopL

Siehm. i. Th. Tab. i56.

S» Siehm. grofses Wappenh, XII. Süppl. Tab. 20,

daselbst hat der Uirach nur 8 Ende , der Streit^

kolbenknopf iat qaergetheiit, oben der Länge

nach, unten qaadrirt, Und der Adler auf dem
Helm zeigt sich nicht ganz, sonclern bricht nur

liervor und ist gekiönt,

V. Meding Nacluichteu von adel. Wappen ^ l. Th.

pag. i^a No. aas«
«

• ... *



Königs Adelsbislone 5. Th. pag. 270.

Tyrofis VVappeuw. i. Bd. Tab. i65.

Ol« dazu gehörigea Gmhlechtf* und Wap^
lienbetcfaresbaogen 1. Th« pag. 359^ 3. Th«
pag. 29. 5o.

In dem 2. Theil dieser Beschreihungen 1 c.

wird bemerkt, daC« io dem Freiherren -Diplom

der Herreo Grafen vod Eudorf d. d. Wirn zS.

' 7uU. 1682 derHirich eioRehboek und der Streit-

kolhenkoopfeinFFfiMeiven genannt wirdi wenn
dalier Beschreibungen , welche in Diploracti

vorkommen, untrüglich sind, so sind alle

JJIasonoirungen , welche bisher den Rehbock

«b Hiridi und daa Pfableisen als Streltkoibe

an^egelnm haben, falsch $ allein ea mag doch

<eyn, dafs zuweilen selbst Diplome irien, und

wenn man das Siammwappeu der Horrrn von

Etsdorf , welches in König« Adel«ikistorie 1, c.

m finden ist, genaa betrachtet ^ lo wird man
gerne* sugealehen , daß der anf dem Hein be-

findliche Streitkolhenknopf nichts weniger alt*

einem Plahleiaen äliulich sieht. Ich halle da-

her dafür, dafs die Herren von Etzdorf keinen

Adelabnef haben, and daie bei Ausfertigung

dct Freiherren- Dtploma in' Wien, die Wap<^

penhilder iinricbtig beurtheilt worden aind«

S. Allgem. hial. I^es. a. Th. pag. 196.

Zedier. Univerfl,£.eXr 8. Bd. pag« 3o46.



Wappen
der Grafen von Ferraris«

Wappenbuch cles gesanimteu Adelf d9$ Kbrnfftlxha

Baiaro, i. Bd. Tab. 56«

Dieses elwas luigewöhulich dargestellte Wappen

besdireibe ich folgcDdermaßeii

:

Vor einem dergestalt ausgedehnten und in

die Breite gezogenen adiwarzen doppelten Adler

«

dafs derselbe a halbe zu bilden scheint, steht ein

nadei* .Schild also, dafa der Adler denRuckachild

bildet; dieser runde Schild hat recbta eine rothe

und links eine blaue Einfassung , welche zu bee-

den Seiten mit einer schmalen silbernen belegt ist,

und oben in eine glalle Spitze zusammen läuft;

ia dem leeren Haubi dieser Spitze befindet sich

aufdem Schild ein aufirechtsteb^der Sparm» des-

sen rechter BrtlUe rolh, der linke aber blau ist.

Der Schild seifest ist von Gold uod fioth

quergetheilt ; hinter der rothen Abtheilung wachst

in die goldene ein silberner zwiergeschwönzter

Lowe hinauf, und durch das rothe Feld ziehen

'

sich a, schmale goldene Querstreife , doch ist auch*

das eo&erste Snde des Schildesfulses mit einem
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dergleichen Sten schmalen goldenen Querstreif

belegt*

Auf der glatten Spitze der Sdiildcseinfassting

ruht eine goldne alte Heidenkrone \qn ö Spitzen»

jede derselben ist mit 4 Vellen, i und S gestellt,

geziert. Das Ganze sieht aui einem Po.stament,

welches von Roth und Elan derLänge nach abge-

theilt , imd mit goldnem Schnitzwei^ Terxierl ist

«0 Wenn hier die Tinktur des Ubwen riohtig

angegeben *ist, so entsteht ein Rälhselwappen,

weil Metall auf. Metall kommt.

S. Imhof. Genealügta l^niij. in Jtalin pf.Jr.49, allwo

ein Wappen der Famiiie Fei reriae sich vor-

findet, deren gaiia silberner Schild qoadrirt istp

und 2 blaue Ldwen und 3 schwarse Adler

fähret Beede Wappenbilder kommen auch

iiiei- vor, nur duls der I^öwe vielleicht irrig

silbern tingirt isC; vielleicht stammt Graf Fer-

raris von dieser Familie ab«

InSicbai» gfofiMUi Wsppenh. 4.Th. T«b.%.
ist dasWappen der Ferrari de Gradt aufgefabrib

welches im goldnen Feld einen .schwarzen Lö-
wen zeigt, der mit den vordem Pranken einea

eisernen Rost empor hält> und ist über denl

I^ewen der achild mit einem rothen Qtterbalkea

belegt.
,



der
t

Wappenbuch dea gcsammten Adels de« Köoigreicha

Baiero, i, £d« i« Liei'er. Tab« 5/«

Adflib. pag. aS.

Ein quadrirter Schild mit einem silbernen Mit-

teischild , in welchem auf einem rothen , an dea

Ed^en mit Quasten von gleicher Farbe geiferten

Rissen eine goldene Krone liegt.

Das erste und 4te Quartier ist von Roth und
dilber 6mal quergetheilt, und die rothen Sectio-

nen sind mit 6 silbernen» 5, % und i. gestellten

Halbmonden» also imter sich gekehrt, belegt, daft

deren Spitzen auf den silbernen aufstehen. M
' Im s^ten imd 5ten blauen Feld zeigt sich ein

elwas sdirägrfechls gelegtes Hirschgeweih ih na-

türiicher Farbe von 4 Enden oder Zacken, derea

jede mit einem goldenen Stern geziert ist.

Drei offene geiu ünle Tumierhelme bedecken

den Schild«

Auf Sem 'mittelstenJiegt das rotbe Kissen des

Mittelschildes mit der Krone, über welcher %
aoawäria gekehrte silbenie Lanzenatangeo, mit
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,von ,Gald und Roth quergetheilteii Fiholem cm*
por ragen, und zwischen welchen ein rother gold-

gekröuter Drache' mit ausschlagender Zunge und

ausgespreizten Flügeln beraufwächst.

üeber dem rocliieii gekrönten Hehn stellt ein

von Silber und Aotb 90ial gescbachtes Kissen mit

4 reihen Quasten also aufrecht, dafs einer der

Quasten auf der Krone aufisleht, und ist jeder

der $ silbernen Scbacfasteine mit einer goldenen

Hose belegt»

Der Unke Hehn trägt die beiden einfachen

Hirschgeweihe des dfen und 9ten Feldes mit den

Sternen zusammengedetzt,

Belmdeckeu» rechts : roth und silber,

links : blau und gold«

«•) Ohne Zweifel fuhren die Grafen Ffrmian die-

sen Mittelschilci wc^eu dtn EibmarächailamU

des BiHiLhums Trient«

Im fürslL Wappen bei Siebmach. X. SuppL

Tab. 1 ist dieser Miltelschild mit der Orafen-

krone bedeckt.

Stammwappen*

«.) Wegen der Herrschaft Cronmetz, welche die

Famüie schon lada erworben. S. Allgcm. hiüt«

I^x. und Zedier a. a. O«

S, ImhoF Nüt. Pioc. Imp. Tab. 5. das erzbischöfl.

Salzburg. Wappen und pag. loj.

«



I

4

^ «6 -
Eiflsingtr von Eiazing, bairiichar L6wa, 8. Th.

An beeden anfMseigt«a Orten bat da« erste

• und 4te silberne Feld 3 silberne Querbalken

,

und bri Einzin(^er hat es gar nur 5 Monden*

A11{^**m. htslor. Lexicon i. Th, pag. 3^7,

eiMUer«UiiiverMl*Lex« ^.Bd. pag.g^

Num. 38

Wa p p e n
der Grafen Fränkings von und zu

Altenfränlung,

W'app^^ibucli des gesammten Adels de« Köoigreicü«

Beiern si^ Bd. i. JUiefer. Tai). 5d«

Adekb» pag. 99.

Cin quadrirter Schild mit goldnem Mitte1$childe,

ia welchem mif einem acbworzen Kissen mit gold-

nen Quasten eine scLwarze Rase, ^) mit aof der

rechten Seite in die Höhe geschlagenen Schwanz

imd gcddnem Halsband ÜUU
Im ersten u«d 4ten goldnen Feld zeigt sich

ein einwärts gekehrter, zum Flug geschickter

ackwarzer Rabe» ^ Ji 4«n4 im atei^ ^nd Steo rotbem

Feld dci mit dem Halö abgehauene gekrönte Kopf



eines wei(« und . schwarzgeflecliten Pantertbiers

oder Tygers einwärts gekehrt, und die rothe

Zunge ausschlagend. '^•)

Drei gekrönte Helme bedecken den Schild:

Der erste tragt das Wappenbild des MilleUcbil-

des» die schwarze liaze auf dem schwarzen lUs-

sen sitzend.

Auf dem »ten ist der schwarze Habe des er-

sten und 4ten Feldes linksgekehrt wiederholt» und

auf dem 3ten steht der Kopf des Panterthiers

des aten Feldes.

Helmdecken, rechts: schwarz und gold,

links : roth und silber«

«.) In Einzinger»« von Einsing baier.Löwen Tab. 6.

ist di& Kaze weifs tingii t.

h} Stammwappen. E. v. E. 1. c. pag, 29a macht

aus diesem Raben einen Adler.

c.) Der hier befindliche TygeikopF ist in Siebm.

grofsem Wappenb. XJl. Suppl. Tab. 1. in den

abgeiissenen Kopt eines weifsen Greiffen,

and im Tyroff. Wappenw. a. M- Tab 167 in

einen abgehauenen weifiien ßbeikopf verwan-

delt.

S. auch Siebm. grofies Wappenb. 3. Th. Tab» 119.

Allgera. bist. Lex. 3. Th. pag. 28^.

Zedier. UlÜyeffS.J[iek. 9* P*fr



Num. 39.

Wappen
'.der CraFeu von Fiuhberg-Montjoy.

Wappeohucb des gesammten AdeU de» Köuigtcichi

• Baiern, i« Bd, i. Lief«r« TAb^Sg.

Adeltb. p> J9.

jBjiii ganz rother, in 4 Quartiere abgelhellter

Schild \ im ersten und 4ten rothan Quartier ein

aufrecht liegender, mit der Oeffilnng ober s^icb, und

mit dem Bart rechtsgekehrler silberner Schlüfstilif;)

im siten und 5tcn Quartier ein dergleichen» mit

dem Bart linlisgekehrter goldener Schlüßel, rechts

'Von einem unten abgekürzten , mit einem rothen

Gitter belegten goldenen Pfabl » und linlis von 6

silbernen Münzen oder Pfenningen in Form eines

Andreaskreuzes gestellt^ beseitet* >

Den Schild bedeckt die Grafenkrone; auf

derselben sieben % gekrönte offene adeliche Tur-

nierhelme : der rechte trägt eine silberne gekrönte

Sirene etwas links, den Fischschweif gegen die

rechte Seite gekehrt, welche mit ausgebreiteten

Armen in der rechten Hand den goldnen iind in

• der linken den silbernen Schlüfsel des Schildes

empor holt» und auf dem linkeki Helm sitzt ein

DigitiEedtjj^J^



grüner Drache mit ausgebreiteten Flügeln und

vendüliuigenem spitzigen StacheUdiwanze.

Heimdecken : roth und gold.

Scbildhalter : % wilde Männer mit griinem Laub-

Yferk umgürtet, und mit zur Erde hal-

lenden Keulen bewaffiiet Der jeur Rech« <

ten legt die linke, und der znrLfhlcen die

" rechte Hand LiiUcr den Sctiild» so wie

auch der linke Fufa des auf der rechten

Seile stehenden schildhaltcnden Mannes •

uit(jl der rechte Fi|^ des zur Unken Seite

stehenden» ein Pferdefufs ist M
«•} Das StammWappen f»Siebm» groiset Wappenb.

3. Tb. Tab. 35) allwo anfdem Helm ein silber^

ner Schltiisel mit doppeltem Barte steht.

Das Wappen der Grafen Frohberg und Hir-

slngen, so im Tyroffischen Wappenw. i. Bd.

Tab. 177 ZQ fiodeniat, miterschoidet sieh von

diesem dadurch , dals der goldne Pfahl am
' rechten Scitenrand ansteht , somit aber anstatt

einer Heroldsfigur » mehr die Gestalt einer

künstlichen Figur annimmt, und wie ein ge-»

gittertes Fenster aossieht; dann ist aoeh def

Drache auf dem Helm nicht grua, sondern sil«

bern, feuerspeiend und Itnks gekehrt, aber

rechts zurückschauend ; auch hat jene Abbil-

dung keine Schildhalter«



Wcon iocwlscban diete Garben die'Paebliei-

achen Garben tiDil; so find es Habergarben.

Spener. Hist. Insign. Tab. XX. pag. 5o8. iii.

Bei Tyroff 1 c. üuden sich, wie bier^ 3 aübernv

Garben im blauen Felde,} \

^'

«•) Die Herren von Poigk, Bock, Pöck, fahren

3 rothe Pfalile im silbernen Feld. S. v. Me^
ding Nachr. von adel, Wappen i. Th. No. 627.

Siebm. grofspA Wappenb. i. Th. Tab. 165. Ob
Tielleicht die Grafen von Fncba dieaes Wappen
erworben haben ? Zu welcher Vermnthong ich

besonders durch den Umstand veranlafsl werde,

dals die Heu en vorj Pock auf ibrem Helm oben

«inen Bolchen schwartenFlug führen, wie ihn die

Grafien Fache auf ihrem 5ten Helm ^üliren.

Num. 41. \

Wappen
der Grafen Fuchs von Fuchsberg zu

Jaufenburg> Freiherren zu Freuden-

stein.

Wappenbncb des gesammten Adels des Cdnigreidu

ßaieni, i. Bd. 1. Liefer. Tab.4j,

Ein q^uadiirter Schild mit einem MitteUchild.

Der MitteUehild ist schwarz und ia demselben eine

eingebogene aufrechtsteheade goldene Spitze. ^



Das erst« Quartier ist von Blau, und 'Oold

der Lange nach getheüty im vordem blauen Feld

erscheint ein goldener Seckigter Stern , dessen 5

rechts atisgehende Strahlen von einem goldenen

Halbmond also belegt sind » dafs sie nicht gesehen

werden, oder, dessen rechte Seite von einem gol-

denen Halbmond bedeckt ist» im hintern gold-

nen Feld steht ein aufgebäumter rother Fuchs

linlisgehehrt. «•) Das 4le Quartier ist eben so, nur

sind die Felder rerwechselt, und das goldene mit

dem Füdhs steht vornen» das blaue mit dem Stern

und Mond aber hinten.

Das ftte Quartier ist gleicbiaUs in die Lenge

getheilt, und liat das vordere silberne Feld einen

blauen Querbalken 9 vor welchem ein rother zwier«

geschwänzter Löwe rechtsgekebrt steht (oder wie

man zu sagen pflegt, welcher mit einem rothen

Löwen iiberzogen ist), das hintere Feld aber ist

von Schwarz , Silber und Roth, Laib in die Lange

und quergetbeilt«

Das Ste Quartier wiederholt das Ute mit Ver«

wechslung der Felder.

Fünf ofien« adeliche Turiuerhelme bedecken

den Schild

:

Der erste ist gekrönt und trägt einen schwar*

> 2en offenen Flug, auf dessen Flügel die eingebo-

gene öpiue des Miueischüdes wiederholt ist«



Num. 43.

Wappen
der Grafen von Fugger*

r

W appenbuch de« gesamraten Adelt dct &öaigreiclt«

Baieni, i. Bd. i« LmL Tab»ia. ^

Adelab* pag« 26.

£jia q,uadrirter Schild«

Das erste uDd 4te Feld ist von Gold und Blau

der Länge nach getheilt, in jeder der beeden Ah-

theilnngen eine Lttie von gleicher Farbe mit ver-

wechselten Tinkturen I

im Uten silbernen Feld stellt eine gegen die

rechte Seite gekehrte» schwarz geldeidete Jung«

' frau, mit fliegenden» |ed<kch am Kopf zusammen

gebundenen Haaren, und eine Krone auf dem

Haupt Sie hält m|t beeden Händen dne rothe»

mit einer silbernen Borte eingefiabte bischoffliche

Inful} und

im 5ten rothen Feld liegen 5 silberne ge-

](riimmte Jagdbörner mit goldnen Schnüren , die

Mundstücke rechts imter sich gekehrt, (^ueritber*

einander.

Auf dem ScLild stehen a Helme

;
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der erste bt gekrönt und trägt % BSfFelshor-» ^

ner, deren rechtes von Gold» das linke aber bUa

ist» zwischen wdchen eine von Bleu und Gold der

Länge nach' getheüte Lilie schwebt; und

auf dem 2ten steht der Rumpf der schwarz

gekleideten Jungfrau des ftten Feldes , welche hier

die InfIii auf den Kopf trä^ und die Haare in

einen Zopf geflochten hat

Helmdecke 9 rechte: blau und gold,

links : schwarz und silber«

Das Ganze umgibt ein blauer mit Hermelin

gefütterter Wappenmantel» welchen ein Fürsten«

bttt deckt.

S* oben psg. 7 die Beschreibang des förstl. Fug*'

gerisehen Wappens» iwd werden bei Gegen-

einanderhaltung beeder Wappen die Abwei«
chuncren sicli leicht erkennen lassen.

Die Hauptabweichung besteht darinnen f

dais die wachsende Mohrin im fürstl. Wappeiv
hier eine sehwars geUeidete weifte Jungfrau

in Lebensgrtffte ist.



Num, 43.

W a p p e n
der Grafen von Fugger - IvJCclihcini.

Wappenbuch deh gesatnmten AdeU des fLi^mgmch»

Baicra» i« Bd. Tab. 43.

Adelsb. Suppl« p« so.

£iin quadiirler Schild mit Mitlelschild.

Im rotiien Mittelschild steht ein «ilberner

Pfahl, welcher rechts und linlis von S göldnen

Schindeln also beseitet wird, dafs 5 derselben der

Lange nach anter einander zunächst am Pfahl» %

aber unter einander gegen die Seitenrande de^

Schildes auswärts stehen.

Das erste und 4te> Quartier ist von Gold und

Blau der Länge nach getheilt, und in jeder Ab«

Iheiiung zeigt sich eine Lilie von gleicher Farbe

mit verwechselten Tinkturen, und zwar nicht,

wie gewöhnlich, neben einander gestellt» sondera

also» dafs die blaue Lilie mehr gegen den Fufs»

und die goldne mehr gegen das Haupt zu steht.

Im ftten silbernen Feld steht vorwärts gekehrt

eine Jungfrau mit einer dreispitzitzigen mit 5 Per-

lun gezierten Krone auf dem Haupt » welche mit

einem aehwarsen Leibrödit imd grünen* bis an

ij, i^cd by Googl
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die Einbogen .reichenden fvamisol mit. abhängen-

den zugespizten Ecmeln bekleidet ist, die ütiKe

Hand in die Seite stüzt, und in der rechten, eine

gleiche Krone» wie sie auf dem Haupt träg^» em-

por hält; und

im 3ten rothen Feld liegen S goldene Jagd-

'homer mit Uanen Sdmüren» mil den Mund«
atttclica ledita über sieb gekehrt, i^uer über ein*

«Uder*

Den SchSd bedeckt eine Marquisenkrone.

O Wappen. der erloschenen RfaeiolXndiseben Fa-'

milie von Hohcaeek. S. Adelsb. Suppl. he..
Si^m. grofiws Wappenb. i. Th. Tab. 137.

K o t a« Bei Gcgeneioanderbaltoiig der sab Nb.-

4 und 43 beschriebenen Wappen mit

deni Torliegendep , werden die be«

trächlllcheiiAbweichungen diesesWap-
pens von jenen sich leicht enldeckail

lassen*

V



Num. 44'

Wappen
der Grafen v. Gelder zu Arcen,

Wappenbuch des gesammtea AdeU des KönigreiclM

ßaicra, u Bd. Tab. 41

Adelsbuch Suppl. pag. 3o«
. •

Ein von Blau und Gold der Länge nach gelheil-

ler Schild; im vordem .blauen Feld eia goldner

zwicrgescliwäiizler gekrönter Löwe links gekehrt,

lind im hintern goldnea ein schwarzer Löwe

rechts gekehrt Die beeden Löwen stehen so

gegcneuiander, dafä sie sich mit den vordem

Franko und <deiti^ei|ien vorschreitenien Fuis be-

rühren , und also ^Is KampftAde I^weu ersehe!«

nen. «•)

> Den Si hlld bedeckt die Grafenkrone ; auf

derselben ruht ein offener gekrönter Turnierhelm»

hinter welchem eine rotbe Säule mit einem Ka-

pital sich erhebt, worauf ein rundes blaues, rings-

um mit einem doppelten Pfisuenwedel bestecktes

Schirmbretl ötcht, auf welchem der goldue Lowe

des Schildes wiederholt ist*

Helmdecken.: blau und gold«

V

vd by Go(



Dieter Wappenschild ist der n^jmliche^ den

di« Provins Geldern in Holland fuiurt» nur ist

daaelbet aach der schwarze Löwe gekrönt«

S. Wappenb. 6. Th. Tab. 5o.

Triers Einleitoog in .die Wappenknnst pag. 646,

65o. 680.

Robens in aeinem Elem. Werkch. 5. Th. pag. 197.

No. 38. nennt die Säule auf dem Helm einen

Thurm,
*

Num.45.

Wappen
der Orafeix von Giech«

Wappenbacb des geiammtea Adels des Königreicht

Baiern, 1. fid. Tab.45.

Adelsbucb pag. 3o.

!Eiia 5mal in die Länge und 5mal quergetheilter.

Schild von o Feldern.

Aus dem reciitenUntereck des ersten silbernen

Feldes, kommt ein roäi bekleideter linker Arm mit

goldnem Umschiag bis etwas über den Einbogen

hervor, welcher in der Hand 5 goldene Kieesten-

gel mit Stiel und Wurzeln also empor halt, daft

die Blätter auf*, die Wurzeln aber unterwärts zu



stehen kommen, und eben so ist auch das gtc

Feld/nur dafs daselbst ein rachter Ann aiis dem
linken Untereck hervor kommt;

im Aten und 8tea rotben Feld stebt ein afl«

berner ' Schwan mit scbwarzem Schnabel und

schwarzen Fuikäent

im 5ten und ften zeigen sieb S ffoldene Ku-

geln {[vielmehr Münzen, oder Pfenninge, Bizau«

liner) d und i gestellt}.

das 4te und 6te rothe Feld bat «in silbernei

Mühlrad von 8 Speieben» und

das 5te silberne^ 2 mit den Spitzen über sidi

• gekehrte rothe Schaafschecrcn. «.)

Den Schild bedecken 4' gekrönte goldene

Halme:

Auf dem ersten stebt zwischen % von Silber

und Roth quergetbeilten Büü^elshSmem ein ge«'

kröater, bis an den Hals roth gekleideter oder

vielmehr gewickelter weiblicher Rumj^f mit her*

abhängenden Haaren ; ,

der ate trägt den Schwan des Aten und 8ten

Feldes mit ausgebreiteten Flügeln» und ist auf

jedem derselben eine der Schaafscheereu des Mit«

telschildes wiederholt;

aus dem Men ragt der rothe Arm des ersten

Feldes mit den iÜeestengelA hein^or | und



auf . dem 4ten befinden sich 6 kugelfurmig

zusammen gebundene Pfauenfedecn , tchmrz»

blau und weifs abwechselnd , und auf solchen er-

scheint, das silberne Mühlrad d^*4ten und 6len

Feldes.
!

Uelmdecfcen, rechts : blau und gold»

links : roth und silber*

««) StammWappen. S. Salvers Proben das deut-

achen ReichsadeU pag« i46. Tab. 4. Manche

Schrifisteller» zj E« Imhof etc. halten diese

Schaafffcheeren fiir Tnehscheei^n.

S. Imhof Not. Proa Tab. XVI. Tom. IX. pag. 13.

Rndp^bi her. cor. 9. Tb. pag. 44» ^
TyroflF adil. Wappenw. i. Bd. Tab. tSj,

Siebm. grofses Wappenb. 5, Th. Tab. 5x5. und

. i.Th. Tab. io4. •

T. Meding Nachr. ron adel. Wappen 3« Th» pag«

.

• !io4 seq. No« s5o. 95t.

Allgem« hisU Lex. 9. Tb. pag. 493.

Zedier. Universal - Lex. 9. Bd. pag. 1 445.

Namen und Wappen der Gauerben von ilothen*

berg 1^8, Mscpt. pag. 34» ^ ^
.



Nwn. 46.

Wappen
der Grafen vonHegnenberg, geu.Pux»

VVappenbach des gesammlea Adels des Köaigreicht

Baiem, 1. Bd. Tab.

Ad«lsb. p« %u

Eiu quadrirter Schild mit einem Mittejschild.

Der MitleUchfld ist von Gold, und in dem-

selben der doppelte Reichsadler mit einem siiber-

nen Scbildleiii auf der Brust, in welchem a grüne

Hölzer kreuzweifs iibereinander liegen, welche

oben und unten % abgehauene Aeste haben, cuii

der Umschrift : Berbaria.

Das erste und 4tc schwarze Feld, in welches

ein mit einem Fürstenhul bedeckter goldner Löwe
einwärts heraufwächst, hat eine gqldne Einfas-

sung, dann am Haupt, am Fufs und an den bee^

den Seitenrändeu eine schwarze traurende Lilie. «)

Im »ten und 5len goldnen Feld zeigt sich eiu

einwärts gekehrter, roth aufgethürmter schwarzer

Pferdekopf.

Den Schild bedeckt die Grafenkrone, und
Auf derselben stehen 5 gekrönte oiBTeiie Helme.



Der erste trägt einen Merkür mit geßügelteoi

Uelm, de« Scblangeostab in der rechten Hand

lialtend, den linken Arm stüzt er in die Seite; er

nächst hi$ an die Kuie hervor und ist mit einem

Leibrock bekleidet, welcher bis an die Hüften von

Gold , unten aber blau ist

;

' der ate zwei vpn Gold und Schwärs quer

gelheHte BüfTeUhorner , deren Mundungen mit

einer schwarzen Lilie besteckt sind, und zwischen

welchen der wachsende Löwe des ersten und 4teii
i

Feldes wiedeiholl ist;

auf dem 5ten Helm sitzt der schwarzePferds«

köpf des Aten und 5ten Feldes.

Anstatt der Helmdecken umgibt die Helme

.und den ganzen Schild ein, rother mit Hermelin

gefutterter und mit goidnen Fransen besetzter

WappenmanteL

Schildhalter : 2 goldne mit Fiirstenhüten gekrönte

Löwen.

^) Die Zeioben des Mittelschilds nnd des ersten

nnd iien Feldes erklärt das Adelsbuch I, e« In

Siebm. grofsem Wappen b. u. a. a. Ort sehen

die Hüizer des Hcrzachiideä den Vordertheiiea

on 4 Streitkolben ähnlich, wie sie ohngefähr

die Käppeier führen Wappenb. 1, Th. Tab. i88>

welches auch richtiger aeyn mag« Doch fuhren

auch ähnliche gi üiie geästete Hölzer die Giaitu

TOD BultWr. oben No. 33«
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rediten Hand hält er 5 Pieiie oder SpieDie, .deren

einer golden» einer silbern und einer roth ist,

aufwärts , und ein entblöfstes Schwerdt zur Erde»

dann hängt ihm auch über den rechten Arm eine

rolhe Schnur oder Peitsche, in der linken Hand
aber hält er einen goldnen Bogen mk schwarzer

Sebne« /«)

Der 4te Helm trägt einen schwarzen mit

goldnen Hirzen bestreuten, die Saxen linkskeh«*

renden Adlerfli'igel , hinter, welchem der springen-

'

de ailbenia, Wolf des ersten und 4ten:Feldes her-

vor kommt, f*) und

der 5te Helm das goldne Pferdkummet de»»

5ten und 6len Feldas ; es ist gekrönt» und aufder

Krone.stecken 6 linksgebogenjC schwarze Adlers-

federn» wejche «uf der rechten Seite mit 5 lothen

Straufsenfederu wieder besteckt sind.
)

^Hebndecken» rechts : schwarz und gold»

'

^ ' links: roth uud.bilber.

«•) StammWappen» Der silberne Sparm war ur-

sprünglich eine weifsc Sthleiie, darauf man
den Pflug zum Acker und wieder nach Hauis

bringt.

h) Das erste und 4te Feld ist das Wappen der

Neyberg, welches Sigm. von Herberstein auf

deren Absterben mit aiien Titeln und Rechten
au Lehen erhalten hat.



<> Diese Wappenbilder fcon Kastilien lind Oester«

reich lint I)ernhrler Sigru. von Herber«lcin ex.

epeciali gratia Imperaloris, (entweder von Karl

dem V. oder -seinem Bruder Ferdinand ), nebsfc

den 5 mittlem Helmen erhalten.

Das goldne Pferdkummet ist das Wappenbild

der Familie liaag oder Gatenhaag , welches die

Herberstein durch Heiralh ejner Erbtoehter

überkommen.

«•) Die 4 Scepter soHen darauf Beziehung haben y

da£s Sigmund von Elerberstein an 4 königlichen

Höfen Gesandter wiir.

f») Der Moscowiter soll aicii auf eine moscowiti-

sche Gesandschaft des eröfterten Sigm* Ton

Herberslein beziehen«

Gehört cum Neybergischen , und

A.) zum Haagischen Wappen.

S« Siebm* groises Weppenb. i. Bd. Tab« s5*

1. Sappl« Tab. i.

Tyroff adel. Wappenwei k 2. Bd. Tab. 1 15.

Speneri Üistor. lusigQ« Tab. XXVII« Lib. I. Cap,

pag. i49 seq.

•r. Meding Nachrichten Yon adeL Vl^appda 8. Th*

pag. 243 seq. No. 55^, 36o.

Ailgem. hiator. Lexicon 2, Th. pag. 645 seq.

. Zedier* Uniyers« liex« 9* Bd. pag« 1617«
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Num. 49«

Wappen
der Grafen Hörl vcm Wattersdorf.

Wappenbucii des gesammten Adel« dei Königreichs

Baiern , i. Bd. Tab« 49*

'Adelabacb pag« 5S*

£ui quadrirter Scbild mh einem RGUeUcfalld.

Der Mittelschild ist von Gold und Scliwarz

quergetheüi; im obern goldjien Theil befindet sieh

eine eingebogene scltvvaizc gestürzte Spitze, aus

wekber Kopf und Uals eines goldnen Widders

rechts herausschaut ; das untere schwarze Feld

hat ^ goldene Querbalken.

Das eiste und 4te Quartier des Hauptschildes

ist der Länge nach getheilt, und steht im vordem

schwarzen Feld ein goldener Widder" aufrecht»,

das hintere Fdd ist gold und schwarz 4mal quer-

getheilt.

Das ate und 5te blaue Quartier fiihrt einen

goldenen Querbalken, und sind über dasselbe %

entblöfste Degen mit goldenen Gnffen in Form
eines Andreaskreuzes also gezogen, dafs die Griffe

gegen die Unlerwinkel zu stehen; über diescin

Degen liegt auf idiem goldnen Querbalken » und

9



2war auf dessen luitem Sektion aufgestellt, ein

schwarzer aufgeschlagener Hut mit weifsen Fe-

derB% der mit eiDer* dreifachen goldenen Schieifa

geziert ist, über welcher 5 Stroufsenfcdeni stek-

ken , deren mittelste von Gold ist » die beeden an«

dern aber rotfa sind«

Den Schild bedeckt die Grafenkrone, und

auf derselben stehen 4 offene, gekrönte Turnier*

helme:

Der erste trägt % von Schwarz und Gold

4mal quergetheOte Büffelshomer, zwbcben wel*

dien der Widder des Scliildes linksgekehrt her«

aufsteigt;

auf dem alen Helm liegt der Hut mit den

Federn des aten und 5ten Quartiers}

den 5ten Helm ziert ein gehamischter^rm»

der mit dem Einbogen auf der Krone aufbteht,

^und linksgekehrt in der Hand ein gezückte«

Schwer dt fuhrt j und

hinter dem 4ten Helm wächst ein geharnischt

ter M&nn mit einer blechernen Sturmhaube bis

an die Kniee herauf, welcher den linken Arm in

die Seite stüzt» mit der rechten Hand aber eine.

Lanze hält, deien blaues Fähnlein , in welchem

der Kopf eines goldnen Widders zu sehen ist, über

' ihn wegfliegt. «•)
'

H



HcUndccken, rechts;* schwarz und gold,

links : blau uad gold.

SchildhaUert % vc^aits sehende Tyger, mit hk

die Uphe gestürztea Schweifen«

«.) Sollte das Flhnlein nicht schwärt seyn? denn

ich halte immer dafnr, dalii der erste und 4te,

dann der nie und 5le Helm zusammen gehö-

ren; und wie kommt der Widderkopfaar blauen

Farbe, da er im Schilde immer im schwarsea

felde sich eeigt? —

*

Wappen
der Gräfen von Hohenfeld,

' Wappenbneh des gesammten Adels des Königreieha

Bdioi ii, i. ßd. Tab. 6o«

Adelsb« psg. 35* ,

^uadrirter Schild: Im ersten und 4ten

schwarzen Feld a nmde, riickwarts gegeneinali-

der .gekehrte t aufrecht stehende silberne Jagd»

bScner mit rothen Ringen und Schnüren;

im aten und 5ten blauen Feld ein silberner

Querbalken, welcher mit einer xethen .;goldbe-

saamteid Rose belegt ist» ^)

Digitized by-Google



Zwei gekrönte ofTene Tiirniefhdme bcdecKeu

den Schild» tiod sind i

auf dem ersten die Jagdhörner des erstea und

4ten Feldes wied«rhall; . .

der Ate aber trägt d&en blauen» mit den

Sdxei;! r/5chts gpHebrten Adlersfli^gc}, yvi^^iii^ef xfkjl

dem Querbalken und der des ^ten und 9tea

Feldes bezeichnet ist.

Uelmdecken» recbts: schwarz und süber,

links : blau und silber.

Dieses ist da« Stammwappen der Hohenfeld»

die Jagdhörner sind das Wappen der Psmilie

Simoning, welches Otto , Frcilicir von Hohen*

feld, durch Heirath der letzten Ürbtochter dic<*

ses Geschlechts» im iS« Jahrhundert erworben*

S. Zedier. Universal -Lex. i5. ßd. pag. 628

Spener. bist. Insign. Tab. VIH. Lih. 1. Cap. 4i.

pag. 2061. Daseibat ist die rechte Helmdeci^p

schwarB und gold angegeben^ es. ist aber ifidit

abcusehen» warum» da im ganzen Wappen
kein Gold vorkommt.

S« auch Siebm. grofaea Wappenb. 1. Tb, Tab. S4«

III. Suppl. Tab, 4. IV. Suppl. Tab. i4.

'Siebmacber gibt die rotbe Rose des aten Jind 5ten

Felds unbesaamet» auf dem aten Helm abj^r

FKigel , und filsp eir^en geschlof^snep ^y^^
Aligemt. bist. L^ex. a. Xh. ;pag. ö^J. ,



Num. 5i..

Wappen
der Grafen Hobisteui aus Baiem.

WAppenbuch des gesammteit Adelt des Königreich«

Baiern, j. fid* Tab. 5u
' AdeUbuch pag. 54.

Die&ea Wappen ist durchaus das biprzogU Baie-

rische, r. Siebm. grolsesWappenb. 6. TL Tab. 5,

nur dals es anstatt schiägiochts» scbräglinks go-

wecl(t, und dafs das Beizeicben, der abigeLiirzte

rothe linke Schrägbalken» binzugekommeu ist; es

bestellt demnach:

in einem quadrirten Schild , in dessen Milte

ein rother, abgeluirzter linker Schragbalken als

Beizeichen schwebt;

düs erste und 4le Feld ist von Blau und Sil-

ber scbräglinks geweckt, und ioi aten .und 5ten

schwarzen Feld zeigt sich ein ^wiergeschwänztcr»

.goldnei gtkriniter Löwe recbtsgekehrt.

Den Schild bedeckt die Grafenkrone » und

auf derselben ruhen a gekrönte Helme:

der zur Rechten trägt zwischen & von Blau

und Silber gewecktenBüfielshÖm^—« welche>aus*

wärts mit 4 goiduen Stäben» m deren jedem 5

Digitized by Google



goldiiiißiätl^r hängen, besteclitsind— dengekioa-

ten Löwen des Aten und 3ten Felds linksgekehri

wachsend, und der 2iir Hnken-Seite gestellte Helm

einen von Blau und Silber scbraglinks gewecliten

geschlofsenen Flug , dess^m auswärts gekehrte Fe«

dern mit goldnen Blättern besteckt sind , und zwi-

schen welchen der gekrönte pfalzische Löwe sit2l«

Helmdecken» rechts : schwarz und gold«

links ; blau und sttber.

Schildhalter: Sk goldne zwiergeschwäi^zte Leo-

parden«
;

S. TyrofiP adel. Wappenw« 9. Bd. Tab. 170, wo die

Giafenkrone fehlt, und die Flügel auf dem
Helm nicht mit J)iätlern besteckt «iofEi.

a »

SUbmacher grofies Wappcnb« DL Suppl. Tab. 9 9

daselbst sind die Schildhalter JLöwrn u\u\ keine

Leoparden » auch zeigt sich der Löwe auf dem
ersten Helm nich^ wachaondi sondern sitiend«



ifutn. §2.

Wappen
der Grafen Hrzan von Harras.

Wapppnbuch des gesAmmtcn Adels dc< Köfligreiclii

Baierti, i. Bd. Tab. 63.

AdeUtnich Sappl, pag. si.

Die5^ Grafen fnhrell von Silber» Roth und

Schwarz in die Länge, und halb quer getheiit.

Auf dem Schild steht ein offener gekrönter Tur-

ßierhelm, welcher einen goldnen mit einem schwar-

ten Netz durchilochtenea Reif trägt» und dieser

Reif ist oben mit n silbernen , zur Rechten mit %

rothen und zur Linken mit a schwarzen Straul&en« .

Gedern besteckt ^)
«

fieimdecke, rechts: rolh und silber»

links : schwüHs und silbeh

«•) Das Stammwappen der ITarras ist im schwar-

zen Feld eia silbernei Querbalken. S.. öiebm«

1. Xh. Tab. und 5. Th. Tab. 75«

S. ferner Siebm. großes Wappenb. Ü.SuppL Tab. r,

wo aber anstatt des Reif^ eine schwarze Kugel

auf dem Helm liegt, auch die Straufsenfedern

in einer andern fieiheordnnng gcsteclit sind.

Tyroff adeL Wappenw. 1. Bd. Tab* Soo. > Da*
selbst ist die Kugel auf dem H^lm von Gold,

- s
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mit einem dergleichen Reif umgeben, und mit

einem aufrecht, «tebeaden golünen Viereck be-

legt^ in welchem ein rothes Andreukreuz sieh

befindet y aach Mi dieae Kugel nur mit 5 Fe-

dern besteckt.

V. Meding Naclii ichlcn von adeh Wappen S.Tiv
pag. 246. No. 5o4.

Allg^m. hiator. Lexicon x Tli. pag. f5u ,

Zedier« Univeraal- Lex, i5. ßd. pag. io45»

Num» 53

Wappen
. der Grafen Hund von Lauterbach.

Wappenbi)ch des gesammtea Adela dee Köoigreicba

Baiern» j.Bd. Tab. 55. •

AdeUb, pag. 5j.

In von Roth und Blau quadrirter Schild; im

ersten und 4ten rothen Feld % mit den Saxeii

einwärts gekehrte , und mit einein schwarzen

Querbalhea bezeichnete ailbeme Adleraflüg^h w
ftten lind Sten blatten Feld ein einwärts auf den

Hintcrfülsea sitzender silberner Bracke, mit langen

abbangenden Ohren» aufgeschlagenem Schwanz

und aufgesperrtem Rachen mit ausschlagender

. ij, i^od by Google



rother Zunge ; um den Hals bat er ein schwarzes

Uaisbaud^ luit daran voriie befestigtem goldiiea

Bing. '

^

Dici gekrönte Helme bedecken den Schild;

auf dem ersten zeigt sich ein roth gekleideter

Mobrenrumpft welcher, anstatt der Arme^ % mit

einem 5( hwai zen. Querbalken bezeichnete silberne

Adlersfliigel hat; der rothe Leibrock ist mit 6

weifsen Knöpfen gerade herunter besetzt, und mit

einem silbernen Halskrageu umgesclikgen ; um
den Kopf fragt der Mohrenrumpf eine silberne

Binde » welche auf der linken Seite In eine flie-

gende Masche herunterlällt;

auf dem aten und 3tou Helm ist der Bracl.e

des äten und 5len Feldes im Schilde wiederholt

Helmdecke : roth und silber. «•)

«•> Sollte nicht die Helmdccke, auf der einen Seile

analog mit dem Schilde, blau und «über aeyn?

8« Siebmaeher grofset Wappenb. i« Tb. Tab. 90,

£inzirigei vünEinzing haier. Low Tab. 10. pag. 5 iy,

an welch heeden Orten aber, das :^te und 3(e

Feld anstatt de« Huuda, von Silber und Roth

lut einer herabateigenden Zinne qnergetheilt

ist; und eben so wird «• auch, im Zedier«

Univers, Lex, i5. ßd. pag. 1200 beschrieben.

Es unterliegt ddher auch wohl keinem Zweifel,'

dafs die von Silber und Roth durch eine her-

absteigende Zinne quergetheüten Felder sam

• Digitized by*QdiQgIe



vraprüngUchen Wappeo der Huod von Lau-
. terb ach gehören ^ warum aber bier anstatt

diaaei^ ein silberner Hund in blauen Feldern

erscheint, welches das Wappen cJtM flniul von

AUengrutkau ist, und weswegen cÜese Abän-

derung getroffen worden, ist unbekannt; je<>

doch noch an bemerken « da(s die Hund von
AUengrotkau . den atlbernen Hund im blauen

Feld nicht sitzend, sondern blohcnd luiiicn.

S. Königs Adelshistüi ie 2. Tb, pag,66i.

Meding etc. 3. Th. pag. 370. No. 596,

Stebniw grofaes Wappenb. i.Th. Tab,5o.

Aligcw« bist. Lex, 2. Tb. pag. 7 io.

Num. 54»

W a p p e^n

Jenison^^ Grafen von Walhvorth.

Wappenbuch des gesammlen Adeis des Kduigreichd

Baiern, i.Bd. Tab. 54«

Adelabueb pag» S/. •

*
>

Xm blauen Scliilde dieses Wappens ist ein goldner

rechter Scbrägballieii» der von-ft silbernen Schwä«

»en, welche schwarze, gegen die Brust gekehrte

Schnäbel imd schwarze Fürse haben, auch



1
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Dan Schild bedeckt die GrafenkroD«, unj auf

derselbjea stehen 5 oiFene gekrönte Turnierhelme:

Der erste oder mittelste trägt 5 einwärts ge*

bogene Straußenfedern , wovon die oberste Feder

roth ist , die a rechts liuitercinander stehenden aber

gold und sdiwarz» so wie die linken nlber und

Den. ftten Helm ziert ein offener schwärzen

Flug, dessen Flügel mit dem geschachteu Kreuz

des Öchildes bezeichnet sind.

Der Ste Helm hat % blaue Buffelshomer» wo-

von das rechte mit einem schräglinken» das linke

aber mit einem scfarägrechten silbernen Balken

lieladen ist, auf welchen die 5 blauen Ringe liegen,

üelmdecken, rechts : roth und silber, '^*)

links : blau und silber.

tf.) Stammwappan der Ingelhaim. S. Siebm. groCses

Wappenb. f. Tb. Tab« ia4. 8. aach Eattttein

Hoheit de» deutschen Reich«adel« i. Th. pag.

529, wo abtr da» Kreuz gold und rotli, nicht'

roth und gold gescbacht ist; und Tyroff adeU

• Wappenw» 1. Bd> Tab, mit silbar und roth -

ge«chachtem KreoSi

i.) StammWappen der £ohter von Mespelbninn;

S. Wappenb. 1. Th. Tab. io5,

üaltsteia Hoheit des deutschen ReichsadeU

1. Th. pajg. i57i wo der Schrjigbalken linka

geführt ist ^



— US —
»

/

«•) Mh diesem Helm in da« Wappen ohne 2ijnFei-»
-

feL bei £i theilung dei* Graieiiwuido vermeiut

worden.

d,}. Sollte die rechte Helmdecke , analog mit den
* Farben des logelsbeioiischen Wappen« » nicht

schwarz, roth und gold seyn'^—
S« V* Medin^ Nachrichten von adel. Wappen a. Tb^

pog. 278 seq. No. 4o5 und 4o6.

Salvera Proben des deutschen Reichaadels pag» SS^*

Biedermann GeschleGhtsi egister des Kanton Otten-

Vvald Tab. C.YXVII.

Allgeui. hiflt. Lex. 2. Th. pag,8oo.

. Zedier« Univers Lex. t4. Bd. pag. 687.

Spener« Htst. Insign. Tab. XXXJIL pag. das

Wappen des Churfürsten Anselm Franeiscua

zu Mainz, aus der i^atiiiiie der iiigelheim.

Wappen
der Grafen Joner auf Tettenweifk.

Wappenbueh des gesamaten Adels des Königretcha

Baiern, 1. Bd. Tab. 57*

AdeLdb. pag. 5ö. /

Ein von Blau -und Gold <juergelheilter Schild i

im Obern blauen Feld liegt nadi der Qu«re an der

'
1



• 'Num. 59*

Wappen
der Grafen von Hefs eistat t.

Wappenbach-des geiammteii Adeb d«t Köoisr^iclM

fiaiern, 1. Bd. Tab 69.
'

Addsb. SuppU pag. 33*

XLiin ganz goldner mit eitlem rothen Andreaskreuz

belegter Schild, welcher in jedem der 4 Winkel

von eiuew grünen Seeblatt begleitet wird«

Auf dfem Kreuz liegt ein silberner Mittel-

scbild, in weichem ein luther I)r«iche mit ausschla-

gender Zunge und ober sieb gewundenen Stacbel«

schwänz reclilsgekehit schnrilot.

Den Schild bedeckt die Grafenkrone und auf

derselben stelieu 5 gekrönte Helme.

Hinter dem ersten bricht ein sfsbwarzer Adler

n^it goldner Waffe und ausschlagender rother

Zunge hervor;

der 2te ti ägt den rothen Drachen des Mittel«

Schilds wachsend linksgekehrt» und

der 5te eined silbernen, roth aufgezätimten

Pferdckopf rechts gestellt.

Helmdccke : roth und gold.



— 129 —
ScLüdlialtcr : a answörtssehcnde goldne Löwen,

deren äui^ere öciiuUer mit einem giüneo

Seeblau bele^i^t ist.

«0 Dieses ist das alle Orabergiscfie oder vielmehr

Orsbeckische Wappen, welches du tcii Heiralh

erworlm worden , lyoxn der lielm mit dem
Pferdskopf gehört. S. Robens Element.Werkcb.
5.Th. pag.210. No.48. Siebm. i.Th. Tab 1 24. .

b,) SiamrinvappeD. S, Siebm. ßrofses Wappeub.

If . Suppl. Tab. i5.

8. Tyrolf adel. Wtppenw. i. Bdj Tab. 69» daselbsl

ist der Oracbe des Mitlelschilds link« gestellt , es

fehlt der ersle ilelni mit dem Adler, und diebee-

den Helme sind mit Freiiierreiikroiien gekrOot*

Alldem Iiistor. Lexicon 5 Tb. pag. i6.

Zedier. Universal-Lex. ja« fid. pag. 5i5,

Num,6o.

Wappen
der Grafenvouühüenburg zufLliieiiegg.

Wappenbnch des gesammten Adels des ^önigreiclis

Baiern, 1. Bd. Tab. 60. *

Adelsb. pag. 4o.

Ein quaJrirIc r Schild ; das erste imd 4le Feld ist

von Roth und Silber der Liinge nach gelheilt» und

I



— 130 —

ia demselben auf der Heizstclle eine Kugeln

dis afe und 5te iüt von Schwan und Silber quer«

getheilt, und in demselben ein Thorband oder eine

Thürangel mit 6 Nägeln $ und sind beede Wap«
penbilder von gleichen Farben der Felder mit

verwechselten Tinhturen getheilt.

Den Schild bedeckt die Grafenkrone, und auf

derselben stehen % gegeneinander gekehrte ge-

krönte offene Titmierhelme» auf deren erstem die

Kugel des ersten und 4ten Feldes wiederholt und

mit 6 schwarzen Hahnenfedern besteckt ist ; der

Site Helm tragt einen von Schwarz und Silber

quer getheilten offenen Flug, dessen Flügel n it

der Thiirangel des aten und 3teu Feldes bezeich*

4iet ist

Helmdecke» rechts ; roth und silber,

links: sdiwarz und silber.

«} StammWappen. S» Speaer« histor. lasign. tab.8.

pag. 209;

k*) Wappen der anagetlorbeneD Familie von Stey«

erberg, welches die Khüenbnrg durch Ueirath

cilatigt haben. S, Spencr. !• c.

S. Siebm. grofses Wappenb. 5. Th. Tab. 353, wo
' aber die Felder das quadrirten Schilds ver«

wechselt sind»

Tyroff adeL Wappenwerk 9. Bd. Tab. 365» da-
selbst ist der Schild oime ilelm mit einer Krone
bedeckt.

*
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— 131 —
: Mediog Nacbriclitea von adel. Wappen u Tb.

pag. 3q8t No. 459«

AUgem. histor. Lexicon 5. Th. pag^ i8.

Zedier. Uoivers.Lex. j5. Bü. pag. 57?? seq.

Köhler« histor. Münzbelust 4. Th« pag. j93»

Num. 61.

Wappen
der Grafen von Jtiinigl, Jb rei(ierren von

£hrenburg und Wart.

Wappenbnch dea gesammten Adels des fCtJmgreicba

Baiern^ i. Bd« Tab, 61 •

Iii in quadrirter itaUeniscber runder Schild mit

einem Mittelscbild.

Der Mitlelschild ist von Silber und Roth

schräglinks get heilt, mit einer aus dem Kothen bis

in das rechte Obereck aufsteigenden rothen Spitzen

Das erste nuü 4lc Quartier des Hawplscbildes

ist von Roth und Silber in die Länge und 5mal

quergetfaeilt, imd enthalt somit 6 Pläize mit ver-

wechselten Tinkturen j

das Ate und 5te rothe Quartier bat einen sil«

bernen Querbalken, aus welcheiö 4 oben einge-

Wbte Zinnen also empor steigen« dals am rechten



und linken Seitenrand nur die Hälfte der Zinn«

sichtbar wird. Den Schild , welchen eine Üroiie

• deckt, umgibt roth und fiilber tingirtesSchnitzwerk.
'

Scbildbalter : Zwei auswärts sehende zwierge-

schwänzte rothe Löwen. ^
'

S. TyiofFHdel. Wappenw. i. Bd. Tab. 5oo. Daselbst

hat das Ae und Sie "Feld , anslatt des siibernen

Querbalkens, eine ^ilberoe, 4 Steine holm

schwarz ausgefugle Mauer mit 5 Zinnen , und

auf dem SchiUl ateben 5 gekrönte Helme, voto

denen der erste - oder mittelste einen offenim

Fing trägt, dessrri rechter Flügel von Silier

und Ruth schiäglinks, der linke aber von glei-

_ eher Farbe schrägrechts getheilt ist$^ bei.beiden

•teigt «US der Milte der rothen Abtheilung eine

rothe Spitse hervor, und somit auf dem rech«-

tCD Flügel pcgeii die rechte und auf dem linken

gegen die linke Seite. Der 2te Helm triigt 2

BüSelshörner, deren rechtes von Silber ist, und
einen rothen Querbalken hat> das linke aber

ist roth und hat einen silbernen Querbalken.

Hinter dem 5len iielni wäf list der Hals eines ro-

then Bracken niil ausschlagender Zunge hervor,

Helnadccke : roth und silber.

S* auch Rudolph! herajdica cur« i. Tb. pag; iSa,

wofelbst der Mittelschild scbrSgrech ts getheilt ist^

und die Spitze nicht ganz bis an da& linke Ober-
eck, sondern nur gegen dasselbe hinaof steigt«

Köhlers MünzbelusU 5. Th» pag. S6a»
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Nanz. 62.

, W a p p e n
der Grafen von tilotz zu llosenburg

und Spreheüu, Freiherren von Maria-*

stein und Niederbreitenbach^

*

Wappenbuch des gesammten Adeln dos Königreichs

Baiei n, 1. Bd. Tab.62*

EiU' ven Roth und Silber quadrirter Schild ; im

ersten und 4ten rothen Feld ein silberner, ein**

wärtsgekebrter Greif; im 2ten silbernen, ein

ftchwarzer Adler» und im 5ten ailbemen steht auf

einem griuicn Hügel eiii belaubter Baum. L'ober

dem ganzen Schild ist ein blauer rechter Schräg-

balken gezogen» welcher mit 7 goldnen Sternen

belegt ist.

. Die Grafenkrone deckt den Schild» und auf

derselben stehen 4 gekrönte offene Turnierhelme

:

Ueber dem erstenUelm schweben & goldne» in

Form eines Andreaskreuzes gelegte Lilienscepter»

und über solchen schwebt ein rother Kronenhut

Der ate ti^gt % blaud Büffelshömer » zwi*

sehen welchen ein goldener Stern sich zeigt j
^ )

auf dem 3ten steht der schwarze Adler des

2ten I^eldes links sehend» und .



binler clem 4ten steigt em geharnischterMann
bi^ an die üuiee sichtbar herauf, welcher in der

rechten Haod einen Dolch mit goldnem Griff em*

porhäit, an dem linken Arm aber mit einem sil-

bernen zugespizten Schild, Rondel genannt, be*

walTnet ist

Helmdecken, rechts: blau und gold,

links: roth und silbcr* '

«•) Das er«te und 4ie 1^'eid ist wahrscheinlich das

Stammwappen.

Mit dem ersten ond aten Helm ist das Wappen
Ttrmulhlich bei Erhebung der Ritter von

Klotz in den Grafeustaud vermehrt worden«

Sm Siebm« großes Wappenb. 9. SuppL Tab* 12.

Num. 63.

Wappen
der Grafen von liönigsfeld.

Wappenbnch des gesammten Adels des Königrcicbs

Raiern t 1. Bd. Tab. 65.

£iin von Roth und Silber qiiadrirter Schild mit

goldnem Mittelscliild ; im leztern der gekrönte

sweiköpfige deutsche Reichsadler.

p
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' In jedem der 4 Felder zeigt sich ein zwar

einwärts gekehrtes , aber doch vorwärts sehendes

gold bekleidetes männliches Brustbild ohne Arme;

es Kai einen silbernen Halskragen nnd 6 rotha

Knopfe, % lind über die Brust untereinander ge-

setzt, und zwar trägt im ersten und 4ten silber-

nen Feld dieses Brustbild eine neue» auf Art der

Ivaiticrlichen, geschlofsene , und im aten und oten

reihen, eine alte oiFeno Königskrone auf dem

Haupt. M
Den Schild bedecken 5 Helme ; aufdem ersten

erscheint der Adler des Mittelschildes; auf dem

zur Rechten ist der gehrönle Rumpf der silbernen,

und auf dem zur linken Seite der Rumpf der ro*

Iben Felder wiederholt.

Uelmdecke« rechts: rolh und gold»

links : roth imd sitber.

«.) Mit .dem Mittel«child ist das Wappen bei Er«

theilung der Grafenwürde vermehrt worden.

' Diea«3 Wappen geliöit zu den redenden,

S. Siebm« greises Wappenb. i. Th» Tab. Su
VI. Suppl. Tab. 5/

Einzinger v. Binz. b«ier* Löw, 'l ab. lo. pag.

Tyroff adel Wappenw. i. Bd. Tab« 3i8. ,

V. Meding Nachr. von adel. Wappen, 9« Tb*

pag. 5j8 No. 465, und sollen nach der daselbst

befiadlicheu Beschreibung die Barte der köuigl,

,



Bluslbiidei mit geschloHwneii Eroii«ii in den
•ilberneo Feldern bnon, diefiärte der beeüen
andern aber eii>iiraii .seyn, >

Allgem hibtor. Lex. 5 Tli. pag, 57.

Zedier. Univcrs. Lex. i5. £d. pag« i5a5.

Num. 64.

Wappen
der Grafim von Hrcith zu Gutfeneck

1

VVappenbuch des gesammlen Adel« de» ICöAigreich.i
Baiern, 1. ßd. Tat 64.

Adelabnch pag. 4o.

. Im rothen Feld % in Form eines Andreaskreuze»
also übereiaauder gelegte W^inhauen , daft die
silbernen Hauen gegen die Ober-, die goldaen
Stiele al)er gegen die Untuiccken stehen.

Auf dem offenen gekrönten Turnierhelm ist
zwischen einem rothen offenen Flug das Wappen,
biid wiederholt»

HeUndecke : roth und silbpr.

8. Tyroff adeL Wappenw. i. ßd. Tab. 87.
fiiebm. grofte» Wappeob. 5, Tb. Tab. 5i3, wo-

acib3i auf dem Heim ein ge»phl,ofsener, die



• 'Saxen rechlskchrcnder Flug aleht « auf dem di^

Wappenbild wiederlioll ist.

Zedier, Uiiiver«* Lex. i5. fid. peg. i84i.'

Num. 65.

Wappen
der Grafen vonLamberg.

Wappenbuch des gesamintea Adels des Königreich«

Jiaiern » i. Bd. Tab. 65.

Adebb. pag. 4i.

' S, die flub No* 6« befiodliche Beachreibong des

fiirstK Lambergischen Wappens, in welcher

das vorliegende bereits vollständig enthalten

;

nur sind hier die \\ indhnnde im MitteLschild,

nebst dem aut dem ersten Helm silzeaden

Hund nicht ailbern^ soadero getiegert.



Wappen
der Grafen von Leiden.-

Wappentmeh des geMiiiimteii Adel« des KÖnigreidAf

Baiern, i. Bd. Tab. 67.

Adelsbacb pi^« ^*

fjin Von Snber und Blau qiier gelheilter Schild

;

im obem silbernen Feld ein rothes gemeines Kreuz,

im unlem blauen 5 achteckigte goldne Sterne» A

und 1 gestellt.

Den Schild betleckt die Grafcnl^rone, und auf

derselben stehen 5 offene gekrönte Turnierhelme;

Der erste trägt 2 BiifFelahorner , deren rech-

tes von Silber» das linke aber roth ist Das sil-

beme ist mit 6 rothen, und das rothe^mit 6 silber*

nen Straufseoledern also besteckt , dafs 5 in der

Mündung» und 5 an den auswärts gekehrten Sei*

ten untereinander stecken, •
-

Hinter dem 2ten Udm wächst ein goldener

XjSwe linksgekehrt hervor, welcher in den vor*

dem Pranken einen blauen Federpfeil mit siiber*

ner Spitze vor sich hin hält» und

auf dem oten Helm sitzt ein silberner Schwan

mit in die Höhe hebenden Flügeln » welcher einen

• ^



schwarzen, mit dem Bart unter «Gh gekehrten

Schlüfsel im Schnabel hält*

Helmdecke, rechts: blau und gold,

links s roth und silber.

Schildhalter: Zur Rechten ein silberner Strauft

mit empor hebenden Flitgeln,

zur Linken ein zwiergescfawänzter

goldener Löwe.

Num. 68.

W a p p e n ^

der Grafen von Leiiiiiigen- Westerburg.

Wappenhuch des gesammteo AdeU de* Koaigreichs

Baiern, i. Ed. Tab. 66.

Adelabttch Sappl, pag. a4«

Das hier vorliegende Wappen zdgt- einen run-

den, mit goldnem verzierten Schnitzwerk einge-

£edsten, blau und roth quadnften Schild mit gold-

nero Mittelschild.

Der goldne Mittelschiid hat ein blaues ge-

meines Kreuz. ^)

Im ersten und 4ten blauen Feld 5 silberne

rechtssehende Adler» % lud i gestellt; M



im 2ien und* 5teir silbernen Feld ft grüne

^

unten gcufluete, und voneinander stehende feaer-

spoiende ßerge. '

Den ScliilJ hedecKl die Grafeiikrone, und auf

derselben Mehen 5 gekrönte Ueliqes

Der erste trägt einen langen goldnen heidni-

ichen.Uut mit silbernem Stulpaufscblag, auf wel-

chem die 5 Feuerflammen wiederholt sind; der

Hut kl mit einer Krone bedeckt, welche mit 6

schwaizen Reigerfcdern bestecht ist|

auf dem aten Helm erhebt sich ein rother

oflener Flug, auf dessen Flügel das Wappenbild»

der Sparren mit der Lerche, erscheint, und

der 5te lielm ist mit 6 StrauCseiifedern sil-

bern und roth abwechselnd bestecht

Hclmdechen : roth und silbern.

«.) Staramwappe».
, ,

Redendes Wappen von Brennberg. S. Honda
Stammbuch i^5, woselbst pag. 5oi sub vei l>o :

Bieiinherg, dieses Wappeji also besclihebea .
' '

M ird : „ 5 roihe brennende Fiammen im weifsen

Feld auf einem grünen Berg/'

S. TyroffadeU Wappenwerfc i.Bd. Tab. 79.

Siebm. grofse« Wappenb. 1. Tb. Tab. gS, und
5. Th. Tab. 5i5, aucb 2. Suppl. Tab. 6, und
ist im 5. Th. der Millelschüd schräglinks, im
3. Suppl. aber anfrecbutehend von Silber nnd
Roth geweckt.

i

Digitized by Google



.145 —
. Noch «n Lerchenfvlditche« Wappen findet

sich bei Siebm. 5. Th. peg. lai , et ereoheinen

aber daselbst, anaLalt der brennendeo Berge^

im 3tea uqü 5ten Feld goldene Löwen , und ist

solche« wahrscheinlich da« Wappen einer be-

aonderen J^inie dieses GeachlechUb

Alldem, bist« 'Lex. 3« Tb. pag« I98,

Zedier. Universal - Lex. 17. Bd. pag. 459.

öpeticr. i. c« pag. 224.

Nu in. 70.

Wappen
der Grafen von LivizzanL

Wappeiihucli des gesammten Adels des Königreiche

Baiern, 1. Bd. Tab. 70.

Adelsb. Sappl« p« a4.
'

£jtn mit goldnem Schnitzwerk gezierter blauer

Schild, in welchem auf 6 rothen, 3 und 5 hinter-

einander gestalten» zugenindeten FelaenäLtücken ein

goldner Lowe mit erhobener rechter Pranke steht

Den Schild bedeckt eine Krone.

8. Siebm. gro&ea Wappenb. VII. Suppl. Tab, 9,

woselbst die Felsen oder Qnaterslucke 5, a, 1

hinter einander aulgebaut erscheinen, ^
•

K
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« •

Nüm. 71.

Wappen
der Grafen Lodron zu Haag^

Wappenboeh des getammten Adeli dc< Königreieiw

Baieru, 1. Bd. Tab* 71,

AdoUb* pag,46,

Jm rothen Schild ein stlbenier gelowter Leöpard,

mit 5mal ineinander geschlungenem Schwänze*

Auf dem gekrönlen Helm wächst der gdöwte

Leopard bis an die Hinterbeine hervor«

Helmdecke : rotb und siiber.

S* TyroflF adel, Wappenw. i. Bd. Tab. 170 , die dazu

geliöi igen Wappenbeachreibungen u Tb. pag.

Siebm. grol^ Wappenb. 1. Th. Tab« i8.

VIL Sappl* Tab. s.

EinziDger v. Eioz. baier. Löwe, Tab. 22. pag. 5^4.

Allgem. hist. Lex. 5. Th. pag. 175.

Zedier* Uoivtra* Lex» i3* Bd. pag. liS.



Num. 7«.

Wappen
der Grafen Lösch Stein.

.Wappenbncli des getaminteii Ad«li des Köaigrsichs

Baiern, j. Bd. T«b. 73«

Diese Grafen fähren einen quadrirten Scb3d mit

rolhem IVlittelscbild , und in demselben % silberne

Streitäxten mit goldnen Stielen rückwärts gegen«

isinauder gekehrt» ^) ^

Im ersten und 4ten goldnen Felil % blana

quer i'iberciaaader liegende Hirschgeweibe von ei-

nem Hirscb von lo Enden ; M
das ate und 5te Feld ist von Silber und Blau

in die Länge getheilt» und in demselben sind S

goldene Lilien « 1 und % gestellt.
.

Den Schild bedeckt die Grafenkrone » auf

welcher 3 oifene Turnierhelme stehen:

Der erste ist gcKröiU und trögt die 2 Streit-

äxten des Ajlittelschilds schräg auswärts gebogen,

tmd zwischen denselben einen rothbekFeideten

Gecken oder männlichen Rumpf mit entblölstem

Hals und Haupte $



der ftte» nicht gekrönte» trägt einenbkuenhoben

Hül, welcher einen mit blauen Knüpfen besetzten

goldnen Stülp hat » auch liegt auf diesem Hut eine

Krone, welche mit 5 btauen und a weifsen ein-

wärts gebogenen ölraiirsenfedern besteckt iat^ und

der 5te gekrönte Helm bat a Biiifletsbomer»

deren recUtcs von Silber» das linke aber blau ist»

zwischen welchen eine jgoldne Lilie schwebt»

Ueiiß46cke, rechts: gold und blau»

links : «Iber und blau.

Schildbalter : 2 goldne Greiffe.

«) StammWappen. S. Siebm groCses Wappenb.
1« Th. Tab. 82 uijcJ Emzinger v. Einz. f)c»ier.

Löwe, Tab ü. pag 089, welcher die Slreit-

axten Mesgersbeile nennt ^ und den Rumpf auf

dem Helm zu einem rothgekleideten Mesgers*
jungen macht. Aua welchem Srammwappen
zugleich erhtllet, ünfs die Grafm von Lösch

zu Stein , mit den Löschen von HilgarUbaufäeu

• ein Geschlecht aind. .

^ ) Mich dünkt, iiaeh n<rhtiger heraldischer An-
sicht aiiid die IlirscJjgeweihc l otfi hraÜii t.

Wahrscheinlich bcze ichnen diese Felder den
Besitz der fiofniarkt Hirschenhaufsen , in weU
chem die Familie aeit undenklichen Jahren sicii

befindet. Einsinger Einz. I. c.

O Wappeu der Göjej iz. S. AdeUhucb 1. c
S. Siebm. großes Wappenb. VII.Suppl« Tah.5, und



— 149 —
Tyroff adel. Wappenw. i.Bd. Tab. 90, woselbst

aber dia Ltlien des 2ten £^ eideä 2 und 1 gestellt

sind*

Allgem. bist Lex. 3. Th, pag. 174.

Zedier. Univers. Lex. 18. Bd. pag, 171. *

K o ta 1» Die ausgestorbene Familie der Herren voii

Habern führte u rolbe Streitäxten im sü«

.

bemen Feld> wie sie das Stanunwappen
der Grafen von Lösch silbern im luihen

Felde führt. S. Sie!)m. grofses VVappenb.

3. Th. Tab. 7^. Biedermann Geschlechts*

register des Kanton Oltenwald.

a. Die im Adelsb 1. c. bemerkte RilterkeUe

findet sicii uiciit iu diesem V\ appen.

Wappen
der Gräften von Lütasow.

Wappenbuch des gesammlen Adels des Königreichs

' Baiern, i. Bd. Tab. yS,

Adelsbnch pag. 48.

fiin quadrirter Schild mit goldnem Mittelschfld,

uud iu demselben eine schwarze schrägrechts ge*

legte Feuerleiter« Der Mittelachild ist gekrönt



' lin er&ten goldnen Feld der zweiköpßge ge*

krönte schwarze Reichsadler mit goldner Beweh*

rung, jedoch ohne Scheine uud ohne Scepler

und Aeicbsapiel}

im 2ten und 5len blauen Feld eine 4 Quater-

stuck hohe rothe, schwarz ausgefugte Malier mk
5 Zinnen, deren mittelste mit einem dreifachen

Ffauenwcdel besteckt ist» und

im 4ten goldnen steht ein silber geharnischter

Mann» welcher in der rechten Hand einentblöf&-

tes SchwerdI mit golduem GrilF empor hall, an

dem linken Arrn aber einen runden roUieii Schild

'

mit goldner Einfassung angeschnallt hat, und des-

sen Helm mit 5 Straufsenfedern geziert ist, wo-

von die mittelste roth, jede der % andern aber von

GoU ist

Die Grafenkrone bedeckt den Schild, und

auf derselben stehen 5 oifcne gekrönte Turnier«

helme.

Der erste Helm tragt die rothe Mauer des

Sltcn und 3ten Feldes, welche aber hier rund zu

aeyn und -eine Mauerkrone zu bilden scheint,

auch statt 5, wie im Schilde, 5 Zinnen hatj aus

derselben geht schrägrechts und schrägiinks ein

Feuefhacken, oder Welmehr der halbe Theil , der,

V der Länge nach getheilten Feuerleiter hervor, zwi*



sehen welchen der dreifache Ffauenwedel de«

Schildes auf der Mauer steckt.

Auf dem ftten Helm erscheint der Adler des

ersten, und

auf dem 5len zwischen » Büffelshörnem»

welche, mit verwecliselteii Tinkturen, von Scliwarz

und Gold quergetheiit sind» der geharnischte

Mann des 4ten Feldes«

lielmdecke : schwarz und gold«

«•) Stammwsppen. Da von einigen SchriAsteUem

dafür geliallen wird , dals die Lülzovv von den

Scaligern zu Verona abstammen, und zu Caroli

Msgni Zeiten' in das Mecklenburgische gekom-

mtUs so ist es nicht unwahrscheinlich, da£s

dieses Stammwappen damit in Beziehung steht.

S. oben Nu. 6. die ßeschrtibuni; des Wappens der

Fürsten von Lan]I)erg.

Alldem« hist. L^x, 5* Th. pag. 348.
'

Zedier. Univers. Lex i8. Bd pag ii59«

Tyrofi adei. Wappenw. 3. Bd. Tab. 99, und

Siebni. grofses Wappenb. V. buppl. Tab. 37.

An beeden- letztern Orten ist, anstatt der

beeden Hülften der Feoerleiter auf dem Helm»

sur rechten und linken Sejte des Pfauenwedels

eine silberne Gai Lenlilie, deren jede bei TyrofF

noch 2 Knöpfe hat, auch ist iro VVappenbuch der

Helm nicht gekrönt* sondern nur mit einem
' schwars nnd

.
goldgestreiften Wulst belegt



VV a p e n
der Grafen von Luxburg«.

WAppenbuch des gerammtea AdeU des Königreichs .

Batern, u Bd. Tab. 74.

Adelsb. p. 48*

Grafen von Luxburg fiilirea einen, durch

ein breifes »ilbemes Andreaskreuz schräg quadrir-

tenScbildt dessen dadurch entslehende Ober- und

Unterwinkel roth» die auf beiden Seiten sich bil-

denden Winkel aber Llau öiad, mit einem grüneu

Miitelscbild , in welchem auf gnanem Rasen ein

Lucha in naifirlicher Farbe auf den Htnterfüfsen

eitzt.

Der rechte Scbragbulken des silbernen An-

dreaskreuzes ist mit 6 brausen» mit goldenen

Ringen beschlagenen,* und mit den Mundstücken

imter sich gekehrten Jagd» oder Hiiithörnern also

belegt, dals % oberhalb und 3 unterhalb desMit-

telscbildes sich befinden; eben so ist auch der

linke SchrägbaUien mit 6 befiederten silbernen

Pfeilen belegt , welche die Spitzen aufwärts keh-

ren » und deren Federn blau sind.



Der Schild ist mit der Grafenkrone bedeckt»

aufwelcher % offene gekrönte Turnierheloie stehen.

Auf dem ersten Helm sitzt der Luchs de$

Mittelschilde etwas vorwärts linksgekehrt » und

der Ate trägt einen mit den Saxen rechtsge*

karten Adlei^süügel, welcher durch eiucn silbern

nen rechten Schrägbalken getheilt wird » der mit

einem sich aufwärts kehi enden, blau befiederten

silbernen Pfeil belegt ist^ der Flügel selbst aber ist

oberhcilb des Schrägbalkens roth unÄ unterhalb

desselben blau, nach der Tinktur des Schildes.

Helmdecke, rechts: blau und silber,

links : roth tind silbfr. .

Süläldhalter : 2 Luchse in natürlicher Farbe.



runde öthat Tbore, 4 runde Fensler und 5 Zan-^

ncn hat.

Den Schild bedeckt eine Krone» und in.der-

•ell>en sieht ein offener Helm also, dafs die Kette,

an Yvelcber das Heltnklfinod befestigt zu werden

pflegt» — welches hier aber abgebt— durch die

Krone auf deai Schild, äichtbar durchfallt. Hinter

dem Helm steigt ein silberner Dradie bis zum
Hinterleib herauf.

Num. 77.

Wappen
der Grafen von Minucci.

Wappeobuch des gesammten Adelt des Königreichs

Baiemi u Bd. Tab. 77» .

£iin runder mit goldnem Schnitzwerk verzierter

blauer Schild» und in demselben ein rother, auf-

mrärts etwas ausgebogener rechter Schrägbalken,

welcher mit 5 silbernen Rosen belegt ist.

Den Schild bedeckt eine Krone.

S. Siebm. grofses Wappenb. VII. Sappl. Tab.

Tyroff adel. Wappenw. i. Bd. Tab. 170.

An heedea Orten ist der öcin iigbaikeo nicht aus-

gebogen.



Num. 78.

Wappen
der Grafen von Montgelas.

%

Wappcnhacb des gesammteo Ad«k des Königreiclu

Baiern, J. Bd. Tab. 70.

AdeUb* pag« 49,

£l[in quadrirter Schild mit einem silbernen Mittel-

Schild, und in demselben o blaue, nebeneinander

aufrechtstebende baieriscbo Wecken» über wel-

chen eine goldene Koni^sl^rone schwebt ^)

Im ersten und 4teu rothen Feld ein silberner

Drache ^it an^dschlagenem Stachelschwanz,

im alen und 5len blauen 3 silberne Granat-

äpfel; jeder mit % Blättern, % und 1 gestellt.

Den Schild bedeckt die Grafenkrone , und auf

derselben stehen 5 gekrönte offene Heime,

Der erste trägt a silberne BüiTelshömer, und

zwischen solchen ein rothes Kissen, auf welchem

die Ikönigskrone des Mittelschildes liegt;

der 2te den silbernen Drachen des ersten und

4ten Feldes linksgekehrt;

der Ste einen goldnen zwiergescbwänzten

Lüwen, weicher in der Vordem rechten Pranlxe

einen silbernen Granatapfel hält;



\
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tufdem 4len gekronlen steht «las Geweih diie»

Uiräclicn von lo Enden in natürlicher Farbe» und

der 5te tragt die Gemienhörner dea ateö uad
!Sten Feldes.

Heimdecken» rechts : rolh und ailber»

linha : achwarz und gold*

«-) Stammwappta $ Ton wetebem aber in Siebm«

Wappenb. 5. Th« Tab. 70 die Tioklarea wer»

wechseU, somit die Herzen silbern sind, und der

Schild rolh ist. Eben 50 blasoniri es au^ii

Meüingetc. d. Th. pag 38i No.575.

Das erale und 4te Feld mit der Streitaxt iat das

StammWappen der Topor su Oh^olin. 8« Siebm.

Wappenb. 3. Tli. 'i'ab. 6. Aclclsb. 1, c.

ferner Siebin. grofses Wappi-ub, V. Suppl. Tab. 25,

woselbst dßß StammWappen auf die hier aoge^

. gebene Weise sich findet.

Tyroff adel. W'appenw. i. Bd. Tah. 176.

Diese Abbildung hat auf dem 4teu Ileim ein

Hirschgeweih yun Silber, und sind auch die<

Tinkturen der HeliAdecken trerwechseft, so

dab die rechte Seite derselben schwere und gold,

die linke aber rolh und silbei.- ibt. '

Zedier* Uuiverö» Lejt:« fli»Bd. pag.

1



Num. 81.
^

Wappen
der Gtafen von Münster zu Langelage,

Fjceilierren von Oer.

Wappenhach des gesammteo AdeU jde« KOaigreiohs

Baiem, 1. Bd. Tab. 81.

Adelsbuch pi^. 53;

Em quadrirter Schiich, mit einem von Both und

Qold quergetheilten Mtttelschtld.

Das erste und <ftte Feld ist von Gold und

Schwarz quergetheilt , im schwarzen ü goldba-'

saamte rothe Kosen, % und 1 gestellt;

im 2ten und Sten goldnen Feld ein blaner»

mit 5 aufreciitstehenden silbernen spitzen beleg«

ter rechter SchrägbaUien,
^

Auf dem Schild 1 uht die Grafenkrone, und

auf derselben stehen 3 gekrönte offene Helme.

Der erste trägt % von Rx)th und Gold quer»

getheilte Büffelshömeri

der ate 6 Standarten , von welchen 5 gegen

die rechtet und 5 gegen die linke öcite sich neigen, «

mit schwarzen Fähnlein, fedes mit einer rolh^n

goldbesaamteu Rose belegt, und
< «



der 3te einen goldnen offenen Fing, anf des-

senFlügeln der blaue SchrägbaLken mit den Spitzen

des Aten und 5ten Felde», und zwar auf deni

rechten Flügel linlis« und auf dem linken rechU

wiederholt ist

Ohne Helmdecken«

Schildhalter : a geharnischte Männer , deren Hei«

ine mit 3 Straufsenfedern, von Silber»

Rott und Gold beateckt sind, und welche

in der einen Hand eine goldne.Standarte

halten» die eine silberne mit goldnen.

Fransen besetz le Fahne hat, in wel-

cher der von Roth und Gold querge-

theilte Mittelschild vriederholt ist , die an-

dere Haud aber in den zunächst stehenden

Hehn stofsen.



Num. 82.

Wappen
der Gr a f e n v o n N y fs.

Woppeabuch ties gesammtea A(kl« de« Köni^raci^H

Baiern, 1. Bd. Tab. 82*

AdeUb. pag. 53*
'

jEin quadrirter Schild mit silbernem Miltelschild

,

und in demselben 5 EifsvögeU deren Rücken

blau, der Unterleib aber golden ist, und deren

jeder einen Zweig mit 5 rothen wilden ileidelbeer«

blättern im Schnabel halt, »und 1 {gestellt

Im ersten und 4len silbernen Feld «in schwar-

zer dnwärlssciftettder Adler mit goldner Beweb-

rung;

im ftten blauen, ein goldner rechtsgekehrter

Löwe, und

im 5ten, gleichfalls blauen Feld, ein links-

aurepringender weiiker, schwarasgctiegert(9r Wind-

bund.

Auf dem Schild stehen S mit GrafenkroA^

gekrönte offene Turnierhelme} •
'

deren erster, nach vergröfsertem Maafsstab,

einen der Vögel des MitteUchildes, mi^ dem Hei-

deibecirzweig im ßchn&bel,2umFluggeschickt, trägii



der ate zeigt den goklnen Löwen des '2teo

Feldes bis. ziiin Uüiterleib heräufwachsend links«

gekehrt, und •

der 3te den Windhund des 5tea Feldes wach-

send, rechfsgekebrt

Uelmdecke : blau und süber.

5chi]dbalter: gekrönte, zum Flug gesdiickte»

auswärts sehende schwarze Adler .mit

* goldnen Waifen.

«•) Als solche weiden sie im Grafendiplom vom
i5. Aug. i;63 angegeben.

Num. 83.

Wappen
der 'Grafen von OberndorK

*

Wappenbuch des gesamtnten Adels des Königreicba

lidicri), 1. Bd. Tab. öS, * #'

Adelsb. p. 54.

£in quadrirter Schild mit einem gekrönten Mit*

telschild. Der Mittelschild ht schwarz, und sitzt

m demselben vorwärts g^;e& die rechte Seite ge-

kehrt, auf schwarzem Stuhl eine sdiwarz ge*

kleidete Nonne» welche au einem mit ablaufendem



rothen Faden umwundenen goldenen j^pel

spinnt
^

> Das erste und 4te Feld des quadrirten Scbil*

des ist von Gold und Btan der Länge nach ge-

theilt» und in demselben ein von Schwarz und

Gold der Lange nach also getheilter Adler, dala

die schwarze Hälfte im goldnen Theil des Feldes,

die goldne aber in dem blauen zu' stehen kommt»

doch ist jede Hälfte des Adlers golden bewaffnet,

und haben auch beede hupfe goldene Hinge oder

Scheine }
*

.

das ftte und &te silberne Feld hat einen ro-

theu Querbalken , ober und unter welchem ein

leopardirter bkuer Löwe gegen die rechte Seite

schreitet.

. Auf der den Schild deckenden Grafenkrone

stehen 5 gekiünte lidine

:

der erste trägt 3 Straufsenfedern, deren mit-

telste von Gold ist, die beeden andern aber

schwarz sind;

der jftte, d Büifelshömer, das rechte von

Gold und Schwarz, das linke von Blau und Silber

quergetheilt, zwischen welchen der doppelte

Adler des ersten,und 4ten Feldes wiederholt ist«

und . . 'N
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der Sie Helm hat s silberne» mit rolheai

Querstiich bezeichnete Bi'ifi'clshörner , zwischen

Wichen ein blauer Löwe bervorwächsU ,

Helmdcckeii , rechts: schwarz und gold,

links ; blau und silber«

Schildbalter : % goldnc Greiüe mit rotben Flügeln*

StammWappen. S. Siebm. greises Wappenb»
5. Tb. Tab. i56. Daselbst ist aber der Schild

golden , und der Stuhl der apinnenden Nonne
steht aut* grünem Wasen. Im Vil. SuppU

Tab, a5 ist der Schild bba, nod bat eine schmale

ailbeme JSinlassnng mit grünem SchUdesfuls,

auf welchem ein rother Stuhl mit goldnem Ge-
«tell steht ; und eben so findet sich diese*

W appen in Tyrofts adel. Wappeuw. i. ßd.

Tab. 13. S. auch der dasn gehörigen Bescbrei«

bnogen 3. Tb. pag. sS.

^> Quaeritur: Ob das linke Horn aufdem 2ten Helm
niciit von Blau und Gold, anstatt von Blau ^

und Silber» qner gelbeiit seyn sollte» naoli

Analogie des ersten und 4ten Feldes^ sn wel*

chem dicserHeloi gehört?

• • . . Digitized by Gqpg'



Num. 84.

Wappen
der Grafen von Ortenburg.

Wappenboch des gerammten Adel« des Königreichi

Bäiern, i. Bd. Tab. 84^

Adclsbuch p^* 54.

Da« neue Wappen der Grafen von Ortenburg

besteht in einem Schild von ö Feldern in 5 Reihea

eingetbeiity 5» 5, ft*

Da» erste und fite sUberne Feld hat einen ro-

then Quei?balkcn,

das ale blaue einen goldenen Löwen linksf

.gekehrt,.

das 3te und 7le rothe an goWiM» MaUheser-

kreuz,

m 4teii oniSten sflbemen ist eine «otfae auf-

reohUtehende Spitz«, welche mit einem «Ibemen,

Si% Saxen einwärt« kehrenden AdlersflügM belegt

ist, und auf jeder der beeden Seiten der Spitze

im silbernen Feld befind«'
^'

Saxcn gegen einander kehrender «'»»igel.

Da» 5le rothe Feld, so als MittelschUd

anzusehen i.i, führt einen «Ibemen, eufbeeden



Seiten 5mal abwecliselnd bezumten rechten Schräg*

balken.

Aul dem Scljild sleLen 5 offene Tumier-

helme.
»

Der erste gekroote tragt einen Pfau, in seiner

mtüriichea Farbe > nut ausgebreitetem runden

Schweif.

Der j2le gekrönte einen schwarzen geschlos-

sene!^ Flug» mit goldnen Herzen besäet , ynddie

Saxen links kehrend

;

der 5le gekrönte einen offenen Flug» dessen

rechter Flügel silbern » der linke aber roth ist» und

zwischen welchen ein goldner Stern erscheint ^
'

Der 4te einen blauen» die Saxen links keh-

.

reuden geschlofsenen Flug, dessen rechter Flügel

mit % goldnen Querfaden bezeichnet ist» zwischen

welchen 5 rothe Rosen liegen $ zwischen den Flü-

geln sitzt ein goldener Löwe $

der 5te gekrönte Helm trägt wieder einen

offenen Flug» dessen rechter goldner Flügel mit

einem rothen» und der linke rothe mit einem

goldnen Querhaiken bezeichnet ist

Helmdedien» rechtet schwarz und gold>

links : roth und silber«

Das Ganze umgibt ein rother mit Hermelin

gefütterter Wappeumaatel mit einem Fürstenhut«

*

'N . . • .

'
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«.} Slamnn^ nppen der Grafen von Ortenburg in

Käruthen*

M StamniWappen der Grafen vai| Orteii|mrg in

fiaiem«

c ) Wegen der G^aftchaft Sternberg,

B. Siebra. grofses Wappenb. 6. Th. Tab, 9.

DürcMauchtigeWeit, Hamb» 1698* 3. Th* pag. loS*

. Imbof Not« Proc. Tab. XU. pag. 543.

Spener. bist, fnsign. Tab.XXXIir. Lib. 5m Cap. 48.

pag. 746 seq.

Kudolphi iier. cur. 3. Th* pag. 33 und 35.

Trieft Einleitung in die Wappenkunst pag. 597«

T. Metding Nacbriehten roa adel Wappen 9« Tb«
pag. 4o9 «eq.

TyrofF adel. W^appeiiwert 3. Bd. Tab. 57,

Allgem. histor. Lexieon 5. Th. pag, 660.

' Hnnd baier.Stammbttcb 3. Tb, pag. i5, f

Zedier« Univers, Lex, 95« Bd« pag«3o4o8eq.

Köblera Münsbelnst 4. Tb. pag. io5

19. Tb. pag, 5i6.



das erste und 4te Feld des Schildes mit ^en
*

rotben Schwerdtern wiederholt ist , nnd -

. der Ate einen gekrönten, galdbekleideten ,
-

orn herabgeknüpften weiblicheu Mohrennimpf

mit \ fliegenden goldueii Uaarzöpfen.

Hdmdecke, rechts : schwarz und silber«

links : blau und silber.

«*) Mit dem Sehiidethaupt ist das Wappen ohne

Zweifel hei Ertheilung der Grafenwürde ver*

juehrt worden , und bezeichnen somit die Buch-
' Stäben aut cier ßiust des Adlers, den Namen
des Verleihers Ferdinand II. S. Adelsb. U

Es erscheinen aber hier die Adlersköpfe anm

'

erstenmal angekrönt > denn in allen frühem
Abbildungen sind sie nicht nur gekn iU, son-

dern es fichwebl auch über solchen noch die

kaiserL Krone. .

Wegen des Reichserbmarachallaints.

c.) Staaimwappen.

In den meisten frühern Abbildungen sind die

Fahnen in Form eines Andreaskreuzes gestellt,

O Gehört zum Stammwappen; und scheint die-

se« Helmkleinod das ällestt Wappen der Fa-

milie zu seyn ; denn der Muhreukopf kommt
schon i3o6 und i553 auf Siegeln vor*

Döderlein Mathaeos Pappenhem/ indutl pag. ^4

utid 90.

ßiebm. grofses Wappcnb. Th, Tab. 19«

Tjrroff adel.W«ppenw. 1. Bd. Tab» t55*
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k

Desten Wappenbeiebreib. i. Tb. pag. 352.

Spener. Opus herald. Tab. XXXI. Lib. 3. Cap. 38«

pag. 681.

Imhof Nou Pro«. Tab. XIV.

HatUteio Hobeit dea datttacben Reicbsadela 3. Tb*

pag. i84.

Triers Eiiiieitung zur Wappenkunst pag. 56a.

Durchlauchtige Welt 2. Th. pag. i;i5.

T. Meding etc. i. Tb* No. 5sro, pag. 368 seq.
'

Allgem« bUtor. Lexicon 3. Tb pag. 711.'

Hund baier. Stammbuch 2. Tli. pag. 159 seq.

Zedier, ünivers. Lex. 26. Bd. pag. 692. 702.

.Köhler« Münzbeiust. 11. Th. pag. i55.

Namen und .Wappen der Ganerben von llotben«-

berg 1598. MKcpt. pag. 5i. und steht daaelbst

auf dem 2ten Helm, anslatt des Mohrenrumpfa,

eine schwarz gekleidete gekiöute wcifse Jung*

frau mit fliegenden goldoien Haaren ^ welcho

in der lin^et> Hand eiAen goldnen Rechen mit

«ilbcraan Zähnen hslt.



Bart rechts^eliebrl,^*) und zwischen den beedea

Fiiif^eln ist^ der Löwe des blauen Feldes mit dem
Schliifsei wachsend wiederholt

'

HeUndecheUy rechu : schwarz und gold^ .

links: blau und gold.

«.) Stammwappen. S. Siebm. grofsea Wappenb«
5. Th. Tab. 182. Daselbst ist aber der Löwe
leopardirt , und der ScblüCiei hinter demselben

kehrt den Bart gegen die rechte Seite.
'

Analog mit dem Schild, sollte der Bart de«

Scblüljteb liuksgekehrt äeyn.

Wappen
der Marclie^eii voit Fiatti«

Wappenbucb des ^esammten AdeU dea jCönigreichs

Baiern y 1. Bd. TaUa^. ^
Adelab. pag, B^»

liiin halb in die Länge und quer getheilter Schild

von 5 Feldern.

Im ersten stlbemcfn Feld steht vorwärts ein-

geharnischter Mann,* welcher in der rechten Irland

die obere Uaifte eines sogenannten Morgensterns

(einer altdeutschen WafTe) hält« den linken Arm
aber ia die Seile stiizU

Digitizer'
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Das ate blaue Feld hat 5 silberne recht«

Sclirägbalken» und

im Sien silbernen steht mn blaues Kastell mit

sThiiraieu» einem sUbernen» scbwarzausgei'ugten

runden Thor, neben welchem a schwarze gegit«»
'

terte Fenster befindlich sind, auch bot jeder der

Tbürme.ein schwarzes gegittertes Fenster vnd 5

Zinnen y und zwischen den beeden Thürmen auf

d^r Mauer desiiastells stehen % blaue eingekerbte

Zinnen.

Den Schikl bedeckt die Grafenkrone.

W a p p e a
der Grafen und edlen Herren Platen

von Hallermünde«

Wappbnbuch des gesammten Adels des Königreichs

Baiern ^ 1. ßd. Tab. 90.

Adelfib* pag« 67.

£ttt quadrirter Schild mit silbernem Miltdschild«

' und in diesem 5 rothe Rosen, a und 1 geslelU.

Im ersten und 4ten blauen Feld des IJauptscbildes,

5 silberne fünfeckigte Interne, welche im ersten

M '
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»

Feld % und i , im 4ten aber i und 2 gestellt sind $

ini ateii goldncii zeigt sich ein rother zwierge-

•chwänzter Löwe » und im 5tea ^ilberneix stehen

% abgeriaaene schwarze Katzenköpfe mit aufge-

sperrtem Rachen gegeneinander.

Auf dem Schild 5 gekrönte Helme:

der erste trügt a goldene, etwas a\iswarts

gebogene Standarten mit silbernen Fahneil» in je->

dorn derselben eine rothe Rose; M
auf dem aten Helm stecken 5 Strauf&enfe-

dem 9 von welchen die zur rechten Seite roth » die

mittelste blau und die linke schwatz ist» und der

3te trägt 5 silberne» mit den Spitzen aufwärts ge»

kehrte Federpfetle, deren mittelster gerade in die

Höhe, die beeden andern aber in Form eines Au*

dreaskreuzes damiber gelegt, und mit einem blauen

Band zusammen gebunden sind.

Helmdecke : roth und gold,

Schildhalter : Zwei zwiergeschwanzte gekrönte

rothe Löwea, auswärts sehend.

«•) Wappen der Grafen von Hallermünde» f.

Siebm« grofses Wappenhuch 5* Th. Tab. 17

und 19

ft.) Dieser Helm gehört sum Mittehebild , dena

VViipjpen dei Grafen von llallermünde.

8. ImhofNot. Proo, Tab. XVIU. lib. IX. Gap. IX. -

pag. i45«



Dftselbat sind

2.) die äterne des ersten und 4leq Feldes gewöhn-
liche 6eckigte Slerue,

90 litt der Löwe des alea Feldes nicht swiergf^ *

8chwS(nst,

S-) «ind die KatzenkOpfp getiegert, und für WoIDi-
ucJer Hundsköpie angej^eben,

4.) stehen auf dem 2ten ileim 3 «ilherne Strauiiea«

federn,

5.) fehlt aof dem 5ten Helm daa um die Pfeile ge-

schlungene Band , und

6«) sind die Heliiideckeii blau und silber, nicht wie

hier roth und gold ; auch acheint sokiies wirk« •

lieh richtiger und analoger sa aeyn, da nnr ün
aten Feld dea Schildes die goldene Farbe rot^

kommt.

. Allgem. bist. Lex. 5. Th. pag. 846«

Zedier. Untrersal-Lex. 38. 6d. pag. 687, woselbst

bemerkt wird, daia die Fialen im 10. Secnia

vom Kaiser Heinrich dem Vogler in den Adel-

stand erhoben, und von dem altdeutschen

Wort Plate oder Platte, welcher so viel als

Harnisch bedeutet hat, wegen ihrer Tapferkeit

den Namen bekommen haben.



t

*

^ Num. 91.

W a p p e» n
der Grafen von Platz oder Piazza ^

Hemn von Thurn , Grädisch &c.

.

s

Wappenbneh des gesammten Adeb def COnigreichiT

Baiern, i. Üd. Tab. 91.

Ein quadrirter Scbild mit einem schwarzen Mit-

telschild, und in demselben ein silberner Sparr«n»

weicher von 3 lothen Rosen begleitet Wird.

Djas erste Quartier ist von Gold und Blau der

Länge nach getheilf; in dem vordem goldnen

Theil steht an die Section des blauen Feldes an«

gelehnt, die Hälfte eines doppelten gekrönten

schwarzen Adlers mit goldnen Waffen, und im«

. hintern blauen Feld befinden sich 5 goldne Sterne

untereinander gestellt

Das ifttc (Quartier ist von Uoth und Blau der

Lange nach gel heilt; \m vordern rothen ein stl*

berner» ujit einem schwärzen Querstrich belegler

^S^arren » und im hintern bbuen Feld steht auf ei-

nem grünen Hügel ein gedoppelter silberner

Thurm (bewahrte^ Kastell, Sciiiorsthurm) mit of-

fenem Thor, 3 offenen Fenstern und 6 Zinnen» auf

der untern Abtheilung des Thurms 5, und oben 5.



Das 3le Quorlier ist dem alen ganz gleich,

nur .dafft das blaue Feld mit dem Thurm vorne»

das rothe aber mit dem Sparren hinten steht

Das 4te Quartier ist von Blau und Iloth der

Länge liach getheilt ; im vordem blauen & goldene

Sterne untereinander, und irn liintern lOÜicn steht

angelehnt an die Sectian des blauen Feldes » die

Hälfte eines gedoppelten gekrönten silbernen

Adlers.

Vier gekrönte offene Turnierhelme beded&en

den Schild» und trägt

. der erste % von Roth und Silber quer ge*

theille Büffelshörner mit verwechselten Tinkturen,

zwischen welchen aus einem grünen Wasen ein'

Rosenzweig mit 3 rotheu Rosen und 4 grünen

Blättern hervorwächst

;

der 2te ein ^ von Gold , Blau und Roth der

Länge nach getheiilcs Scliiimbretl ,
«•) so oben

einwärts geschuppt ist, und wird im Gold der

Laibe schwarze Adler des ersten, im blauen wer*

den die 5 goldenen Sterne des ersten und im ro-

then der halbe saberne Adler des 4ten Quartiers
^

wiederholti

Der tSte dnen silbernen, samt dem Hals

abgehauenen Wolfsk^pf, mit aussciilagender rother

Zunge linksgekehrt, und



der 4te dea Auf eioem griiaen Hügel itehen-

im Thurm des Schfldes.

Helmdeckea» rechte: rotb und silber,
4

linke : blan und eilber*

«•) Dicaes SchiiiBbrelt soll auch zuweilen für ei-

nen Federbüsch gelialtcii worden seyn.

S. Siebtn. groliee Wappenb, VIL SuppL Tab. 7.

5. Tb. Tab. 5i4,

wo diese« Wappen etwas verändert erscheint.

»

Num. 92.

Wappen
der Grafen Pletrich von Szeiilkiraly»

^^^^^^^ %

Wappenboeh des gesammten Adela des Königreiche

Baiern, 1. Bd. Tab.

Adelabuch pag. 5U.

rotben Scbild stehen auf grünem Schildesrulä

a goldene Greifie gegeneinander gekehrt, welche

.

in ihren vordern Pranken einen grünen Lorbeer-

kranz halten»

Den Schild bedeckt die Grafenkrone, und auf

deraeiben ateht ein offener gekrönter Turnierh^loi»

welcher einen goldenen Gteif trägt , der in den

vordem Pranken einen Lorbeerkranz hält»

Digitize
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Helmdecke, rechts: blau und gold,

links : roth und silber»

Schildbalter ; a, auswärts sehende goldene Löwen,

deren jeder eine goldene Standarte bält»

in welcher ein schwarzer duppeller Ad*

1er befindlich* ^

,

Num. gS»

-W ä p p e n
der Grafen von Pocci.

Wappenbucb des gesammten Adels des Königreieln

Baiern y i.ßd. Tab.gS«

Adclfibuch SuppL pag. 25.

Im blauen Schild steht auf grünem Schüdesfufs

eine silberne Säiile» welche auf einem silbernen

Postament ruht, und auf welcher ein goldenes

Mondsviertel, mit den Hörnern aufwärts gekehrt,

liegt, aus vvelchem 5 goldue Kornähren hervor-

wachsen.

. Den Sdiild bedeckt die Grafenkcone.
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Wappen
der Grafen von Portia.

#

VVappeubuch des gcsamnilcu Adels des KöDigreicliS

JBaieru, i. i3d. Tab. g'i.

AcleUb, pjg,58.

Ein blauer Schild mit goldnem SchÜdeshaiipt;

im Schild 6 goldne Lilien, 5» a und i gt^stellt.
«

Von den beeden gekrönten offenen Turnier-

heloicn trägt
*

der erste einen sObernen biuttriöfeuden Peli-

kan mit 5 Jungen linksgekehrt, und
m

der 2te einen y nach den Schildesfarben ab-

getheilten gescblofscnen Flug euf welchem die 6

goldneu Lilien, wie im Sciiiide gestellt wiederholt

sind,

Hcl nid ecke : blau imd gold.

S. Siebm. grofses Wappenb« 6. Th. Tab. 6.

VII. SuppL Tab. 2.

Imh. Not. Fl oc. Tab. XI. Lib. V. Cap. i6.

Tyroir adel. VVappenw. 2. i^d, Tab. 85,
'^^

Rudolph! Herah cur. 2. Th. pag. 3326*

Trier« Eioleit. zu der Wappenkunst pag. 48^.

Zedier. Univer^. Lex. 38^ Bd. pag. i6iOt

Digiti^c



Num. 95.

Wappen
der Grafen von Preysing,- der Linie

von Hohenaschau.

.Wappenbnch des geflammteo AdeU des Königreichs

BaiernV 1« 6d, Tab-gS.

^deisb. Tab. 5^

£im quadrirter Schild» welcher mit einer eioge-

' bogenen sthWarzen Spitze, die sich bis an den

Band des Schilde&hauptes hinauiziehet» belegt ist;

ioi Fufs der Spitze befindet sich ein goldener

Dreiberg. * )

Da» erste Feld des quadrirten Schildes ist

rotb, das äte silbern, das 5le bildet eine silberne»

schwarz aiisgefiigte Mauer, aus der % Zinnen in

das rolhe lunatiisteigen, M und im 4ten blauen

Feld zeigen sich S goldene Sterne » % und i ge-

stellt. «.)

Drei gehrSnte offene Turnierhelme bedecken

' den Schild :
'

"
'

Der erste trägt einen gekrönten schwarzen

Vogel (Adler) mit goldnen Flügeln» goidnem

Schnabel und dergleichen Füfsen,



S, Tyroff adel Wappenw. i. Bd. Tab.ayo, allwo

der Sittig auf detn Helm ein siibcroea HaUbaoci

hat

Siebm. groiaef Wappenb. VII» SuppL Tab« 5.

r. Meding Nachr. von adel. Wappen 3* Tiu pag.

445. No. 66o.

Einziiigei- von Cinzing baier.Löwe '^^Th» Tab«^i4

und i5. pag. 446 seq. "

^

Allgem* hiiU Lex. 3* Th. pag. 901.

'

Zodier. Umyara. Lex« 39. Bd. pag. 378* .

Num. 96»

Wappen
iler Grafen voii Preysing, der Liinie

von Moos.

Wappeubuch des gesammten Adels de« Kdpigreicüs

Baierii> i.Bd, Tab.96.

Adelab. pag« 6o. ^
^

Etin quadrirtcr Schild mit goldenem Mittelschüd,

und in demselben ein acbwarzer goldgekröntier

Adler mit goldnen Waffen. «.)
•

Das erste und 4te Quartier des Hauptschiid^

ist von Roth und Silber quer gctheilt; au9 dem
unteru silbernen Feld, welches als eine Mauer '



schwarz aiisgcftigt ist , steigen % Zinnen In das

rotbe hinauf.

Das Q^id goldene Quartier hat einen, schwar«

zen Querbalken» und im Fu& einen schwarzoi

Dreiberg;

im 5ten schwarzen Quartier hegen 5 goldene

Eichblatter quer übereinander , mit den Stielen

gegen die rechte Seile gekehrt.

Auf dem Schild ruhen 5 gekrönte offene

Turnierhtlnie

:

Der mitleiste trägt den zweiköpfigen Reichs-

adlcr mit darüber schwebender haiserl. lirone;

der rechte % Büifelshömer » deren rechtes

von Silber und mit 6 schwarzen, das h*nke aber

schwarz und mit 6 silbernen Eichblättern auswärts

. besteckt ist;

zwischen den Ilüi nern erscheint der goldge*

iiTonto Sittig mit rothem Halse linksgekehrt

Auf dem 5len Helm erhebt sich ein hoher

heidnischer Hut :>chwarz aufgestülpt» und auf

demselben sizt eine Krone, welche mit 6 Pfauen«

federn, 5 und 3 übereinander, besteckt isU

Helmdecken ^ rechts: roih und silber,

links : schwarz und gold.

A.) Mit diesem Mittehchild , to wie mit dem Reichs-«

adler auf dem ersten Ilt;lm^ ist das Wappen



dem 5t^ erscheinen 2 mit den Köpfen unter
eich gekebrle, und auswärts gekrümmte biibeiiiQ

Fische.

Helmdecken» rechts; schwarz und süber»

liaiift : roth und silbtr.

«•) Stammwappen.

Dieses Ut das Wappcu Jer aiisge.«;(orbciien Fa-
milie von Tannberg, welches dieser Linie der
Preysiiig luiL Ei iheilung der Grafeowurde bei-

gelegt worden; f AdeUb. 1. c., und gehören
auch dazu sowol der erste als der 3te Helm.

S. Einzinaer v. Einz. baier. I.öwe, 2. Th. Tab. 19.
Siebm. groüies Wappeöb. j. Th. Tab. 25.

J. Sr Ulli, C^<),

W a p p e 11

der Grafen von Püchlcr und Liiiipuig,

fränkischer Linie.

Wappenbnch des geaaramleu Adels des Königreichi*
ilaiei ii, 1. Bd. Tab. QÖ.

Adelsbach pag. 6i.

2?. >

-iin doppell quadiirter, oder ein qwadrirter
Richild mit quadiirteia Schildesfuls.



IMe 4 obern Quartiere sind van Gold» und

auf denselben liegt ein gleichfalls goldner- Mittel«

achild , ia weichem eia gekrönter schwarzer Adler

sich zeigt;

im ersten und 4ten dieser Quartiere befindet

sich ein einfacher schwarzer, die Saj^en einwärts

kehrender Adlersfiügel , nnd

IUI 2ten und 3ten ein gekrönter schwarzer

Adlerskopf einwärts gekehrt.

\on den 4 untern Quartieren im Schildesfufs,

ist da^ erste und 4te Feld vpn Roth und Silber,

durch 4 aufsteigende silbetae Spitzen quergetheilt,

und /
das ftte und Ste Uaue Feld hat 5 sübema

Heerkoiben , 5 und a gestellt.

Auf dem Schild ruhen 4 offene gekrönte

Turnierhelme j

auf dem ersten ist der Adler des Mittelschil«

des wiederholt,

der i^te trägt a von Roth und Silber durch

Spitzen quergetheilte Büffelshörner , und sowol

auf dein 5ten, als auf dem 4len Helm stecken 5

Straulserifedern, und zwar aul jedem 5 schwarze

und in deren Mitte eine goldne Straulbenfeder, ^'i

Helmdecke : schwarz und gold.

Schildhalter : a schwarze gekrönte Adler, . .

/ N



41.) SUmmwappen.der Grafen Pückler. Das ganz

alte Wappen dar Pückler war ein voa der.

rechten cur linken Seite fliegender Adler.

Wappen der Graieti von Limpurg; ond «war

b'eceiehuet das erste und 4te, von Roth und

Silber durch Spitien getheilte P eld , die Ab-

stammnng aof dem hersogl. Hämo Franken.

S. Spen.r etc. Tab. 9. pag. $. 4, und Na-

men. und Wappen der Gaocrbeu vom Rothen-

berg 169^. Macpt. pag. So.

«.) Der erste, 3te und 4le Helm gehört an dem

Puckleri&chen , der 2te aber »u dtm Limbur-

gischeu Wappen*

Tyrotf ädeL Wappcnw. !• Bd. Tab. i5i , wo

aber die Adlertköpfe nicht gekrönt sind» und

im eraten und 4ten Felde stehen.

Dessen Wappenbeschr. 1. Th. pag. 78.

Siebm. groiiwi Wappenb. i. Th. Tab. 19.
•

Rudolplii Herald, cur. .2. Th. pag. 44.

Irahof Not. Proc. Imp. Tab. 16.

Triers Einlcit. in die Wappenk. pag. Sgi.

Zediert ünivera. Lex. 19. Bd. pag. 1202.

Digitized by.CoqJgle
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W a p p e
der Grafen von Rarabaldi«

Wappenbuoh des gesammten Adels dea K^oigreiclw

Baiern, i. Bd. Tab 99.

Adelib. pag» 0«

Ein ovalititider oder italienischer rother Schfld'

mit verziertem silbernen Scbnitzwerk umgeben,

in welchem auf einem grünen Dreiberg ein sÜber*

ner StrauTs steht, der in der Kralle des rechten

erhobenen Fufsea einen Stein, im Schnabel aber

einen grünen Frosch oder Kröte häit.

Den Schild bedeckt eine Marquisenkrpne«
i

I ^-ii^i I I

Num. ToQ.

Wappen
der Grafen von Rechberg und rothen

Löwen.

Wappenbneh de* gesammten Adels des Königreiche

fiaiem» J. Bd. Tab. 100»

Adelsb« Sappl, p. 95.

Im goldnen, mit einer Grafenltrone bedeeskten

Schilde, stehen a rückwärts gegeneinander ge*
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kehrte rothe Lbwea, deren Schweife tSunal ineiii-

ander geilocbten sind. Aus dem einfachen oiTeiiei^

TurnierheliD wächst der vordere Theü eines vor^

wärts gekehrten goldenen Rebbocks mit ausgebrei-

teten Läufen und einem roLhen Geweih, von 8

Enden hervor. «•)

Helmdecke : rotb und golden

Scfaüdhalter : 1» auswärts sehende , swierge-

schwänzte goldene Löwen;

«,) In ältern Abbildungen finden sich nrben dem
Behbork 2 rotlie Standarton , und noc h 2 Hei-.
Ulf, cHjf (lei er) t iueni ein rothvr gekroutcr Löwe,"
uud aul dt^in atidein ein rolher gekrönUi' Ad-
lertkopf sit«t.^

ß. Tyroffadel. VVflppenw. i. ßd. Tab. 168.

Dessen üeschreibun^^en 1. Th. pag. 179.
Siebra. grofaes VVappeubuch i. Th. Tab. 25. iio#

5. TB. Tab, 107. 4. Th. Tab. 16.

VILSuppl. Tab. 6^

Imhof Not. Proc. Tab. li. ,

*

Spenei*. Hist. Insign. Tab. XXXf. pag. 6b4.
1 rier Einleit. etc. pag.
Dui chlaul>hge Welt. 1697. 5. Bd. pag. 1 Sri.

Rudolph! Herald, cor. a. Th; Tab. IV. pag. 4o. ^

Einainger von Einz. baier. Löwe a, Tb. Tab* j5.
pag. 463, woselbst der Reh bock ein Hirsch ge-
nannt wird. Allgern. hist. Lex. 4. Th. pa;^. 29,
Zedier. Ünivers. Lex. 3ü. ßd. pag. 1278 «eq.

Nota. Einen c^anz gleichen Wappenschild fuhren die
vonCojdes, aufser dafs die Schwänze derLöwen
nar aiiial ineinander geflochten sind. S. Zedier.
Univers. Lex. 55. B^. pag. 557 den Stammbaum
der Herren von Schmettan.

Digitized by Google



Zusätze und Verbesserungen.

Ad Numm 12»

Zur Beschreibung des Wappens des

Fürsteil von. Wrede.

Daa Schwerdt in der l^lnuen Yiehing dea redi-

ten Gberecks, bezeichnet die höchste {Dilitairiache*

Würde im Königreich«
^

' .
-

•

•

' Ad ^tfi». So* .

Ziur Beschreibung de^ Wappens der

GraXea v. Dürkheim - Montmartin«

Im Jahr iSoa war Valentin von Türhheim

I. U. Dr« Conaulent zu Nürnberg.

S. Mülinera Annalen Ton i5i>2. Mscpt.

Wie 8ua deaaeü in Rupfer geatoclienem Por-

trait erhellet, so fiihrte er daa nämliche hier bo«

achriebene Wappen» und gehörte also ohne Zwei-

fel zur Famiiie dieser Ilerren Grafen^
'

S. Fanzera Verzeichnüa von Nürnberg. Foitraite»

1790. pag,a48.
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Ad AV/v?. 'i^.

Zia Beschreibung des Wappens der
Grafen von Giech.

Ist der blau bekleidete Ann im ersten uad

9tcii Feld irrig als rolh bekleidet angegeben* .

Ad JVwm. 47«

Zur Beschreibung dos Wappms der

Grafen von Herberstein.

Nach einem später abbchiifilich mitgelheilt

erhaltenen Aufzug des Grafendiplemst soll .

1«) das königliche Brustbild auf dem 2ten Helm

rothen Barl und rotke Haare haben}

Ä.) sollen die schwarzen Federn, womit der 5te

Helm besteckt ist» ReigerCedern seyn, ynd

&.} ist der Febs des Moscowiters^ Zobelpelz.

I
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4.

Register
über dt«

Wappenbilder,
^ ' 9

Verzeichnils der läectionen und

Wappensinnsprüche.





Register
fibtr die

W a p p e n b i 1 d er.

A.

Adler.
N«m«n der

No« Wapp«D^eao£i«a«

li«iiiei sdiwirseDAd lera firuit

iit mit einem silbenieD Mond
belegt . . . 1. Fürst Auersberg,

ein schwarzer Adler steht auf

einer schwarzen Bank » i. Fürst Auersbtrg»

im goldnen Feld ein doppelter ^

sdiwarser Ajdler . ; 5. Fürtt Esterhisjr«

doppelter kaiserlicher Adier
, als Rückschild , . ,^ 6« Fürst Lamberg»

ein halber «chwarxer Adler ia

/ Gold • « « 7. Fi?rst Löwen-»

stein.

ein schwarzer Adle r in Silber ii, Türat Waldbürg.

ein doppelter schwarzin: Adier
.bricht hinter dem Sehild her-

vor * •* .* *• i4. Graf von Arco»

tin eilbtrner Adler in Bleu 16, Graf von Ar-
maasberg.
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B.

Bäume.
No« WappengenofMO«

5 WaUbäume «nf grünem

SVbmsü in SWhet • so* Graf •fioschi.

«nf grünem Hügel steht ein be-

laubter ^aum • • • 62* Gr* y, lüotz*

Bäretu

•in abgeruaeiifv Bärenkopf ^

ift Silber • • • S». Gr* r* EgloliileiD*

4

Bank*

auf einer «cbwarzeo , steht ein /•

Adler • • • . • Fürst Aaere-f

berg*

Baumdste»

ein schwarzer brennender •

Baumast in Silber • 9» Fuiiit Schwar-

a grüne Acate liegen über-

einander • . • 23. Graf V. Buttler«

9 inForm einet Andreaifcrensea

gelegte Aeate . .46.' Gr. Hegnen*

• * berg. .

Bechen

3 goldene Becher in Schwara i3. Gr* v* Aham»

S goldene B 0cb er in Roth aa^ ßr» « Buttlar«
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«uf sehwarf«m Oreiberg ein

Thurm ' . . 9. Fürst v. Schwar«»

über «ohwarzem D r e i b e rg ei

ne Sonoe • ' , , 11, Fürst v. .WaW-

/ bürg.
auf grünem Dreiberg eia ro-

ther Löwe . . « . . i5« Graf Aham*
«of gränem Drei b er g ein

^ Steinbock ; . • < 18. Gr. v, Beckers.

im rotheri Feld ein schwarzer

Drei borg • . . 19. Gr» Berchem.

auf grünem Dreiberg ateht

eine Gans • ' • « aS. ör. t. Deym* '

auf gränem D reib erg ein

flüchtiger Hirsch . . 55. Gr. v. Etzdorf.

auf grünem Hügel ein Baum 62. Gr. v. Klotz«

5 grüne feuerspeiende Berge 69* Gr. v. Lerchen«

. feid.

ein goldner D re i be rg in eih^r -
'

BchWersen Spiiae i ; 95. Gr. Freysing von

Hohenaschau.

schwarzer Dreiberg in Gold 96. Gr. Preysiog von

Moos«
ein. silberner Dreiberg mit

' einer SpiUe • • ^rr. Preysing von

Liohtoncgg.
auf- grünem Preiberg steht

ein Straufs . • • 99* Gr. r. Ramboldt.



C ranze. ^. ,Namen a«r
No« WapptiigtQoüieiu

tiQ grüner Cran z mit 5 rothea

Roien durcli flochten in Gold Für«t y»^ Wrede*
ein grüner Lorbeerorans
wird yoa 9 goldoen Greiffeo

gehalten • • «93. Graf Pletrich voa

Szenlkiialy»

Creüze» . - /

cia silbernes Andreascreu«
über den Schild gebogen • 8* Fura^ v« Qettiog»

ein vonRoth und Gold ge^fchtcb-

lesC re II s im «chwarsen Feld 56. Gr. r. Ingelheina*

ein rothes Andreancreus be-

legi den güldenen Schild . 69. GlW.Kesselfiladt».

ein rothes Cre US quadrirt ein

•ilberoee Feld . . • 67.. Gr* Jueideu. -

ein blaues Cretfc im goldneo

MiUelscbild • .68. Gr. f. Leiningea.

ein guldne« C r e u z im 2len und

3Un rolhen Feld . 68. Ebenderselbe*

5 goldene Creuslein begleiten -

in jedem der 4 Winkel ein

goldenes Creuz • ; 68. Ebeudet'sclhe.

ein silbernes A n d r e a s c r e u z • -

ist mit Pfeilen und Jagdhör-

nern belegt • • . 74» Gr. v« Luxbor^*

•in goldenesMalt heiterereuK

. im rolhen Feld , . . 84. G r, v. Ortten-

b^rg.

üiLjUized by Google
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D.

Dhch$,
Namen der

ein 8ilb«nier, im blauen Mit"

telsdiiLd • • • 10. Fürst Thum und

Taxis.

Degen^ f. auch Schwerdter.

Unter einem Federhut liegen a

goldene liegen in Form ei-

ne» Andreaakreases . . Gr» Hörlv.Wat-
tendorf.

Drache^

ein rother > im silberuen Mit-

telschilde . • . 59. Gr, v.Keaaelatadt.

ein ailberneri im rothtn Feld 78. Gr, v» Montgela«.

E.

Eichenzweig

mit 3 Eicheln und 2 Blättern im

Mittelschild . . . 5i* Gr. v. Eckart»

Einfassung,

eine goldoe^ um ein blaues Feld 5. Fürst v. £!ster«

hazj.

«ineblaneiUmelnailberniBsFeld 11* Fürst Wald-
bürg,

Eisenhammer,

5 eiser ne Hämmer begleiten

einen schwarzen Stern ^ im
goldnen Mittelschild • • 4. Fürst Fulger.

O



Eisenh'utlein. Ha^oBdef

4 Reibeo rolhe »tehead« u^goM-

nc gestürzte Eit«»hütlüia 8.Fiirstv.OetUiig«n.

6 •ilbernc, im biauca Feld 86. Gr. r. Pappen-

heim*

Ente»

. Erdhöhle.

Ana •ioem See ragt eine £ r d- >

höhle herriir . a. Füratv^Batthyap.

F.

Felsen.

Anf 4 P el s enspitaen ichreitet

«ioLöwe . . . 7. Füral Wwea-
stfda«

auf 6 zu gerundeten FelaeD-

fttückto cia liöwe . • 70* Gr. v. LivizMöL

Fischtf

»iiberne genügelte, im ölen und

iUsu bUaen ¥oU . .21. Gr. Broclcdorf*

Flügel*
S. Adlersflöge!»

E in F r o s c h im Schnabel eines

Strau£>es . . . 99. Gr. . KambaWL

Fuchs 9

ein rother, im silb. Miltelfchild 4o. Gr. * Fooha.

ein aufrechtstehender rother, im

ggldnenFeid linbigekehrt, Äi. Gr. Fuchs von

Fachsberg.

/ .
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G.
$

Name» der

S«' VtfgoL Ho, Wappengmoiatfl«

Sgoldne Garben in Blau 9. Fürst v. Scbwar*

zenberg.

21 «ilberne ia Biaa * Gr» y» Fuciu*
*

GqrtejizßUfU :

Hintereinemgoldnen Gart en-
za uu steigt ein Lowe iieraui 17. Gr. v. Baum-

harten*
,

.

Gitter,

ein engest blaues, belegt einen

ailbernen Schild • • i5* Gr* v« Arco.
*

Granatapfel»

$ silberne im blauen Feld • 78» Gr. v« Montgelai,
*

*

Greife.

Ein goldner Greif ateiil auf

einer Xxone . ^ » Fürst v, Eiter-

haay,

ein goldner Greif vor ^inem
^ aiibernen Querbalken « S$* Gr* t* Elts»

ein goldner Greif im rotten

Feld ; . . . 62. Gr. v. i^lota*

3 goidue Greife hallen einen

Jdorbeerkranz . • .9:1, Gr. Pletricb von

Ssentkiraly«



IL

Haakeih „ ,
' Namen der

3 silbenitt trompet«iiibrini|se

Haaken licgea kreazweiae

übereiuaudec • • • 55* Gr. Jelt Mün-
aeaberg*

Haspel,

an einem goldeoen, spinnt eine

schwaiz gekleidete Noone 83. Gr, v, Oberndorf.

^ HeerholbeTit

Siilberne, 5 u* Ußestellt, inBbu 7. 1 ürst y. Löwen-
stein.

desglttchen • • • 98. Gr«,v. Fückler«

Herzen,

mit goldnen » ist daa erste und

4te Feld bestrent « / 47. Gr.v«EIerbrrstem.

SrotbeimfilbenienMtttelfdiUd^Se. Gr. von Moia«
wiLzky,

Hirsche,

Ein wachsender Hirseh von

13 Enden in Blau . . 39, Gr. y.Drechsel.

ein fliichliger rot b er Hirsch
aui gi iinem Dreiberg in Silber 55. Gr. v. Etzdorf, *

ein dergl. im silbernen Schild 48* Gr« v. Hirschberg,

HirschgtweiJu

Die 'Zacken eines Hirscbge»
weibea sind mit goldenen

Stctroenbeaetit. •
'

• if. Gr« y. Fii-mian,
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ßirscheeweih^
Nameu der

Ho« Wappengeio&ea«
€10 «ilbernea^ mit abg«ri&oer

Hirnschale liegt über quer

im l othen Feld • S^* Gr. Joner zu Tet«

tenweiid*
a ro the Hirtchge weihe in

Gold • * . »72. Gr. Lösch zu

Stein. .

Höhle».
S. Erdhöhle.

Hörner.
Aus eioer Kronegehen 3 Gern-

senhörner hervor • . 8o« Gr. von MorA«

witzky.

Hassel

,

aufgrünera, ein belaubter Bautn 62« Gr. v- Klotz,

auf dergleichen ein Thurm . 91« Gr. v. Fiats«

Hute.

£inFederhatliegtaujraDegen49.Gr.Hörl v. Wat-
teradorf.

Hunde*.
2 Windhunde halten eine

Leiter • • . • 6. Fürsten u. Grafen

66. V* Lamberg.
ein schwarzer Braake springt

^

' rechts auf • . . — Dieselben,

ein silberner Bracke sitst auf

den Hinterfulsen in Blau • 53, Grafen Hund von

liauterbach.

ein schwara getiegerterW i n d« •

Ii u 11 d sLelit äui tieu iliiiter-

füGcn .... 82. Graf V. Nyfs.



i

«
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I
Jagdhörner. ^

5 nlbemo im rothea Fdd • 4. Fdrat Fagger.

—. — — . 4a. Grafeav, Fugger.

3 silberne gegeneinander ruck-

tvKrts gekehft«i im «chwarsen

Feld • • • • 5o. Gr.y.Hoheofeld«

6 goldene J a gd Ii 5 rner belegen

den recliten Schrägbalkea ei~

neu «ilberaen Audreaacreuzes 74. Gr. v. Luxburg.

Jungfrau*
S. MenacheiL

K.

Katzen,
Sine «ehwarftoKatse sitat im

goldeneu MiUeischiid . 5S. Gr* v« Fränking»

Katzenköpfe.
Im «übarnen Feld 3 al^eriVsene

«chwane K«tienköpfe 90. Graf Plates von
Hallermüade«

Kleeblattes
S. Blätter.

Geissen,

ein rothes, worauf eine Krone 57. Gr. T«FirmiaQ*

einaahwaraiM^daraafeiaeKflitlieSdt Gr«

S« Meoachen.
II ö n i ^ c.

Kränze* ,
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Kreuze, Ntinmider

No, Wappenfenoften«
<S« Creuze«

Ii ugeh
£ine von Silber und Roth ge- *

theilte Kugel, in Ftfldern

TOQ gleichen Farben • . 60» Gr. v. Khänburg.

L.

. Leiterf
eine gohlne^ halten 3 silberne

Windhunde • • • 6. Fürsten und

65. Gr. V. Liainberg.

eine schwarze Feuerleiter

im goidnen Mittelsciiiid • 73. Gr« v. LüUoW«

Leopar d.

Ein geldwter Leopard ateigt

aus einem See . . . d. Fürst B^thyan.

2 schwarze L e op a r d en gehen

übereinander • «. • 5. Fürst v» Hohen-
lohje«

ein gelöwter silberner Leo«
pard im rothenFeid • • 71* Gr. Lodron»

Lilien.

Eine vonGoId undBiau der Län-"

ge nach getheiltc Lilie in

Feldern von gleichen Farben 4t, Fürsten mtd
ist* Or.v.Fugger*

eine goldne Lilie in filaa 18. Graf v* Beeker«»

5 goldne Lilien in Blau , 20. Gr, v« ßoschi.

4 schwqrze traurende Lilien

in Gold • • • • ^6« Gr. v. Hegnen«
beig.

^



Lilien.
Nimen der

No. WappengenofcrB.
Ogüldue, 1 und 2 gesldlt, im

Silber und Ii lau gellieilteD Feld 72« Graf von Lösch«

5 goldoeLiiiieii swischen dei|

hätten rines rothen Tur-
uierkragens . . ,76. Gr. v. Marsigli,

6 goldne LiiicQ, 5, 2, 1 ge-

stellt im bläuen Feld • 94* Gr* von Forlia.

Lilie nscepter»
d blaue liegen y in Form eines

Andreascreases , hinter ei-

nem rothen Thurm . , 10, Fürst Tharä
und Taxis.

L o w e.

Im silbernen Schild ein rolher

LöYfe . , . .1.1
im rothen Feld ein silberner J Fürst v. Aners*
Ldwe • k . • bcrg.

Im 3len rolhen Feld em silber-

ner leopardiitcr Löwe . . 1}

ein goldner Löwe hält in der

rechten Pranke 5 Rosen . 5. Fürst V. Ester-

ein goldner leopardirterLöwe
im schmraen Feld • . 8. Fffrst v. Hohen-

lohe«
ein roiljer Löwe geht auf 4
Feisenspitzen ... 7. Fürst v. Löwen-

I stein*
einschwaraerLö wc im goldnen

^"^^^
• • . • 7. Ebenderselbe. ,
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Löwe.
Namen der

Em rolfaer Löwe ini goldnen

Feld . . . . »lo, Fürst von Thura

5 schwarse leopardirteLöw9q

gehen übereinander im gold-

neu Feld . , . Ji. Fürst von Wald-:

bürg.
ein rolher Lowe auf griia^m

Dreiberg . . . . i5. Graf von Aham«
ein goldnerL tiw e hinter einem

Gartenxaun • . .17, Graf Von Baum-

. j. . 1 . e galten,
ein leopardirter goldner JLöwe
im schwarzen Schildcshaupt 18. Gr. v. lieckers.

goldne Löwen in Roth . 31. Gr. v. Brockdorf,
ein rother Löwe im «ilbemen

. • . . aj. Gr. v. ßaltler.

ein goldner Löwe bült einen

golilnen Ring in der rechten

rranke . ... 37. Gr. v. Denring«
Vins rothe Feld wächst ein goid-

her Löwe hinauf . , 55i Gr. r. Eitz.

ein sil5ernerwaehienderL öwe

in Gold , . . .56. Gr. v. Ferrari«,

Cin rother Löwe steht vor ei-

nem blauen Querbalken . 4i. Gr. r. Fuchs.

ein goldner und ein schwarzer

'Löwe stehen kämpfend ge-

geneinander . . . 44, Gr. V. Gelder zu

Arcen.
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Menschliche Glieder.

4 Bro.tbilde, gekrönter Kö-
W.pp.og«oli«.,

nige ülioe Arme im silbernen

.^'''V^**
.... 65. Gr.y.Königrfcld.

ean bUuer Arm hiüt 5 goldoe
Kleeetoiig«! ... 45. Gr. v. Giccii.

Monde.
1 «ilbemtr Halbmond auf

eine« Adleribruat . . 1. Füret von Auer»-

2 silberne Halbmonde be-
gieiien a Schrilgbalken . 5. Füret von £eUr-

ein «iibcrner Halbmond belebt
eioen goldneo Qaerbatken a5. Gr. v. Debray.

Uber einem ailbernen Halb-
^
mond ateht ein «überner

^^^^""^
' ' • . M. Gr.v.Bnttler.

ein goldener Halbmond be-
legt einen Stern . . 4i. Gr. V. Fuchs.

6 aiiberne, unter sieb gekehrte
Halbmonde belegen einen
€mal quergetheilien Schild 5;. Gr. v. Finnian.

ein golduer Mond mit Ange-
sicht lieg^ auf einer aübemen

* • • . 99. Gr. v. Pocci.

Mühleisen,

BW.neinigoldiieüfeid
. 36. Grif Boi.cli.tt.

'

T. £r|is.
*
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Mühlrad, - „Ntutn der
No« Wtppragcnolifib'

ein silberne«^ voa 8 Speichea im

roihen Feld • • • 45* Gr. v« Giech,

Münze ?i.

5 goldene belegen einen rotheo

Pfahl « • • • 37* Gr» Dfturiog.

5 «ilberne liegen in Form eine«

Andreaskreuzes vor einem

Schlüfsel • . . . ^Q. Gr. v^.Frohbcrg«

5 goldne Münzen im blauen

Feld • • • «45, Gr* r* Giecb,

N.

Nonne.
S; Menschen.

r P.

Panterthier.
»

Derabgehauene Kopf eines ge*

fleckten Panier Ihiers • 58. Gr. y. Fränking.

Pelikan,
ein silberner blntlriefender, mit

4 Jungen im rothen Felde 2. Fürst v.BaUhyan,

,
Pfahl,

ein schwarzer brennender^ • 9. Fürst v. Schwarz

zenberg.

ein roLher im silbernen Feld 27* Gr. t* Deuring»

ein mit einem rothen Gitter

belegter^ unten abgekürzter

Pfahl , . , .'59. Gr.:;v. Frohberg.

* %
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Querbalkerit
*• rvAmeo der

ein Uaaert Tor welchem ein

Löwe • . • . 4i. Gr. T, Fuchs,

aschraalegoldnf im rollien Feld 5ü. Gr. v, Jb'erraiis.

3 goldne, im unlern schwarzen

Theil des Mittel«childes . i^. Gr. Hörl v. Wat-
leradorl.

ein goldoety in den -rothen

Feldern • • • • 4^ Dieselben*

ein silhciner ist mit eiaer Rose

belegt . . • , So, Gr. v. fioheaieid.

ein «ilberner im rotiien Feld 47. Gr. von Herber-

ateio,

ein sebwarzer, auf frübernen

Adlenflügeln • • • SS» Gr« Hund von

Lauterbach.

2 scluvarze im silbernen Schild 58. Gr. v. Isenburg.

'

ein siiberaer Q u e r b a I k e n im
»

rothen Feld, mit 4 eingekerb-

ten Zinnen • . • 6i. Gr* KinigL

ein anfwärlagebogener p;oldner

in Biau • . . . 79. Maicjuis v, Moat-
perny.

^in rother im ailbernen Feld 75* Gr. von Mann-
teufel.

ein dergleichen • . • 84« Gr.v.Ortenbnrg"*

und ein sültJier von JLüvven

begleitet « . .85. Gr. v. Oberndor£

ein goldner» in Silber u. Schwarz

quadrirter Schild • • 85. Gr. v. Otting.

2 gbldne im blauen Feld • 88. Gr. r. Poitalozza,



Querbalken,
^ Namen der

em seh warzer, belegt eineufiii-

bernen Sparren • . 91, Graf PlaU«

«in «chwamr*über eioemDrei«
bery im gpldoen Feld . 9^ Gr. Frej sing la

ila5e«

.8 scbwariei im goldnea Fetf 5* Fürst v. liuhea«
lohe.

Reichsapfeh
Im rothen Schildeshaupt der

goldne Heichsaplei ,* Fürst y, Waid«

Ringe,
S silberne, belegea einfn blauen

Schrügbalken « »' • 7. Fürst v. Löweiir
stein.

3 Äilberne, über einer Ente 32. Gr. y. Buttler.

einen golduen Ring hält ein

goldner Löwe in der Pranke 97* Gr* v. Deuring.

S blaue Ringe belegen einen

blauen Scfaiägbalken . • 5& Gr. Y«Ingelheinu

S' Rosen,
S rothe» im ailbemeii F(E|ld • 5. Fürst t« Ester«

. . basy*

Sweifse, hält ein Löwe . 3. Ebenderselbe.

S goldne m blauen Feld • 7*.Fürst t. Lövvens»

steint



t

Rosen,
No« WappengenoisoQ*

$ rolbe, ia einem gräaen Cranz 12« Fürat v. Wrede^

eine roihe goldbeseamte Rote
belegt eioen ailbemen Quer-

balken • 4 . «So. Gr. VaHohenfelif.

eine weifse Rose im rothen

Miltelaclüld * • ^ • 66, dr« Larosee»

8 atlbernei auf einem rolben

eingebogenen Scbragbatken 77« Gr« V« Mioncd«

5 rothe goldbesaamte iiu achwar-

ben f*cid • • • 8i« Gr. V. Münsfer 2a

Lan^el^ge,

8 rotheim ailbemenMittelacbild 90* Gr, r« Piaten.

8 rothe begleiten elnerf ailbernen
*

Sparreu im MiUeläcliild • 91, Graf V« Platz*

s.

Säbel,

einen ungarischen ^ bat einLeo*

pard im Hachen • . 2. Fürstv*Baithyaq«

einen un^^rtadicn httk ein.Greif

in der linken Pranke « • S, Fürst t* Bster«»

hazy.

Säule, f

«ine-ailberne, atebt Auf grünem

Fnia im blauen Sohitd « ^S. Graf «.Poce.

Schaafschceren,

ü roihe, im ailb^rAen Feld • 4^« Gr« Gitfdt .

üiQiti^ed by Google



Sahildeshauptt „
No. Wappeog«nof»«n.

•in TOihe»» mit dem Reichsapfel

'Megt • , • «II. Fürst Wald*.

bürg»
ein schwareeii, »'welchem ein

leopaHirlcr Löwe . • . i8, Grl v. Beckers« •

ein siibei tte^, mit eioem rotben

Turnierkra^eu • . 7^- Graf v. Marsigli*

ein goldenefi mit kaiserl» Adler 86. Graf v, Pappen*

heim,
Schilaesf u

auf grünem, stellen 2 Girife g?. Gr. v. Plofrich»

aufgrünem, üteiU eine Säule 9?), (jt. v. Pocci.

TOD Roth und^filau quaürirt 9Ü. Gr. v. Pückler«

Schindeh'

10 goldeneSchindeln beseiten

einen silbernen Pfahl im.'ro- '

then Feld • . * 45, Graf v. Fugger-

Kirchlieim.
S ch le ae l

.

3 schwarze, imgoldaen Mittel*

* achild • • • •4« Fürat v. Fagger»

'4 Schlafsei,

3 ailberne^ liegen übereinander

in Clauen Feld « • . 7. Fürst Löwen«
stein.

•io silberner Sch 1ü fsel im er-

sten und 4len rolhcn Feld 59. Gr« v. Frohberg.

ein goldner im 3. und 5. Feld 5^ Ebenderselbe,

«wischen a Schlufsaln ein

goldner Löwe ^« . • « 88, Gr« t. Pestalom.
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Schrägbalken, rechte.
NtRMn <I«r

Ko* WtppengeooCiea«

Ein wellenfbnnig gesogener «il* *

hci iier im rolhen Feld • J9* Gr* V* BercheiH.

ein deigl. rotber im goldueo

Schild • • «24» Gr«v»Coiuleliov0.

•in goldner wird von 9 Schwa*

nen begleitet • • • 54« Jeniflon,Gref von
Watlworüi«

ein silberner ist mit 5 Ringen

belegt • . • .56« tir, y, Ingeliieim.

ein bUaer mit 7 goldnea Ster-

nen besetzt • • •6^, Gr* v» Klots»

ein bUner mit 3 Siemen belegt

im Silbernen Mittelacbild • 7Ä. Graf von Mann-
teuleL

ein etwee ausgebogener rother '
*

ist liiU 3 ilüicn belegt . 77, Graf v* Minuccu

ein blauer mit 5 weiHtet^ Spitzen

in Gold • • • .81* Graf Münder.
ein silberner mit Zinn, • S4. Gr. v« Ortenbarg.

5 silberne in Blaa • . 89. Marchesc Ton

Schr^igbalken^ linke»

a silberne^ im blanen Feld • S. Fürst von £«ter«
haay.

ein blauer in Silber • « 7. Fürat v. jLöw'cn-

1 . ^ ' ' stein.
abJeue^ wellenfdrmig gezogene,

in Gold .... 66, Gr, V. Larosee,

ein abgekürzter rotiier^ aliBei-

zeichen ' « \ ; 5i. Gr» Ti Holnsteini

bigijized by Google



Scliwan,
,Namen der

Ko« W^ppeo^cnofaen»
eia silberner, im rothen Fehl

mit scliwarzea Schnabel und

Füfaea « • .
*

• 45^ Gr« Giffch,

9 silberne Schwäne begleiten

einen goldoen Sohrägbiklken 54. Jefnison^ Graf von

VVaÜWorth,
Schiverdt,

ein enlblöfsUty in der blauen

Vierang,detf goldnen Schilde« i% Fürat Wrede*

ein schräg gelegtes im silbernen

Feld . . . '.85. Gr. v. Otting.

S in Form eines Andreascreuzes

' gelegte Sch werdt er * 86« Graf v* Fappen-

heim«
See.

Ans eiivsm See steigt ein Leo-

pard • • • • 3* Fürst v.BaUhyan.

Seegegend^
Hinter derselbeu stellt em
Thorm • • «76. Graf v. MarsigH»

Sonne^
Mine strahlende Sonne atehC

übser eipem sohwarsen Drei-

.
berg • • • •11« Fürst von Wald-

*
bürg.

Sparren^
»

Bin von Roth und Gold getheil-

ter Sparren lA Feldern Ton

gleüshen Farben • • Sa* Gn T. Eckart.
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Ne« WippenjeBols««»
Ein sül^rner Sparren im ro-

then MiUeUchild ^ « 47« Graf Herber«

steia.

ein blauer Sparren im gold«

nen Feld « • • 5?. Graf Joner Toa
• *

Tetleaweii«,
ein silberner Sparren itn blau- '

en Feld • . • * 69* Gr. v. Lerchea-

feld.

ein ailbemer Sparren im .

chwarssen MitteUchild « 91. Gr« PlaU»

ein silberner Sparren ist mit

einein schwarzen Querbalken

belegt • • • 91. Ebenderselbe«
* r

Spindeln,

S rothei begleiten einen rolbeii

Querbalken . . .26. Gr. v. Deroy,

Sgiofse silberne, im roIbenFeld 5i. Gr* y. Eckart.

5 blaue« über einer Krone . • 78. Gr*v«Montgelaif»

8 rothe Spindeln» 4 und i gc«>

elelit im silbernen Feld • 69. Cr. v. Lerchen-

feld.

Spitze^

Im. rothen Feld
. 5 silberne

Spitzen • • 7'. Fürst V, LGwen-
stein»

5 Spitze n steigen ausdem gold-

nen Schildesfufs ins blaite Feld

hinauf • • • . 33. Gr* ?• SnCtIert ,

Digit^edby Qooglf



Spitze.

No« Wtpfengeliofseik

eine ^oldne Spitze ioa schwar-

£en Mittelschild . 4l« Graf r. Fuchs»

eine rotbe Spitsse steigt in dem
Vjon-Silber und Roth schräg**

links ^ef heilten Schild, in das

reciUe Übereck , 6i* Gr* V. KiuigU

eine gestürzte schwarze, im Gold

und Scbwari quergetbeilteo

MitMlschild , . Gr.Harl.WaU
. ,

' . ler:>dorf,

S silberne Spitsea auf einem

blauen Schragbalken . 8i. Graf V. Münster*

eine rothc mit einem Adlers-

iiiigel belegte Spitze # 94* Gr. Y.Orteobarg.

eine, schwarse Spitze steht

hinter einem goldnen Drei^

hev^ über einem quadi4rien

Schild . . 9^, Gr, V« Freysing,

eine silberne Spitze steigt «US

einetil silbernen Orelberg her-
'

vor , * 0 • 97. Gr. Preysingvou

Lichtenegg.
' S tein.

£7n Straufs hält in der. rechten

Kralle einen §lein » » SS* v.Eambaldi.

Steinbock^
S. Bock.

' Stern*^

f^in schwarzer Stern wird von

5 Schlegeln begleitet • 4. Fürst ,r/ Fugger«



Stern» « ,
^ Namen rl<»r

Ein silberner Slern steht über

einem silbernen Mond . 23. Gr, v.^ Buttler«

a ailberne S t e r u e begleiten «i-

nen Mond « , • • sS* Gr« t* IMHEsy«

•in achWarter Steril, im roth

und goldgeschachten Feld 35. Gr. v. Eitz. .

4 goldene Sterne beaieckco '

/

etu HirachgeH'eih •
'

• 37« Gr. V« Fifimail*

#ln goldoer Seckigter Stern
wird von einem Halbmond

belegt . . . . 4l. Gr. v. Fuch*.

7 goldne Sterne belegen einen

bJaueo rechten Schrägbalkea 63. Gr. v. Klotc,

8 goldne Seckigte im blauen

Feld • • • • 67. Gr* v.LeideD*

-5 goldne Sterne aut einem

blauen rechten Schrägbaikeu 76* Graf von Mann«
teufel«

ein aiiberuer Stern steht über

einem goldnen Querbaiketi . 79« Mar^niiv.Bfont-

pemy.
5 tiiberne Seckigte Sterne im

blauen Feld • . ' , 90* Gr. « Flaten»

5 iiüidnc untereinander aleheude

Sterne im blauen Feld . 91« Gr. v. Platz.

S goidncSterneim blauen Feld95. Gr« y« Preyaing«

^
Straufs^

Auf i^rünem Dreiberg slfht ein

öiibcriicr S ti a u is . . ^9. Gr. v. Rambrildi.

üigiti^txi'by Google



Strau fsen federn, ^ ,
^ J J ' Namen a«T

No*- Wippengenofioii;

•9 roth> und eine goldne, stecken

auf eiaem Hut • - . 49. Gi\ y. H(?rL

Streitaxt^
'

'51 silberne mit goldaeu Stielen,

Im rothca Feld • . 72* Gr. v. Lösch.

eioe •Uberne« im rothen Feld . 80. Graf von Mora«
witzkjr,

Streitkolberu
S. Heeckolben» ..."

Streitkolbenknoff,

ht von Silber und Schwärs iu

dieLäD|;e und 5mal qoerge^

theUt • • • • 35» Gr« T« Eudorf

Tannzapfen^ .

3 goldQe,ira blauen Mittelachild 11« Fäwt vonWaM-
bürg,

Thorhandy Thür angeU
Eine Ton Silber nnd .Schwan

gelheilte* Thürangel im
Feld von gleichen Farben 60. Gr.T.Khnenbarg.

Türkenkopf
S. menschliche Glieder«

TÄurm, (nCastelle.)
"

* * .
•

ein silberner , mit 5 Zinnen aüf

achwar2em Dreiberg . 9. Fürst v. Schwi^r-
' i ..... jitJüberg«
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z.

Zaun.
Namen der

Mo« Wtppengenodien»

8. GArtenzanii«

Zinnen t (t auch Castelle und Thürme«)

l4 oben cingek erb te, aufew

ri^m silbernen Querbalken
. 6i. Gr. r. KinigU

ein Tiiarm lud 4»und die daran)-

•toflfanda Mauer 5 Z in n en 76. Gr. r* MarsiglL

5 abwechtelnde Zinnen an ei-

nem silbernen Schrägbalken 84. Gr* v. Ortenburg*

a weiise Zinnen «leigen in das

rothe Faid liiiianf « • 95« Gr« Freyung,
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Ver zeichnifs
derjenigen Wappen, Felder und Quartiere» web

che nur Sectio nen phne Bilder und Herolds-

6guren enthalten«

Fürsteu

von- L am b e r g fuhren i

jLJhs erste und 4te Feld des quadrirten Schildet

.

io^die Länge gelbeilt; vorne von Silber und

Blau 4mal quer£etbei(t> hinten gans roth » 6^

von Loweiiätein- Werlheim«

Üaa 9te Feld des mittlem Ffahla von Silber und
' £lau scbrägiecbt^i geweckt • « • «

VQU Schwarzenberg.

Das erste Feld des quadrirten Schildes von Silber

und filau 8tnal in die Länge getheilt ^ und

das 2te von Silber und Rolh quer mit ileinen

SpiUen getheilt • • • • . • •
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Losungsworte und Wappensinnspiüche.

- t

Font Balthyan* Ko.

fidelHate et Fortitudine. \ »

i'üi'st I^ugger.

Gott und Maria* 4
«

Fürst Hoheoloho.

^ FürU Wrede.

Virtuti pro patria« i»

Graf Buttlar.

Dum apiro, apero. \%

JeiiiMm» Grafao T. Wailwortfau

Esperez louiours. • 64

Graien v* Olting uud Füafstetten*

Hic aol maus. (Inschrift der Klinge dea

eiilblüßten Schwerdtes.) 85

Grafen de ia Perouse. \

Simpiiciter et-ccrafidenter^ 87



Verzeiclinifs

der in dieser Abtbeilung entbaUenen Wappen«

beachreibungen.

4

Fürsten,
No. N0.

'Auersberg 9 i»' 1 LöwensteiA • . 7

Baithyan • 1 9 OetliDgen . 8
•

' Esterhasy
.

• t» 5 SchwareeDberg * 9
Fugger . • 4 Thum und Taxis

Hohenlohe • « 5 VValdburg » 11

Ilmberg Wrede • .

«
G r ^ X C II«

•

Aliam • •

Arco, baier. Linie ]4
*

Dreclisel « . 29

Arco^ tiroU X^inie « i5 Oürkbeim • • 3o

Armausberg • • i6 Eckart • p 9i

BarnngavUii *

• 17 Gglofsleia • * 53

Ueckeis iS illu . 35

Berchem. ^9 IioischoUe V. £rps • 54

Boschi • • • 20 Etzdorf «

.

. 35
0

BroctMorf 91 pecraria « •

' Bntüer . • • 99 Firmian 57

Casteil Fittaking. . 58

Coudenhove p • 34 Frohberg'^ltfoDtjoy 59

Debray • * • 35 Fuchs . 46

Deroy • • • 36 Facha t. Fachsberg 4i

Oenring . «7 Fugger . 4a



No.
1

Fngger - Kirchheim 4.')

_ • Ob*
Lösch zu ötcm • 72

Gelder wa Arcqp • 44 Lützow » »

Gieoh * • • Lnxbnrg • • 7^

Ilcgnenberi? • • 461 Mannteofal > • • 75

Jlerberslein • •

/ 1

^7 MarsigU • • 76

Ilirjchberg • • 48 Minucci • • 77

UM Wattersdorf
y 1

49 MoDtgelas « 78

'HoheDfeld • * 5ol MotttperDjT • 79

Ho1n»tei» aas Baiem Morawitaky « « 80

Hrzan v. Harras 59
1

MünstersnLaDgelage 8ff

Hund V. Lauterbach 55 Nyfe . 8s

Jeoison, Gr. Wall- OborndoLi . 85

worth • 54 Orieoburg . a4

Jett Miusanbai^ 55 Otting u* Füafstetten 85

logelheim • 56 Pappenheim • . 86

Joner auf Tettenweifs 1 Pei oufie . • • 87

J^enburg • • 58 Pestalossa « • 88

KeiselsUU • • 59 Piattt * • 89

Khoenborg * • €0 1 Piaten . • • 9»

Kinigl • • 61 Fiats • • 91

Klotz • • 6-2 Plelrich • ; 9a

Köoigsfeld 63 1
Pocci • • • 95

Kroitii • « • 64
1
Portia • • « 9^

JLainberg • • 65
1
Freysing 9 r.HoIieii«-

JLaros^e • * • 66 1 aschan - . . 9^

Xiciden « 67 Pleysing, v. Moos • 9^

JLieiningeD • • 68 Preyaingy T, Lichtenegg 97

Lerchenfeld • 69 1
IHickler «

• • 70 j Rambaldi • ^ 99
Lodron • • 71 1

Recbberg «



Druckfehler und Verbesserungen«

Seite

!

Zeile s itt irrig: und toll heiiieu!

4vi

5t 4 Mtlbttf Poitelbeif

5a II Steinbock

9a s5 oben eben

a$ F«ppenhMB«' PfppMbemiat

•nttcbatoi

906 Stiinbode Widdflt

üS Steinhock Widder

99 Steiiibock Widd«r,

My t5 Ein Caiftiafcalatdii Bin ffoÜwrCirflialtW

mit 8 StraUfv iei atiii Iwi 8 StnUtBt

%M Roth !!•Sebwin

Mbfl^U&k« getbtilt»





i ^ 1

t .

1^

.jQNg{tja«d bi^ Google

f





üigiiized by Google



L/iyiii^ed by Google






